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Winterspekulation der öegner zusammengebrochen

Ner große ffbwekrerfolg im vsten/ kngland klagt über„gualen der knniluschung"/ Iunisfeld;ug gebt schief
wassrssett schlagt semdagltarion

Der Erbstreit zwischen den USA. und England
Drahtberichtunserer Berliner Schriftlcitnilg

Sr. v . soll.  Berlin , 14. Dezember. „Seit dem
25. November verlor der Feind bei seinen vergebliche»
Angriffen allein im Bereich einer Armee 1568 Panzer¬
kampfwagen." Diese Feststellung im Wcbrmachtsbericht
vom Montag deutet die Größe des Abwehrerfolges an,
den unsere Soldaten im Mittelabschnitt der Ostfront
in den letzten Wochen erkämpft haben. Wie im Ab¬
schnitt Kalium —Jlmensee so haben sie im Donbogen
und im Raum zwischenDon und Wolga -bisher alle
Hoffnungen zuschandengemacht, mit denen unsere Geg¬
ner in diesen Winter gegangen sind. Sowohl bei den
Sowjets wie im anglo-amerikanischen Lager wurden
die Spekulationen weitgehend durch die Erinnerungen
an den vergangenen Winter bestimmt, der in seiner
Härte und Grausamkeit alle Möglichkeitender Voraus¬
sicht hinfällig machte und darum für uns eine Ge¬
fahrenzone schuf, zu deren Ueberwindung es tatsächlich
der letzten und äußersten Anspannung der Kräfte be¬
durft hat . Die bisherigen Ereignisse im Winterkampf
an der Ostfront bestätigen die Ankündigung des Füh¬
rers , daß wir in diesem Jahre den Gefahren des Win¬
ters besser und in jeder Weise ausreichend gerüstet ent¬
gegentreten würden. Wenn auch die Sowjets in ihrer
Verzweiflung an verschiedenen Frontabschnitten alles
an Kräften konzentrieren, was sie überhaupt zusammen¬
zuraffen vermögen, so erfahren wir doch gerade aus
neuen englischen und amerikanischen Berichten, daß
hinter ihrer Front ein unsagbares Elend herrscht, das
seine Ursache wesentlich in unseren großen Osfensiv-
erfolgen in den beiden Sommern der zurückliegenden
Jahre , in der Trennung des sowjetischenVolkes von.
seinen Ernährungsgebieten und Produktionszentren fin¬
det. Auf einer solchen Grundlage der Schwächungund
der Erschöpfung können die Sowjets noch weniger als
im vorigen Winter die genügend langatmige Kraft zu
entscheidendenstrategischen Durchbrüchen finden.

Im neutralen Ausland hat sich überall die Erkennt¬
nis durchgesetzt, daß die Lage an der Ostfront in diesem
Winter für Uns wesentlich günstiger ist. Die schwe¬
dische Zeitung „Dagsposten" schreibt, daß sie mit der¬
jenigen vom Dezember 1941 überhaupt nicht zu ver¬
gleichensei, sondern sich für die Achsentruppenwesent¬
lich vorteilhafter als damals darstelle. Eine türkische
Zeitung erkennt als den wesentlichen Unterschied, daß
im vorigen Winter die deutschen Truppen fast aus¬
schließlichin der Abwehr gestanden hätten, während
jetzt Abwehr und Angriffe auf beiden Seiten wech¬
selten. Auch im Feindlager kommt man trotz der vor¬
übergehenden stimmungsmäßigen Ablenkung durch die
Unternehmungen in Afrika nicht von der Erkenntnis
los, daß der Achse der Sieg nicht zu nehmen ist, wenn
es nicht gelingt, ihre Stellungen an der Ostfront ent¬
scheidend einzudrücken. Die Hoffnung, die man bei Be¬
ginn des Winters wieder einmal hoch emporschießen
ließ, daß die Sowjets dies allein schaffenkönnten, ist
hereits wieder zusammengebrochen. Betrachtungen dar¬
über, wie man den Sowjets durch das Mittelmeer , will
schließlich also auch sagen durch die Dardanellen, zu
Hilfe kommen könnte, spielen in den strategischenSpeku¬
lationen um Afrika, den Nahen Osten und um Süd¬
europa wieder eine besondere Rolle, seitdem zugegeben
werden mußte — gerade auch von Roosevelt selbst —
daß mit den Geleitzügen nach den sowjetischenEismeer-
häfen nichts Durchschlagendes geschafft werden kann.
Wenn die Sowjets bei ihren sinnlosen Angriffen am
Tage 150 Panzer und mehr opfern müssen, so ist es ja
nur ein Tropfen auf den heißen Stein , wenn laut
Roosevelt im vergangenen Jahre von amerikanischen
und englischen Häfen 4000 Panzer verschifft werden
konnten, von denen nur der kleinere Teil angekommen
sein dürfte. Gerade da, im Feindlager , wo die entschei¬
dende Bedeutung der Ostfront erkannt wird, muß die
Ernüchterung sehr katzenjämmerlichsein, wenn eine
Zeitung wie der „Christian Science Monitor " in das
Klagelied ausblickst: „Wieviele Schlagzeilen erzählen
uns von den fortgesetzten Angriffen der sowjetischen
Armee! Die Zeitungen bauschenkleine, örtlich und zeit¬
lich begrenzte Erfolge aus und übergehen alle großen
Rückschläge. In Wahrheit liegen die Dinge doch so. daß
die Sowjets eine Niederlage nach der anderen erlitten
haben "

Ja . wenn die Agitatoren auf der Feinidseite wenig¬
stens noch die Möglichkeit hätten, ihren Leuten mir
militärischen clder politischen Erfolgsnachrichten von
anderen Schauplätzen Trost zu spenden! Aber auch da
überwiegen die Enttäuschungen. Vor allem im Hinblick

(Fortsetzungaus Seite 2)
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Sowjetische kntsetsungsverfuche abgewiesen
Schnellboote torveSierten an der britischen Pstkiiste fechs Handelsschiffe

Aus dem Führerhauptquartier,  14 . De¬
zember. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: „Im Hochgebirgedes Kaukasus wurden mehrere
feindliche Angriffe abgewiesen. An anderen Teilen des
südlichenFrontabschnitts dauern die zum Teil sehr er¬
bitterte» Kämpfe mit starkem Gegner an. Eigene Pan-
zerkräste, die aus dem Raum südwestlichStalin-
grad  vorstießen, zerschlugenstarken Feind, dessenGe¬
genangriffe unter Verlust von über 26 Panzerkamps¬
wage» scheiterten. Bei einem in de» letzten Tagen in
der K a l m ii cke n ste p p e geführten Vorstoß in den
Rücken des Feindes wurden zahlreiche Eesangene ein¬
gebracht und der Nachschub des Gegners empfindlichge¬
stört. Italienische Truppen wehrten erneut örtliche An¬
griffe der Volschewistenan der Don-Front unter blu¬
tigen Verlusten für den Feind ab. 25 Sowjetflngzeuge
wurden bei vier eigenen Verlusten abgeschossen. Die
Kämpfe im Abschnitt Kalinin - Jlmensee  dauern
an. Durchbruchs- und Entlastungsversuche der Sowjets
zur Entsetzung der eingeschlossenen feindlichen Truppen
wurden abgewiesen und wieder 31 Panzer vernichtet.
Seit dem 25. November verlor der Feind bei seinen
vergeblichen Angriffen allein im Bereich einer Armee
1568 Panzerkampfwagen. Bei Stoßtruppunternehmnngen
deutscher Truppen am Wolchowund südlich des Ladoga¬

sees wurden zahlreiche Kampfstände des Feindes zer¬
stört. — Kampsflugzeuge bombardierten in der ver¬
gangene» Nacht Stadt und Hafen Murmansk.

In derCyrenaika  weiterhin lebhafteAusklärungs¬
und Artillerietätigkeit. Deutsche Kampfflieger führte»
starke Angriffe gegen den Hasenbetrieb in Vengasi. In
Tunesien  vernichteten deutsche Schlachtflieger meh¬
rere feindliche"Panzer. Das Hasengebiet von Vone
wurde von deutschenund italienischen Flugzeugen er¬
neut schwer bombardiert. Es entstanden Explosionen
und Brände. In Luftkämpsen wurden in Nordafrika
zwölf feindliche Flugzeuge abgeschossen. Bordslak der
deutschen Kriegsmarine schoß im Eeleitdienst drei feind¬
liche Flugzeuge ab. In der Nacht zum 13. Dezember
grissen Schnellboote feindliche Geleite an der bri¬
tischen  Ostillste an und torpedierten trotz stärkster
Sicherung durch Zerstörer sechs Handelsschiffe. Drei
Dampfer von zusammen 9066 BNT. sanken sofort, ein
Tanker von 3llgg BRT . geriet mit hoher Stichflamme
in Brand. Auch die beiden übrigen Dampfer sind wahr¬
scheinlich gesunken. Aus dem sich entwickelndenheftigen
Nachtgesechtmit den Zerstörern kehrten alle Boote un¬
versehrt in ihre Stützpunkte zurück. Marine -Artillerie,
Vorpostcnbooteund Jagdflieger schössen über dem Ka¬
nal und an der Küste Norwegens vier britische Flug¬
zeuge ab."

VeutscheSchnellboote vor eowestost
Berlin , 14. Dezember. Zu dem neuen'Erfolg deutscher

Schnellboote vor der britischen Ostküste, den der Wehr¬
machtberichtvom Montag meldete, teilt das Oberkom¬
mando der Wehrmacht folgende Einzelheiten mit : In
den frühen Abendstunden des Sonnabend stießen die
deutschen Boote erneut gegen die britische Küste vor.
Vor Lowestoft griffen sie ein von der Luftaufklärung
gemeldetes Geleit an, das sehr stark gesichert war. Wäh¬
rend an der Spitze und am Ende des Eeleitzuges je
eine Schnellbootgruppe durch mehrere Zerstörer unge¬
wöhnlich heftig und hartnäckig abgedrängt und verfolgt
wurde, stieß eine unter Führung von Kapitänleutnant
Baetge  stehende Gruppe in die Mitte des Göleitzuges
hinein. Ein Dampfer von 400V BNT. wurde von zwei
Torpedos getroffen und explodierte in einer starken
Wolke. Zwei Dampfer von je 2560 BRT . sanken nach
Torpedotreffern mit hohen Stichflammen unter' starken
Detonationen.

Die Schnellboote setzten nach kurzem Nachladen ihrer
Torpedorohre erneut zum Angriff an. Zwei Dampfer
von je 3000 BRT . wurden getroffen, und hohe Rauch¬
pilze über , den Detonationsstellen bewiesen, daß auch
diese Schiffe erledigt waren. Bei diesen Angriffen
brachte das Boot unter Führung des Oberleutnants zur
See Karcher  allein drei Dampfer zur Strecke. Weiter
südlich griffen zwei Boote einen Tanker an, der von
einem Torpedo getroffen wurde und stark brennend

außer Sicht kam. Jetzt setzte auch in der Mitte des Ge-
leitzuges die Abwehr ein. Drei Zerstörer stießen den
Booten dieser Gruppe hartnäckig nach, ohne aber «inen
einzigen Treffer anbringen zu können. Immer wieder
kam es gleichzeitigim Norden und im. Süden des feind¬
lichen Schiffsverbandes zu heftigem' Beschüß auf die
nachdrängenden deutschen Schnellboote. Außer einigen
unbedeutenden Beschädigungenauf zwei Booten richtete
auch dieser ungewöhnlich hohe Einsatz von Sicherungs-
Zsrstörern nichts gegen unsere Boote aus, die alle ohne
jeglichen Personalausfall ' in ihre Stützpunkte zurück¬
kehrten.

Schneidige deutsche tuftongriffe
Berlin , 14. Dezember. Schnelle deutsche Kampfflug¬

zeuge stießen am Nachmittag des 14. Dezember, 16.00
Uhr, zur englischen Südküste vor und unternahmen
Tiefangriffe gegen ein Truppenlager zwischen Wey-
mouth und St . Albenhead. Die Bomben schwerer Ka¬
liber fielen in die Eebäudekomplexedes Truppenlagers,
wo Steingebäude und Baracken zerstört wurden. Da
Angriffsziel war von mehreren leichten Flakbatterien
geschützt, deren heftiges Sperrfeuer den Angriff der
deutschenFlieger jedoch nicht abwehren konnte. Eine
Rotte britischer Whirlwird -Flugzeuge verschwand, als
sie die schnellen deutschen Kampsflugzeugesichtete, sofort
im Schutze der Wolken. Die Flugzeuge kehrten ohne
Zwischenfallzu ihren Startplätzen zurück.

Sie„bessere Welt" nach Noosevelts Muster
Pacht- und Lechgeieh als Köder des USfl. - Imperialismus — vesorgte britische Stimmen

Stockholm,  14 . Dezember. Der USA.-Beauftragte
s«r Pacht- und Leihangelegenheitcn, Stettinius , startete
dieser Tage in einem NordamerikanischenMagazin einen
längeren Lobprcisungsartikcl über das Pacht- und Leih-
S°s°tz. um für dieses in letzter Zeit stark umsochtcne,
raffinierte Lockmittel des USA.-Jmperialismus neue
Reklamezu machen. Entgegen allen bisherigen Erfah¬
rungender aus Grund dieses Gesetzes„Beglückten" schil¬
derte er die Unterstützungen wieder einmal als „völlig
uneigennützig" und aus reinem Rooseoeltschen„Edel¬
mut" gegeben und schloß mit den Worten: „Nach dem
Kriege werde» die Vereinigten Staaten ihre aus dem
Pacht- und Leihsystem gewonnenen Erfahrungen zur
Förderung einer besserenWelt auswerten."

Diese„bessere Welt" nach dem Kriege soll bekanntlich
die Welt des jüdischenUSA.-Dollarimperialismus sein,
der bereits jetzt nicht zuletzt mit dem Köder des Leih¬
und Pachtqesctzesseine Netze auswirft . Die Plutokra-
icn der Wallstreet und in Washinaton sprechenheute
verständlicherweilenicht gern von Rückzahlungoder von
den Zinsen. die ihnen dieses Konital einmal einbringen
lest wollen es im Augenblickgern vergehen machen,
daß sie von edelmütiger Ilneigennützigkcitselbstverständ¬
lich weit entfernt sind und daß aus dem Gesetz— wie

schon sein Name sagt — der Rückgabeanspruchklar her¬
vorgeht. Nach den Erfahrungen des-Weltkrieges werden
sie diese Summen zwar in den wenigsten Fällen in bar
einzutreiben versuchenoder können, sondern — was für
sie viel wirksamer und erfolgversprechenderist — in
Form von Rohstoffquellenusw., mit denen sie dann das
Schuldnerland völlig beherrschenkönnen.

Nicht zuletzt England  hat schon mehrfach Kost¬
proben dieser USA.-Taktik erhalten und deshalb meh¬
ren sich hier auch die warnenden Stummen. So führten
jetzt wieder unter dem Motto : „Belastet das Leih- und
PachtgesetzEnglands Zukunft?" zwei konservative Par-
lamentsmitglieider, Sir Patrick Hannon und Henry
Brooke die Schwierigkeiten vor Augen, die sich schon
heute kür England aus diesem Abkommen ergeben.
Hiernach dürfte England z. B. bestimmt« Artikel nach
Südafrika nur mit Einwilligung des USA.-Handels-
ministeriums liefern und bestimmt« englische Export¬
firmen müßten auf diese wichtig«!, Absatzmarkt« ver¬
zichten. Hannon weist im einzelnen auf Englands un¬
günstige Nachkrieasaussichteahin. da es fast alle über¬
seeischenInvestierungen sowie seinen ganzen Handel
mit Südamerika verloren habe. Gleichzeitig seien die
Dominien und Kolonien von Englands Einfuhr u-mrb-

hängiger geworden. Besonders gefahrvoll sei, daß die
Handelskontrolle in den USA. nach dem Kriege auf¬
gehoben und in England infolge der durch das Leih-
und Pachtgesetzeingegangenen Verpflichtungen fortge¬
setzt werden würde. Brook« meint sorgenvoll, die Nord¬
amerikaner seien nach dem Kriege jederzeit in der
Lage, einen Handelskrieg heraufzubeschwören, den Eng¬
land unbedingt verlieren würde. Die Frage sei. wie
weit die USA. „ihre größere Kapazität rücksichtslos
ausnutzen" würden. Die beherrschendenElement« in der
noidamerikanischen Politik bestünden in einem Indi¬
vidualismus bzw. Imperialismus , dessenwirtschaftlich«
Auswirkung für England eme unmittelbar« Gefahr be¬
deute.

Wie man sieht, gibt es auch Engländer, welche die
Unterminierarbeit des USA.-Pacht- und Leih-Eesetzes
klar erkennen, doch können sie die Totengräberarbeit
ihres Premierministers , der eifrig für die Wallstreet
wühlen hilft, selbstverständlichnicht behindern. Wenn
aber das ganze rafsinicrte Pacht- und Leihsystem der
nordamerikanischenFiiianzhyiinen schließlichdoch ohne
die Wirte in Europa und Ostasien gemacht wurde, so
wird bestimmt nicht das britische Empire davon den
Nutzen haben.
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Eine bekannte britischeZeitschrift — der „Economist"
— schriebkürzlichdavon, daß die Vereinigten Staaten
„Europa abgeschrieben" hätten und in ihrem Weltbild
jetzt Nordamerika als den Mittelpunkt des Erdkreises
darstellen Diese Bemerkung des britischen Organs ist
nur insofern ein« Fehldeutung der gegenwärtigen gei¬
stigen Situation in den USA., als sie bereits als
Tatbestand bezeichnet, was in Wirklichkeiterst als Ziel
der Rooseoeltschen Politik und Krieg¬
führung  heut « allen Nationen deutlich wird.

Roosevelt hat nicht Europa abgeschrieben, aber er
will  es tun. Er hat auch nicht sein« verjudeteu „Ver¬
einigten Staaten " zum Mittelpunkt der Erd« gemacht,
aber sein ganzes Streben und die Absicht seiner Hinter-
männer ist darauf ausgerichtet, den ganzen Erdball
der Kapitalsherrschaft der Wallstreet untertänig zu
machen. Weil diesem Ziel Europa im Wege steht, des¬
halb war er vor Jahren so eifrig bemüht, durch sein«
Sendboten den europäischen Konflikt heranfzubemi-wö-
r«n, deshalb hat «r dann nach dem Fall Frankreichs
die Briten mit Drohungen und Lockungenzur Fort¬
setzung des Krieges getrieben, hat den Belgrader Putsch
und tausend ähnlich« Machenschaftenin Europa insze¬
niert und sich schließlich als ältester und intimster
Freund Stalins und des Bolschewismus entpuppt. Des¬
halb hat er — wie heute nicht mehr bestritte-n werden
kann — schon lange Jahre vor dem jetzigen Krieg mit
der Sowjetunion engsten Kontakt gepflogen und sie in
ihrer Aligriffsabsicht auf Europa bestärkt und unter¬
stützt.

Es ist angesichts der unbestreitbaren Tatbestände
müßig, die Frage nach der Ursachedieses wahnwitzigen
Beginnens zu stellen und zu untersuchen, ob ein solches
Komplott, das die Weltherrschaft des einen Kontinents
durch die Zertrümmerung und Auslöschungdes anderen
erstrebt, im Gehirn eines Vernunftbegabten entstehen
kann oder die Anzeichen manisch-depressiven Irreseins

.ausweist — Tatsache ist, daß dieser Plan besteht
und sich bereits so deutlich abzeichnet, daß sogar die
von Deutschenhaßverblendeten Briten heute zu erken¬
nen beginnen, was .der Führer schon im Jahre 1039 in
seiner berühmten Rede gegen Roosevelt in unmißver¬
ständlicherDeutlichkeitausgesprochenhat!

Die RooseoeltschenPläne gegenüber Europa sind
nicht nur aus historischenGründen eine Ungeheuerlich¬
keit. Wir wollen auf die Darstellung all der Tatsachen
verzichten, die dartun , daß Amerikas Entwicklung von
der Entdeckung durch Kolumbus bis in die moderne
Zeit undenkbar wäre ohne den fortdauernden Zustrom
nicht nur europäischer Menschen, sondern auch der
Ideen, Erfindungen und Erkenntnisse, wie sie aus dem
Schoße europäischerNationen in unendlicher Fülle nach
Amerika flössen und dort erst in der jüngsten Zeit der
Bastardisierung und jüdischen Herrschaft zurückgewiesen
wurden. Die nationalen Kräfte Europas haben sich aber
nicht nur in der Vergangenheit als die große An¬
triebskraft der amerikanischen Entwicklung erwiesen
— sie sind heute, wie kaum jemals zuvor, hie über¬
ragenden geistigen Quellen der Mensch¬
heit für die Lösung ihrer größten
Probleme,  Die entschsidungsvolleFrage der sozialen
Revolution — die Aufgabe, den Klassenkampfdes indu-
striellen und kapitalistischenZeitalters zu überwinden,
ohne die nationalen Lebensgrundlagen zu vernichten —,
diese große Frage unseres Jahrhunderts hat in den
Vereinigten Staaten Noosevelts, die sich' jetzt zum
Weltmittelpunkt proklamieren wollen, nur einen so
großen nidi'chen Niesenbetruq in den schassenden Massen
ausgelöst, daß die Flucht in den imperiali¬
stischen Raubkrieg  der einzige Ausweg für die
verantwortlichen Machthaber war. In den beiden
größten Nationen Europas aber hat das gleiche
Problem schon längst eine geschichtliche Lösung qcfun-
den, die durch den Kampf, den ihr Bolschewismus und
Kapitalismus und Judentum angesagt haben, nur eine
stolie Bestätigung erfährt!

Wenn nun Herr Roosevelt angesichts dieses neuen
und überzeugendsten Beweises der europäischen Fllh-
rungssunktioii und der Jugendkraft der sogenannten

glaubt , daß ein militärischer Angriff das
rechte Mittel - sei, um diesem, dem iüdiich-amerikanlschcn
Weitstem,chaftsampruch so entscheidendentgegenstehen¬
den Phänomen wirksam zu begegnen, so dürfte sich das
als em zur ihn und seine jüdische Clique folgenschwerer
und sur die über die Weltmeere entsandten' amerikani-
schen Soldaten blutiger Irrtum  erweisen . Denn
Herr Rooievelt irrt sich nicht nur mit seiner Propa-

uach der Europas Kraft geistig gebrochensei. er
irrt sich auch j-n allen anderen Voraussetzungen einer so
ungeheuerlichen Angrisfshandlung, wie er' sie unter¬
nommen hat.

IMINIIIIIMNIINNlIllNINIINIININNNNNlIIIIIIIIIINIINIIIIIIIIIIIIMINIII INIIINNIIII,

Vnssr
Deutsche Schnellboote torpedierten an der britischen
Ostküste sechs Handelsschiffe.
Allein im Bereich einer Armee verloren die Bol-
schcwisten seit dem 25. November 1588 Panzer.
Im Abschnitt Kalium Jlmensee wiesen unsere
Truppen sowjetischeEntlastungsversuche ab.
Südlich Stalingrad wurden starke Sowjctkräftc zer¬
schlagen.
Der französische Staatsches Petain antwortete dem
Führer.
Die Türkei ist zur Zeit die Zielscheibeplutokratisch-
bolschewistischer Jntrigcn.
Heute wird ein neuer Eefolgschaftsraum der Atlas-
Werke seiner Bestimmung übergeben.
Generalkonsul Noltenius wurde zum bremischenStaatsrat ernannt.
Ein Gcfolgschastsmitglicd des NS.-Gaimcrlages
Weser-Eins erhielt das DeutscheKreuz- in Gold.'
Das frühere Vorstandsmitglied des Bremer Vulkan,
Heinrich Meyer, ist gestorben.



Herr Roosevett irrt sich politsch,  wEr er <rw-
mmmt, m Europa noch einmal Äunrme zu finden, auf
di« vor 2o wahren sein Freund, einstiger Vorgesetzter
und Vorgänger Wilson rechnen konnte. Es gibt auch
unter jenen europäischen Völkern, die durch ihn in

Staalschef petain antwortet dem sülirer
Krreg und Niederlage getrieben wurden, keinen Ver¬
nünftigen, der sich für das Ziel einer Erniedrigung
Europas zur amerikanischenAusbeutunaskolonie zu be¬
geisternvermöchteund der die Absicht hätte, dem Kriegs-
hetzer Roosevelt die Rwubzüge zu bestätigen, die er in
dresem Kriege zum Ausgleich seiner Verluste in Ostasien
überall dort unternahm wo er mit Bestimmtheit auf
geringen Widerstand rechnenzu können glaubte. Ebenso
wie der Kampf gegen den Bolschewismus ein einigen¬
des Moment darstellt, das heute schon während des
Krieges die Kluft zwischenSiegern und Besiegten in
Europa überbrückt, so ist die entschlossene Ablehnung der
wahnwitzigenRooseveltschenAbsichten auf unseren Kon¬
tinent ebenso geistiges Gemeingut aller denkendenMen¬
schen in Europa geworden. ^

Zum zweiten aber täuschtsich Roosevelt in derwirt -
schaftlichen  Kraft Europas. Wenn er glaubt, der
Welt die Illusion einer Wiederholung der Weltkrieg¬
überlegenheit der USA. über das damalige Deutschland
auf dem Gebiete des Kriegspotentials vorgaukeln zu
können, so hat sich das schon heute als ein kurzer Traum
erwiesen. Die gewaltige Machtposition von den Pyre¬
näen bis zum Kaukasus stellt einen politischen, geistigen
und wirtschaftlichenFaktor von Ausmästen dar, wie ihn
die Weltgeschichte in keiner ihrer grössten Phasen je ge¬
kannt hat und der gegenüber die Wirtschaftsmachtder
USA. auch dann in den Hintergrund träte , wenn die
hemmungsloseRooseveltsche Kriegspolitik die Vereinig¬
ten Staaten nicht noch in einem Viersrontcnkrieg gigan¬
tischen Ausmaßes geführt hätte, der das Kriegs'po'tcn-
tial Nordamerikas von China, Indien , Australien,
Sowjetrußland , England und Nordafrika und der
Sowjetunion her zum Einsatz zwingt.

Mit dieser Feststellungsind wir beim dritten entschei¬
denden Irrtum der RooseveltschenKriegspolitik ange¬
langt : bei dem, militärischen  Wahnsinn , den das
Unterfangen darstellt, über ein Weltmeer hinweg die
Festung Europa anzugreifen. Der für die oerkehrs'mästi-
gen und militärischen Möglichkeitender damaligen Zeit j
auch für das größte Feldherrngenie von Anbeginn aus- i
sichtslose Versuch Napoleons, mit einer Armee von etwas !
über 308 000 Mann den — gemessenan den Verhält - s
nissen vor 180 Jahren — überaus großen Raum des i
Zarenreiches zu bezwingen, muß als primitive und
harmlose Planung bezeichnetwerden gegenüber diesem
Unternehmen des Narren im Weißen Haus, dem erstens
unsere U-Boote lehren, was Nachschub über den Atlantik
heißt, und dem die Soldaten Europas schon auf afrika¬
nischem Boden einen Vorgeschmack dessen geben, was ihm
blühen würde, wenn nur eins seiner Bataillone den
Fuß auf den Kontinent setzte.

Daß die militärischen Pläne dieses Mannes in der
Hoffnung kulminierten, unersetzliche europäischeKultur¬
güter durch Bombenangriffe zu zerstören, nimmt ange¬
sichts der Absicht seines ganzen Kampfes gegen Europa
nicht wunder. Wie wenig damit freilich militärisch er¬
reicht wird, bedarf keines Beweises mehr, denn die Tat¬
sache des Rooseveltschen Angriffs auf unseren Kontinent
hat die innereHaltung der Völker Euro¬
pas nur noch unerschütterlicher gemacht,
als sie bisher angesichts des jedem fühlbaren Lebens¬
kampfesgegen den Bolschewismus schon gewesen ist.

Ziehen wir das Fazit der RooseveltschenIrrtümer
und bringen wir sie auf einen gemeinsamenNenner, so
dürfen wir sagen: Roosevelt wird im Großen den glei¬
chen grundlegenden und entscheidendenFehler in seiner
Kriegsrechnung entdecken, wie ihn England in dem enge¬
ren Bereich seines Angriffskrieges gegen Deutschland
machte: es glaubte, Deutschlandwäre mürbe und inner¬
lich zerrissen, statt dessen erwies es sich einig und
kraftvoll wie niemals zuvor  in seiner Ge¬
schichte. Roosevelt hoffte auf ein altes , krankes, schwa¬
ches Europa, statt dessen aber findet er die europä¬
ischen Völker entschlossen in der Abwehr
gegen seinen Ueberfall, gehärtet durch den Kampf, den
er entfachte, unüberwindlich und stark aber in dem
Glauben an die ewige Jugend ihres Kontinents!

Herr Roosevelt hat sich in uns geirrt !- Heute sind es
seine Seeleute und seine Soldaten, die, fern ihrer Hei¬
mat , diesen Irrtum bezahlen müssen. Eines Tages aber
wird die Stunde der Erkenntnis im nordamerikanischsn
Volk und damit der Vergeltung für Herrn Roosevelt
und seine jüdischen Drahtzieher schlagen. Dann aber
wird nicht nur vom verhängnisvollen Irrtum die Rede
sein, sondern von dem größten und blutigsten Ver¬
brechen,  das die Geschichte der Menschheitkennt und
das mit dem Namen Roosevelt untrennbar verbun¬
den ist.

Willezu »gegenseitigen vertrauensvollen Verkettungen für eine Politik der Verständigung'
Bichy , 1t. Dezember. Auf den Srief , den der Führer

am 28. November an den französischen Staatschef gerich¬
tet hatte, sandte Marschall Petain folgendes Antwort¬
schreiben:

Herr Reichskanzler! In seinem Unglückhatte Frank¬
reich für seine Armee, seine Flotte und seine Luftwaffe
ein Gefühl der Anhänglichkeitbewahrt, das sich auf den
militärischen Ueberlieferungen seiner Geschichte grün¬
dete. Durch die Belastung bestimmter Einheiten dieser
Armee im Rahmen der Wassenstillstandsbedingungen
haben Sie Ihr Verständnis für den Wert solcherEmp¬
findungen zum Ausdruckgebracht, die das deutsche Volk
zu würdigen weiß.

Der angelsächsische Angriff auf Französisch-Asrika und
der Verrat einiger Chefs haben Sie dazu veranlaßt,
Maßnahmen wie die Besetzungder Grenzen, die Be¬
setzung der Mittelmecrlüste und die Demobilisierung der
französischen Streitkräfte durchzuführen. Ich kann nichts
anderes als mich vor diesen Entscheidungenzu beugen,
die im ganzen Lande ein schmerzlichesEcho gesunden
haben. Sie werden es gerechterweiseunannehmbar fin¬
den, daß ein Staat aus die Dauer gesehen ohne eine
disziplinierte Armee existieren kann. Ich betrachte es
deswegen als erste Pflicht, eine neue Armee zu schaffen,
die in der Lage ist, die Sicherheit Frankreichs und sei¬
nes Imperiums zu schützen. Ich habe Eeneralseldmar-
schall von Rundsteit, der von Ihnen beauftragt ist, alle
Entscheidungenzu treffen und alle notwendigen Maß¬
nahmen einzuleiten, die die deutscheAktion betreffen,
gebeten, mich zu besuchen, damit ich mich mit ihm über
einige Fragen unterhalten könnte.

Von Ihren persönlichenVorschlägen, Herr Reichskanz¬
ler, die Sie mir am Schluß Ihres letzten Briefes hin¬
sichtlich Ihres Entschlusses, mit Frankreich zusammenzu¬
arbeiten und ihm zu helfen, sein Kolonialreich wieder-
z«erobern, machten, war ich sehr beeindruckt. Die fran¬
zösische Regierung wird ihrerseits in aller Loyalität eine
Politik verfolgen, die es ihr gestattet, die Zukunft des
Landes in einem organisierten Europa zu sichern.

Als ich mich damals weigerte, französischen Boden zu
verlassen und Sie um Waffenstillstandsbedingungenbat,
habe ich dem französischenVolk ein größeres Unglück
ersparen wollen, indem ich davon ausging, daß eine
ehrenhafte Verständigung zwischen unseren beiden Völ¬
kern nicht unmöglich sei. Eine solche Politik , die dem
Interesse Frankreichs und dem der europäischenVölker
entspricht, kann natürlich unr unter einer Regierung
Früchte tragen, die sich ihre volle Handlungsfreiheit be¬
wahrt hat, wie Sie es auch in Ihrer Botschaft an das
französischeVolk vom 11. November selbst garantiert
haben.

Bei der Erweiterung der Vollmachtenfür Regierungs¬
chef Laval habe ich meinen Willen bekundet, daß sich
zwischenunseren beiden Völkern gegenseitige vertrau¬

ensvolle Beziehungen für eine Politik der Verständi¬
gung bilden mögen, und ich rechne, Herr Reichskanzler,
auf Ihren Verständigungsgeist, um die Durchführung
zu erleichtern.

Wollen Sie, Herr Reichskanzler, den Ausdruckmeiner
hohen persönlichen Wertschätzungentgegennehmen.

lgez.) Philippe Petain.
Nundsunkduell Varia» — de Vaulle

Drahtbericht unseres Vertreters
id. Vichy, 11. Dezember. !ks ist ein amüsantes Schau¬

spiel, zu sehen, wie sich Darlan und de Gaulle sür ihre
Auftraggeber in Washington und London bis auf den
Tod hassen und bis aufs Messer bekriegen. Der von
Roosevelt gewünschteVersuchder englischenRegierung,
die leidige Angelegenheit durch eine Echeimsitzung im
Unterhaus beizulegen, ist kläglich gescheitert. Der' " ' " ^ DerKampf tobt ärger als vorher. Der Sender Dakar er¬
läßt folgenden Aufruf an die Bevölkerung Nordafrikas:
„Muselmanen, Senegalesen, ihr wißt den Feind zu schla¬
gen. Ihr habt es immer gewußt. Ihr habt es auch
im September 1910 gewußt und habt gesiegt, als näm¬
lich England und ds Gaulle in Dakar angriffen . Ihr
werdet auch heute wisien, wo der Feind steht, und bereit
sein, ihn zu schlagen."

Wenn nun die Senegalesen den Knopf ihres Laut¬
sprechers zwei Millimeter nach reckts drehen, dann
hören sie Brazzaville in FranzMch -Aequatorialafrika,
das von den Engländern besetzt ist. „Wer -sind denn
diese Darlans , diese Boissons?" heißt es da. „Elende
Verräter , gierige Geschäftemacher, Konjunkturjäger."
Und nun wird haarklein dargelegt, wer die Leute sind,
die sür die USA. den Mobilmachungsbefehl heraus¬
gegeben haben. Von Boislon z. V. erfahren wir, daß
er im Augenblickdes Waffenstillstandes weiterkämpfen
wollte wie de Gaulle. Boislon hatte damals den Ge¬
danken des „afrikanischen Blockes". Er sagte: „Der

ffchmarzeErdteil wird die Achse erdrücken." Als dann
aber Sieg auf Sieg der Achse kam (so schildert Brazza¬
ville), meinte Boissan, es sei bester, auf der anderen
Seite zu stehen. Er schloß sich Petain an und ver¬
kündete, Französisch-Asrika sei Europa, das es gegen
England zu verteidigen gelte. Jetzt, de Nordafrika von
den Angelsachsenbesetzt' ist, steht Boiston wieder auf
der anderen Seite , der „feige Rechner",

Was mögen sich wohl die Senegalesen, die Marokka¬
ner, die algerischen Eingeborenen, die Berber, die Ka-
bylen denken, wenn diese schmutzige Wäsche, vor ihnen
ausgebreitet wird?

Jn London wurde nach einem Reuter-Bericht amtlich
mitgeteilt , daß die Zivilverwa-ltung von Madagaskar
an de Gaulle übertragen werden soll. ^

wieder Intrigen gegen die lürkei
Sie VardaneUen locken / Londoner Kriegskabinenund flnkara-Viplomaren in fiedertzafter rStlskell

Drabtbericht unseres Vertreters
Iiv . Stockholm,  11 . Dezember. Nachdemdie eng¬

lisch-amerikanischeAktion in Nordafrika nicht zu dem
erhofften Blitzerfolg geführt hat und die Angelsachsen
statt dessen zu einem zähen, wechselvollenKampf ge¬
zwungen hat, wendet sich die Aufmerksamkeitder Alli¬
ierten, wie zu erwarten war, anderen Gefilden des
Mittelmeeres und des Nahostbereiches zu. Churchills
altes Steckenpferd und auch das Leibpferd aller
russischen Imperialisten bolschewistischer oder zaristischer
Färbung waren und sind immer wieder die Darda¬
nellen. Die Türkei steht gegenwärtig im Brennpunkt
einer mit Drohungen gefärbten Agitation der pluto-
kratisch-bolschewistischen Liga, über die von zwei ganz
verschiedenen Seiten, der Londoner Redaktion des
„Svenska Dagbladet" und der „United Preß " aus An¬
kara, interessante Zeugnisse vorliegen. Die schwedische
Darstellung meint: „Alle sind darüber einig, daß zuerst
die Mittetmeerronte gesichert und ein schnellerZufuhr-
weg nach der Sowjetunion geöffnet werden muß." Die
amerikanische Darstellung liefert nähere Einzelheiten
dazu, wie gegenwärtig auf diplomatischem Wege ver¬
sucht wird, die Dardanellen aufzubrechenund den Alli¬
ierten die Verfügungsgewalt über die Türkei als das
unentbehrliche Bindeglied sür eine Zusammenarbeit
oder gar einen Vorstoß gegen den Balkan, in die Hände
zu spielen.

vewSlirung niedersöüMcher Pan;erj8ger
kin Pak-Seschütz schießt in acht Minuten sieben bolschewistische Panzer ab

Berlin,  11 . Dezember. Die im Raum südöstlich
Toropezeingeschlossene bolschewistische Stoßgruppe machte
am 13. Dezember verzweifelte, aber vergebliche Aus¬
bruchsversuche. Pommersche und Wiener Panzerabtei¬
lungen drängten gemeinsam mit Jnfanterieverbänden
die abgeschnittenenSowjets in schwerenGefechtena»f
engen Raum zusammen. Besonders hart waren Kämpfe
um vorspringende Waldnasen und überhöhte Wald¬
ränder. Wie das Oberkommando, der Wehrmacht mit¬teilt , wurde unter Mitwirkung von Sturmgeschützender
Widerstand gebrochenund der Feind weiter in das In¬
nere des Kessels zurückgeworfen.

Ebenso scheitertendie Entsetzungsangriffevon Norden
gegen den von niedersächsischen  und thüringischen
Panzerverbänden geschaffenenSperriegel. Vergeblich
setzten die Volschewisten zur Zertrümmerung .des Ein¬
schließungsringesneben starkenInfanterie - und Panzer¬
kräften eine ungewöhnlich große Zahl von Batterien,
Salvengeschützenund schwerenGranatwerfern Sin. Die
Angriffe wurden schon in der Entwicklung erkannt und
so schwermit Artilleriefeuer belegt, daß sie erheblich
an Wucht verloren. Nur Teilkräfte konnten bis zur
Hauptkampflinie vorstoßen. Dort wurden sie im Nah-
kampf vernichtet. Hierbei zeichnetensich niedersäch¬
sische  Panzerjäger aus. Durch dichten Nobel geschützt,
konnten einige feindliche Panzer bis auf 80 Meter an
ein Pakgeschütz herankommen. Schnell und entschlossen

nahm die Geschützbedienung den Kampf mit den rings¬
herum aufgefahrenen Stahlkolossen auf. Mit höchster
Feuergeschwindigkeit schössen die Panzerjäger . In
kaum acht Minuten vernichteten sie sie¬
ben der bolschewistischen Panzerkampf¬
wagen.  Gleichzeitig kämpften unsere Grenadiere die
mit diesen vorgedrungenen feindlichen Schützen nieder.

Neuer Mtterkreurlriiger
Berlin,  11 . Dezember. Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kkeuzes an Oberleutnant
Sehringer,  Flugzeugführer in einer Fernaufklärer-
Staffel.

4-
Bei den Kämpfen um Stalingrad fiel am 3V. No¬

vember 1812 der in Düsseldorfgeborene Ritterkreuzträger
Oberleutnant Klaus Voormann  als Kompaniechef
in einem Grenadier-Regiment.

Erst vor wenigen Wochen wurde ^ ihm vom Führer für seine
hervorragende Tapferkeit und Tatkraft das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen . Während der Kämpfe im
großen Don -Bogen im August 1912 hatte er aus selbständigem
Entschluß an der Spitze seiner Grenadiere nach einer geschickt
angelegten Flankenbewegung eine feindliche Batterie gestürmt,
deren Feuer länger « Zeit den Angriff der Division empfind¬
lich gestört hatte.

Winterspekulation der öegner zusammengebrochen
(Fortsetzung von Seite 1)

auf Afrika äußert sich die Verbitterung der öffentlichen
Meinung in einer immer deutlicheren Sprache! „Unser
Tnwesien-Feldzug" so klagt die „Daily Mail ", „geht
allmählich schief, denn unser« auf Bizerta und Tunis
vorrückendenStreitkräfte sind zurückgeschlagen. Infolge¬
dessen leidet unsere Osffentlichkeit in zunehmendem
Maße unter den Qualen der Enttäuschung." Daß es
auch im Pazifik ganz anders aussieht, als die Knox
und Stimson der Weltöffentlichkeit vormachen wollen,
hat sich ebenfalls allmählich herumgesprochen. Im Ge¬
gensatzzu den Renommistereien über die angeblich für
die Amerikaner immer siegreichenSeegefecht« stellt der
„Christian Science Monitor" fest: „In Wirklichkeit̂ be¬
enden wir uns immer noch in der Defensive. Die See-

schlachten bei den Midway-Jnseln und im Korallenmeer
können keinerlei. Ausgleich für Pearl Harbour dar¬
stellen. Wir haben weder Singapur noch Nisderländisch-
Jitdien und nicht einmal Burma befreit. Wir haben
in großen Schlagzeilen von unseren Luftangriffen auf
die Aleuten und andere feindliche Stützpunkte berichtet
aber es ist uns weder gelungen, den Feind zu «ver
treiben, noch ihn an der Verstärkung und Ausweitung
seiner Stellung zu hindern."

Auch im Hinblickauf die Atlantikjchlachtund auf den
astronomischenProduktionsrummel Roosevelts mußte in
diesen Tagen sehr viel Wasser in den Agitationswein
der Gegner gegossenwerden, Nachdem der kanadische

Rüstungsminister mit seiner Feststellung, daß die Ton¬
nageverluste doppelt so groß seien wie die Ersatzbwutsn,
das Schwindelgebäude der Feindagitation auf diesem
Gebiet zum Einsturz gebracht hat, kommtnun auch noch
die führende englischeWirtschaftszeitung, der „Econo-
mist", mit der Feststellung: „Man muh stark annehmen,
daß — Tonne für Tonne des Materials genommen —
Deutschlands Kriegsmaterial -Produktion immer noch
größer ist als die aller seiner Gegner zusammen."

Für die Engländer tritt zu alledem Sie immer grau¬
samere Erkenntnis hinzu, daß der Wallstreet-Imperia¬
lismus mit allen Kräften dabei ist, England schon heute
überall in der Welt in die zweite Linie zurückzudrängen
und sich auf die Uebernahme des Empire-Erbes vorzu¬
bereiten. Die Entsendung eines Rooseveltdiplomaten
nach Indien und die politischenEreignisse in Nordafrika
mußten die letzten Schleier vor den englischen Au^enzerreißen. Aus gepreßter Brust kommtder „Daily
rald" zu einem schweren Stoßseufzer. „Die politische
Vorbereitung des Nordafrika-Unternehmens und die
Zusammenarbeit zwischen London und Washington schei¬
nen überaus schlecht zu sein. Es fehlt an einer Gleich¬
schaltung der politischen Strategie . Das Ergebnis ist
ein Durcheinander, aus dem wir uns jetzt mühselig
herauszuwllrgen versuchen Aber dieses Durcheinander
hat sehr viel Schaden angerichtet. Niem'als wurde die
Notwendigkeit einer Ueberkwlungunserer ganzen poli¬
tischenMaschinerie klarer bewiesen als durch das. was
jetzt in Nordaffrikavor sich geht."

Typischaufdringlich und sich seihst verratend, wie die
Moskauer LUgenmaschinenun einmal vorgeht, arbeiten
die Sowjetagenten zur Tarnung der eigenen Umtriebe
gegenwärtig mit der Behauptung, man müsse „sowohl
einen deutschen Vorstoßgegen' die Türkei wie gegen Spa¬
nien für 1913 in Rechnunĝ stellen". Selbstverständlich
wollen die Sowjets nur Unruhen anzetteln. Die So¬
wjets sind die treibende Kraft bei dem jetzigen Druck
auf die Türkei, aber sie werden von ihren englisch-ameri¬
kanischen Verbündeten eifrig unterstützt.

Das englischeKriegskabinett hält gegenwärtig inten¬
sive Beratungen mit dem überraschend nach London
zitierten Nahostminister Lasey aus Kairo ab. Diese
dienen nicht nur der internen Erörterung der englisch¬
amerikanischenSpannungen, sondern auch der allgemei¬
nen Lage im Osten, die durch die Hungerunruhen in
Iran  kompliziert worden ist. Der iranische Weg nach
der Sowjetunion droht ebenso unsicher zu werden wie
der Murmansk-Weg, ein Grund mehr, das gemeinsame
Interesse der Türkei zuzuwenden. Neben Casey hoben,
wie aus London verlautet , die beiden englischenBot¬
schafter in Moskau und Kairo interessante Berichte ge¬
liefert. Beide befinden sich gegenwärtig in London. Die
Beratungen gelten, „Svenska Dagbladet" zufolge, u. a.
dem Plan einer evtl. Offensive der Alliierten geacn
Südeuropa. In diesem Zusammenhang wird die Er¬
nennung eines Veqleiters Molotows auf seiner Eng¬
land- und USA.-Reise, Sobolewa. zum Mitglied der
Londoner Sowjetbotschaft gewisse Bedeutung bciqe-
messen. Sobolewa galt als Autorität für Valkanfragen.

Seldstoertettigunssmaßnaiimender liirkei
Mailand , 11. Dezember. Der türkische Ministerpräsi¬

dent Saracoglu .hat dem Ankara-Vertreter des „Popolo
d'Jtalia " ein Interview über die neue Wirtschafts¬
politik gewährt, die einen revolutionären Weg einge¬
schlagen hat. Saracoglu gab selbst die Parole zu den
neuen Maßnahmen: „Die Türkei, die von den zuerst
unternommenen Experimenten liberalen Charakters
enttäuscht wurde, ist jetzt entschlossen, ein strenges Re¬
gime autoritärer Selbstverteidigung anzuwenden."

Die Ausführungen des Ministerpräsidenten wurden
noch durch Darlegungen von Menemencoglu, des Bru¬
ders des Außenministers, ergänzt, der betonte, daß der
Krieg die Türkei genau- so viel koste wie ein kriegfüh¬
rendes Land — die liberale Politik habe sich als un¬
zureichenderwiesen, so daß man zu den Methoden der
totalitären Staaten greifen mußte.

Moo- Hkiuute
Seinen Namen kennen sie all«, die Landser der Nach.

bardwisionen, und manche haben ihn selbst gesehen,wenn er in seinem offenen Geländekübel auf der ver-
efften Straße einlängschliddsite, oder vorn an den
Nahtstellen seiner Division — dort, wo sich wie das
Glied in einer stählernen Kette die „Devision Azul" in
den Ring der deutschenVerbände einfügt. Sie beschrei¬
ben die schlanke, sehnige Gestalt des Generals, das ha¬
gere, dunkelhäutige Gesicht mit den tiefliegenden, fast
schwarzen Augen und der unförmigen Pelzkappe dar-
über. Viel wisien sie nicht von ihm. aber desto mehr
von seinen Männern , diesen zähen, tapferen Nahkampf-
spezialisten, den spanischenFreiwilligen in der grauen
Uniform mit den gelb-roten Abzeiö>rn auf dem Aermel.

Generalleutnant Munoz Grande trägt seit einem
Vierteljahrhundert das Kleid des Soldaten. Mit 18
Jahren hörte er als Freiwilliger in den marokkanischen
Felsenschluchtenzum ersten Male das Knattern feind¬
licher Salven . Seit dieser Stunde war sein Soldaten¬
leben begleitet vom Lärm der Kämpfe bis heute, wo
er als Kommandeur der spanischenDivision — viele
taufende Kilometer von der südlichenSonne entfernt—
hoch im verschneiten Norden der Ostfront für Europakämpft.

Die Meilensteine seines soldatischenLebens sind die
Namen nordafrikanischerund spanischerGebirge. Städte
und Landschaften. Dieser Weg war gerade und tapfer;
der Offizier,, der ihn ging. kannte nichts als seine
Pflicht — treu , unbeirrbar und der nationalen Sache
verschworenvon dem Tag an, als er als fünfzehnjäh¬
riger Kadett die Uniform erhielt . Zehnmal wird «r ver¬
wundet, und schon als blutjunger Offizier dreimal wegen
Tapferkeit vor dem Feind außer der Reihe befördert.
Im spanischenBürgerkrieg lernten ihn deutsche Solda¬
ten zum erstenmal kennen. Als Führer einer Naüarra-
Division und zuletzt als Kommandeur des Armeekorps
von Urgel kämpfte er in Aragonien und in den öst¬
lichen Pyrenäen , oft gemeinsam mit den Verbänden der
Legion Condor.

Dieser Offizier der alten spanischenWaffentradition,
gefürchteter Gegner Abd el Krims, gehärtet in den
gefährlichen Gefechtender nordafrikanischenRifs, Waf-
sengefährte des Laudillo aus jener bewegten Zeit, ein
Offizier mit dem richtigen politischenInstinkt, der schon
vor fünf, sechs Jahren dabeiwar, ' als es galt, in
seinem Land ein bolschewistisches Sprungbrett für .den
Einfall in Europa zu zerschlagenund der jetzt wieder
als Spanier in feldgrauer Uniform an der Spitze
seiner tapferen Soldaten mithilft , die rote Flut von
Europa fernzuhalten — das ist Munoz Grande, der
Träger des Eichenlaubes zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes.

kmpsang beim neuen spanischen votsckaster
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Berlin , 11. Dezember. Der spanische Botschafter
Eines Vidaly Saura  gab aus Anlaß de/ Uebergabe
seines Beglaubigungsschreibensan den Führer am Mon¬
tag in den Räumen der Botschafteinen Empfang. Außer.
Mitgliedern der Reichsregierung waren die Chefs der
diplomatischenMissionen sowie führende Persönlichkeiten
von Staat , Wehrmacht und Partei der Einladung
gefolgt. Unter den ausländischen Ehrengästen bemerkte
nian den Kommandeur der spanischenBlauen Division,
General Munoz Grande,  der .am Sonntag aus der
Hand des Führers im Führerhauptquartier das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes empfangenhatte.
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Ver italienische wekrmachtsbericht
Rom,  11. Dezember. Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „In der Cyrenaika be¬
schränkte sich die Kampstätigkeit aus der Erde aus Späh¬
truppzusammenstößeund heftiges Artillerieseuer. Deut¬
sche Jäger schössen ohne eigene Verluste im Verlauf hef¬
tiger Lustkämpfeneun Flugzeuge ab. Drei weitereFlug¬
zeuge wurden von Flakbatterien zerstört. Im tunesischen
Gebiet erneuerte die Luftwaffe der Achsenmächte ihre
heftigen Tages- und Nachtangriffe auf die Hauptpunkte
im feindlichenHinterland und besondersauf den Hasen
von Bone, wo Explosionen und Brände in den wieder-
bolt getroffenen Zielen beobachtet wurden. Zwei feind¬
liche viermotorige Flugzeuge wurden im Luftkamps ge¬
troffen und stürzten brennend ab. Ein Einslug feind¬
licher Flugzeuge auf Sousse (Tunellen) verursachte
empfindliche Verluste unter der Zivilbevölkerung und
leichte Schäden."
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Nooleneiis neuestes rellpestSndnis
Genf,  11 . Dezember. Die USA.-Nachrichtenagentur

AssociatedPreß veröffentlicht eine Liste über die Han-
delsschiffsrierlnste durch die Achsen-U-Boote. deren
größtes Jagdgebiet auf Handelsschiffe die Gewässer
Zwilchen Südamerika und Westafrika seien. Es heißt
darin, daß in der vorigen Macke acht weitere Handels¬
schiffe versenkt worden seien Secks wurden im Süd-
atlantik, eins auf der Höhe der Vereinigten Staaten
und eins auf der Höhe von Kanada verienkt. Die Zahl
der in der lebten Woche versenktenSchiffe, so iiihrt der
Bericht fort. erhöht die Eeiamtzakl der im Westatlantik
seit Pearl Harbour versenkten alliierten unî neutralen
Handelsschiffeaus 538.
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3vl>8. Luftkieg. An der Ostfront errang am 18. Dezember
das unter Fiibriing von Ritterkreuzträger Major Trautloff
siebende Jagdgeschwader seinen 8008. Lustsic«. Der Ablckntz
wurde von Ei -benlanbtrager Leutnant Stolz über dem mitt¬
leren Frontabschnitt - erzielt , der damit die Zahl seiner Luft-
siege auf 111 erhöhte.

Der englische Landwirtschaftsminiftcr Hudson sagte in
einer Rede , die Einfuhren nach England mühten künftig
noch mehr beschnitten werden , um Schiffe für Kricgstrans-
Portc srei zu machen.

Nenniori ohne Zeitungen . Die Ncwyorker Millionenbe-
völkerung war am Montag ohne Zeitungen , da Zubringer,
und Zeitungsjungen streikten.

kinheit der Verwaltung
München, II . Dezember. Unter dem Vorsitz von

Reichsleiiex Fiehler trafen sich die Politischen Leiter
des Hauptamtes und die Eauamtsleiter für Kommu¬
nalpolitik der NSDAP . aus dem ganzen Reich im
großen Sitzungssaal des Rathauses der Hauptstadt der
Bewegung zu einer Dienstbesprechung, an der auch Ver¬
treter der Parteikanzlei , der Reichsjugendführung, des
Hauptkulturamtes der NSDAP . und der Vizepräsident
des deutschen Eemeindetages teilnahmen. In seiner
Eröffnungsansprache beschäftigte sich Reichsleiter Fieh-

mit den einschlägigenDienststellen der Partei und des
Staates zu verwirklichensei. Er betonte vor allem, daß
über die wesentlichen Grundlinien der kommunalpoli¬
tischen Arbeit der Partei eine bei allen Dienststellen der
Bewegung gleiche und gleich klare einheitliche Am-
sassungherrschenmüsse und die Durchführung der wm-
munalpolitischen Einzelarbeit in engstem Zusammen¬
hang mit der Partei zu erfolgen habe. Mit beiden An¬
sprachen war der politische Rahmen für die Dienst-^
besprechunggeschaffen, in den sich wertvolle Referateeinfügten.

ler mit den vordringlichsten Grundfragen der Kommu¬
nalpolitik und der künftigen Kommunalverwaltuna. Die
Vsrwaltungsorgamsation des DeutschenReiches, so be¬
tonte er, müsse der Größe der künftigen Aufgaben in
allem Rechnung tragen. Es gelte die richtigen Er¬
kenntnisse der notwendigen Verwaltungsvereinfachung
und der Herstellung der Verwalkungseinheit wirksam
in die Tat umzusetzen. Die nationalsozialistischeKom¬
munalpolitik arbeite daher an dem weiteren Aufbau
einer nach den großen Richtlinien des Reiches einheit¬
lich ausgerichteten, aber örtlich und gebietlich abge¬
stimmten, volksverbundenen und lebendigen Verwal¬
tung. Zur Frage des Menscheneinsatzesim gemeind¬
lichen Raum erklärte der Reichsleiter: ..Wir müssen
uns mit aller Energie' dafür einsetzen, daß sich der neue
nationalsozialistischeTyp des Eemeindebeamten immer
mehr durchsetzt, daß nur Persönlichkeiten, die welt¬
anschaulichüber jeden Zweifel erhaben sind, mit besten
Kenntnissen ausgestattet, ohne jede Kleinlichkeit, aber
mit um so mehr Pflichttreue und Unbestechlichkeit, eng
verbunden mit der Partei und dem- Volk. ihre ganze
Kraft einsetzen, um, mit dem Blickvunktauf den Füh
rer und das deutsche Volk, das Beste zum Wohle der
örtlichen Gemeinschaftzu leisten"

Der Stabsleiter des Hauptamtes für Kommunalpoli¬
tik, Bereichsleiter Dr. Patutschnik. esttwarf in großen
Zügen ein Bild der Gesamtstellungder kommunalpoli¬
tischen Arbeit im Kefiige der Partei Er wies die Richt¬
linien. wie der Erundäuftrag der nationalsozialistischen
Kommunalpolitik in vertrauensvollem Zusammenwirken

Arbeitseinsatz in den besetzten Sstgebieten
Reval, 11. Dezember. Die Mobilisierung der Arbeits¬

kräfte des Ostraumes wird mit Hilfe eines im lehren
Jabre aufgebauten Netzes von Arbeitsämtern und Ne¬
benstellen durchgeführt, das sich zunächst naturgemäß
auf die Städte und die dichter besiedelten Industrie¬
gebiete stiitztz In den besetzten Ostaebieien sind jetzt 238
Arbeitseinsatz-dienststellen, gegenüber 110 zum Jahres¬
beginn. tätig . Die Tätigkeit der Arbeitsämter beschränkt
sich im Ostra-um nicht nur auf den Arbeitseinsatz Sie
sind gleichzeitig ausführende Organe für 'die Fach-
gebiete Arbeitspoli-tik. Arbeitsbedingungen und Sozial¬
versicherung. Neben dem Arbeitseinsatz obliegt ihnen
auch die lleberwachung der Einhaltuna der L->>mb«>
dingungen und die Gewerbeaufsicht

Grober Ersolg der deutsche« Zeitschrkftcnansftelluug i»
Rom . Die unter der Schirmherrschaft des Reichsvressechefs
Dr . Dietrich und des Italienischen Volkskultnrministers Ba-
volini stehende Ausstellung deutschen Zeitichristenschassens
in Vergangenheit und Gegenwart im Palazzo dclla Esposi-
zioni Nazionali in Rom hat ihre Tork wieder geschlagen.
Die Ausstellung hat bei Publikum und Prelle aroke Beach¬
tung und Anerkennung gefunden . Während der zwölltägigen
Dauer ist sie von mehr als llM Personen besucht worden.
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Wirtschaststeil der 133.
krwerbsgesellfchasten

Vremen -Beslghtimer Oelfabriken . Die HD der Bremen -Besigheimer
Oelfabrikei ^ nahm die bereits bekannte bOprozentige Kapitalberich¬
tigung von 5 .44 . auf 8,16 Mill . RM zur Kenntnis . Es wurde fer-
ner beschlossen , für 1941 eine Dividende von 4 Pzt . auf das be¬
richtigte Kapital auszufchiitten . Die Aussichten des Unternehmens
werden zuversichtlich beurteilt.

Margarine -Berkaufs - llrrion GmbH ., Berlin . Die Margarine -Ver-
kaufs -ilnion GmbH ., Berlin , hat eine Berichtigung des Stammkapi¬
tals gemäß Davo um 25 Mill . RM auf 80 Mm . RM beschlossen.

Weser -Lagerungs -A -G , Bremen . Die Gesellschaft schließt 1941 nach
wieder 7900 RM Anlageabschreibungen mit einem Verlust  von
5396 RM ab , um den sich der Verlustvortrag auf 22 495 RM er¬
höht . — 2n der Bilanz  werden 5155 ( 1401 ) RM Kreditoren
und 11115 (13 219 ) RM Konzernverbindlichkeiten ausgewiesen . Das
Anlagevermögen ist mit 0 .306 (0,314 ) Mill . RM bewertet worden.
Debitoren betragen 7101 (12178 ) RM . sonstige Forderungen 3749
f—} RM . Bankguthaben sind auf 9303 <859 ) RM gestiegen . In der
Zusammensetzung des Aufsichtsrats ist keine Veränderung eingetreten.

Afrikanische Frucht -Compagnie A -G . Hamburg . Die HD nahm den
Abschluß für 1941 zur Kenntnis und genehmigte den Dividenden¬
vorschlag in Höhe ' von 2 Pzt . auf " das berichtigte Kapital von
H »Mill . RM . Zwei turnusmäßig ausscheidende Aufsichtsratsmit-
^sieder wurden wiedergewählt.

Deutsch -Amerikanische Petroleum -Eesellschaft , Hamburg . Durch Be¬
schluß des Verwalters vom 4. Dezember ist das Grundkapital der
Deutsch - Amerikanischen Petroleum - Gesellschaft gemäß Davo . um
42,8 Mill .' RM auf 117,0 Mill . RM erhöht worden . Die der glei¬
chen Gruppe angehörende Waried Tankschiff Rhederei
GmbH .. Hamburg , erhöht ihr Stammkapital gemäß Davo um
600 000 RM auf 3.6 Mill . RM.

Die HD der Rofiny -Mühlen A -G, Duisburg , genehmigte die Ver¬
schmelzung mit der Wittener Walzen -Mühle A -G , Duisburg , und
der Trefelder Mühlenwerke A -G . Krefeld . Zur Durchführung der
Verschmelzung wurde beschlossen , das A -K der Gesellschaft auf
4,5 Mill . RM zu erhöben . Die Firma wurde geändert in : Duis¬
burger Mühlenwerke A -E » Duisburg.

Die HD der Transatlantischen Eüterversicherzings -Eesellschaft . Ber¬
lin . genehmigte die Verschmelzung mit der Allgemeinen Versicherungs-
Gesellschaft für See - , Fluß - und Landtransport . Dresden , und ' der
Sächsischen Versicherungs -A - G , Dresden , durch Aufnahme dieser Ge¬
sellschaften gegen Gewährung von Aktien der Transatlantischen . Zum

Zwecke der Fusion wird das Grundkapital der Transatlantischen um
3 auf 5 Mill . RM erhöht durch Ausgabe von mit 60 Pzt . einge¬
zahlten Aktien . Die jungen Aktien nehmen ab 1. Januar 1942 an
der Dividende teil.

Unter Beteiligung des ungarischen Staates und einer italienischen
Kapitalgruppe wurde die Ungarisch - italienische Erdölindustrie -A - G
mit einem Kapital von 6 Mill . Pengö gegründet.

Nie flusbreituny des HPN- Stahloetfuhrcns
Wie gemeldet , ist durch die Erfolge des sogenannten HI ? I § -Stahl-

vcrfohrens , das die Erzeugung von den wiemens -Martin -Stählen
gleichwertigen Stahlqualitäten in der Thomasbirne ermöglicht , die
Grundlage für die aus Rohstoffgründen notwendige starke Hinwen¬
dung zur Stahlerzeugung im Thomaskonverter geschaffen worden.
Der zwischen dem Konzern der Vereinigten Stahlwerke , in dem
das II7 ^ >k-Verfahren entwickelt wurde , und der Reichsvereinigung
Eisen abgeschlosiene Vertrag ermöglicht nun allen deutschen Stahl-
produzenten die Anwendung des neuen Verfahrens . Auf Grund die¬
ses Abkommens haben die Werke , die sich des IH ^ -Verfahrens
bedienen , keine fid) nach der Höhe der neuen Produktion richtende
laufende Lizenzgebühr an die Vereinigten Stahlwerke zu entrichten,
sondern nur eine einmalige  beschränkte Aufwendung , gewisser¬
maßen als Beitrag zu den bei der mehrjährigen Entwicklung des
Verfahrens entstandenen Kosten zu machen , damit nicht etwa finan¬
zielle Gründe die kriegsnotwendige Ausbreitung des Verfahrens
hemmen . Uebrigens haben schon vor dem Abkommen mit der Reichs-
uereinigung Eisen zwei westdeutsche Montankonzerne auf Grund be¬
sonderer Abmachungen das Ilk -' j^ -Verfahren von den Vereinigten
Stahlwerken übernommen.

Durch Verordnung des norwegischen Finanzministeriums wurde ein
Norwegischer Bankmverband (Rorges Bankforbund ) gegründet . Nor¬
wegen hat damit erstmalig ein Organ erhalten , das die Interessen
sämtlicher Banken des Landes vertritt.

Die Wirtschaftsverhandlungen zwischen der Slowakei und Rumä¬
nien . die seit einigen Tagen in Bukarest stattfanden , wurden abge¬
schlossen . Im Mittelpunkt der Verhandlungen standen die rumäni¬
schen Naphthalieferungen.

In Daljewo (Westseröien ) wurde die erste serbische Pflugfabrik
eröffnet.

Der Jndustrleverband von Buenos Aires befaßt sich in einer
Denkschrift mit den Möglichkeiten des Aufbaus einer argentinischen
Hüttenindustrie.

lagesnachrichten
. Preisbildung für ausländische Weine . Der Reichskommisiar für
die Preisbildung hat in einer Anordnung über die Preisbildung für
ausländische Weine die Handelsspannen beim inländis ^ en Verkauf
ausländischer Weine neu festgesetzt . Die Anordnung rst im RA.
vom 9. 12. veröffentlicht und in Kraft getreten.

Der von Reichsminister Speer berufene Sonderring Elektrokeramik
konnte im Laufe weniger Monate durch Typenbeschränkung eine er¬
hebliche Leistungssteigerung erzielen . Bei wichtigsten Fertigungen in
höchster Stückzahl sind durch den Ilebergang auf keramische Ausfüh¬
rung Rohstoff - und Metallemsparungen im Ausmaß bis zu 90 Pzt.
erfolgt.

Mit Gültigkeit vom 1. Januar 1943 wird ein neuer ^ deutsch - slowa¬
kischer Eisenbahn -Derbandstarif herausgegeben , der für den ' Trans¬
port zwischen den slowakischen Stationen einerseits und ' den deut¬
schen Seehafen st ationen  andererseits gilt.

flmtliche verliner Devisenkurse
Lombardzinsfuh Reichsbankdiskont
seit 8. April 1940: 4y3 P,t . seit 9. April 1940: »>,, Pzt.

1949 14. Dezember
Seid j « riet 1942 14. Dezember

Geld I Brief
Aegypten * 9,89 9,91 ftralten 13.14 18.16
l'lffthaniffßn 18.79 18,83 n 0,585 0,587
Aiaentinlen 9.588 0.992 Kanada * 2.098 2.102
Australien » 7.912 7.928 Kroatien 4.995 5.005
Belaien 89.98 40.(14 Neuseeland * 7.912 7.928
Brasilien * 0,189 9.189 Norweaen 56.76 56.88
Brit .-Iniien *74.18 74,82 Portuaal 10.14 10.16
Bulaarien 8.047 8.053 Lckmeden 59,46 59,58
Dänemark t>L.lt> «2,21s Schwel» 57,89 58,01
Enaland * 9,89 9,91 Serbien 4.995 5.005
stlnnland 5.06 6.07 Slowakei 8.591 8.609
yrankrelL * 4.999 5.0U5 Soansen 28,56 28.60
Nrieckenland 1,998 !.fi72 Jftdasrika * 9,89 9.91
Heiland 182,70 182.70 Slirkes 1,978 1.982
Aran 14,59 14.01 ilruauan 1,199 . 1.201
»Stand 88.49 88.09 Ver . St . v. A. * 2.498 2.502
Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 14 . 12. wurden Hamburg -Süd
mit 133 gehandelt . Hapag mit 112 , Lloyd mit 111,5 etwas hoher
notiert . Die sonstigen Verkehrsaktien waren behauptet . Reis und
Handels wurden plus 0,5 Pzt . mit 158,5 umgesetzt . Bremen -Vege-
sacker stiegen weiter um 2 Pzt . auf 166 . Sonst keine Veränderungen.
Atlas -Werke hatten den Connabendkurs von 136.

Berlintr Börse . Zu beginn lagen die Aktienmärkte am 14. 12.
schwächer . Auf fast allen Marktgebieten ergaben sich Rückgänge , die
allerdings nur vereinzelt größeres Ausmaß anuahmen . In der zwei¬
ten Börsenstunde nahm die Kursentwicklung einen unregelmäßigen

Verlauf . Man handelte Ver . Stahlwerke mit 161,62 . Farben mit

174 .5 (plus ) 0.25 Pzt . und Rekchsbsnkanteile mit 144,5 (plus 0,12
Prozent ) . Zum Schluß - lagen die Aktienmärkte im großen und
ganzen behauptet.

12. Dezember
13 Dezember
14. Dezember

Wafserstände der Weser
Hann -Munden Carlshafen Sameln Minden

2.10 3.— 2.45 3.05
2.04 2.96 2.38 2.95
1.97 2,89 2.31 2.88
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Haben Sie keine Sorgef *So gefährlich ist es nicht , daß wir wo¬

möglich mit der Stoppuhr am Waschkessel stehen müssen.
Aber — so einfach , wie sich das manche Hausfrauen leider

machen , ist die Sache mit dem Wäschewaschen und hier
insbesondere mit dem Wäsche kochen — audi wieder nidit.

Das zu lange Kochenlassen der Wäsche hat nämlich schon so
manches Mal Schaden angerichtet!
Warum „ kochen " wir die Wäsche eigentlich ? Vorwiegend au*
zwei Gründen : Erstens um alle evtl , in der Wäsche stedcenden

Bakterien , die bei eirfer gewissen Temperatur absterben , zu
vernichten , und zweitens , um die

Losjösung des festhaftendenSchmut-
zes zu erleichtern . In beiden Fällen

genügt es aber vollkommen , die
Wäsche bis zum Aufkochen zu

bringen und dann eine Viertel¬
stunde lang ziehen zu lassen . Ein
richtiges „ Kochen " der Wäsche ist also nicht nur Überfluss, 9 .
sondern für die Festigkeit der Gewebe sogar nachteilig . Bringen

Sie also künftig die Wäsche im Kessel in etwa 15 bis 20  Minuten
— auf keinen Fall zu plötzlich — bis zum Aufkochen und lassen
Sie sie dann nachziehen . Verfallen Sie nicht in den Irrtum zu

glauben , daß längeres Wäschekochen Seife spart!

Seife muß anders gespart werden : Durch Vermeidung über¬

flüssiger Beschmutzung der Wäsche im Gebrauch , durch Ein¬
sparung eines zu großen Wäscheverbrauches und durch lange

genug dauerndes Einweichen der Wäsche . Wenn Sie diese

Hauptpunkte stets beachten , dann tragen auch Sie viel zur

Erfüllung der heute so wichtigen Forderung bei:
SEIFE S PAR E — WÄSCHE SCHÖNEM!

F a m  llienanz ejg e n

Geburten
Ein Mädchen . Ilse Allke , geb . Griin-

hagen , z. Z. Krankenhaus Lauter¬
bach , Oberhessen ; Karl Alfke . Bremeq,
Lübecker Straße 5 . 13 . 12 . 1942.

Barbara . Y 13 . 12 . 1942 . ' Elfriede
Fuchs , geb . .Müller . Bremen , Alwinen-
straße 24 , z . Z. Frauenklinik , Stadt.
Krankenanstalt ; Erich Fuchs , Oberleut¬
nant und Batterieführer.

Statt Karten . Die glückliche Geburt un¬
serer Tochter Verena zeigen wir in tiefer
Dankbarkeit an : Friedrich Scharring¬
hausen und Frau , Herta , geb . Zietz,
z . Z. Diakonissenhaus . Nelkenstraße 12.

Y 13 . 12 . 42 . Sonntagsmädel angekom¬
men . In dankbarer Freude : Käthy
Osterloh , geb . Quade -Hinrichs , z. Z.
Kellinghausen , Kreis Bersenbrück , über
Fürstenau , St . Marienstift ; Heinz Oster¬
loh , z . Z. Wehrmacht.

Der Stammhalter ist angekommen . In
dankbarer Freude : Hanna Himmelskamp,
geb . Nöthel , z . Z. Diakonissenanstalt;
Bernhard Himmelskamp , z . Z. Wehr¬
macht , Bremen , 14 . Dezember , 1942,
Lützowerstraße 6.

Die Geburt ihres zweiten Sohnes , Gerhard
Friedrich , zeigen in Dankbarkeit an:
Ilse «Webling , geb . Nölke ; Friedrich
Wehling . Dessau , Adolt -Hitler -Platz 4.
4 . Dezember 1942.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Adele

Blendermann ; Friedrich Garbade . Mittel¬
bauer 14 , Niederblockland 20 . Dez . 42.

Ihre Verlobung geben bekannt : Minna
Kramer ; Johann Posch , z . Z. Gefr . i . e.
Flakabtlg , Deichshausen 78 . Maiegg 36,
11 . 12 . 1942.

Vermählungen
Bernhard Behnken , Hauptfeldwebel in

einem Grenadier -Regiment ; Erna Behn¬
ken , geb . Gäbe . Bremen , 15 . Dezember
1942 , Woltmershauser Straße 397.
Trauung 15 Uhr Woltmershauspr Kirche.

Ihre am 5 . Dezember 1942 vollzogene
Kriegstrauung geben bekannt : Joachim
Prahst , Hauptmann im Generalstab ; Ilse
Prahst , geb . Bessell . Rom , Via P.
TacChini 19.

Ihre Vermählung geben bekannt : Willi
Malier und Frau , Liselotte , geb . Neu¬
haus . - Gleichzeitig danken wir herz¬
lich für die uns erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten . Bremen -Aumund , Hohe
Feld 3 , 12 . Dezember 1942.

Danksagungen
Statt Karten ! Für die anläßlich unserer

Vermählung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten sagen wir allen unseren herz¬
lichen Dank . Jost Maaß und Frau,
Adeiine , geb . Wechsung . Bremen-
Blumenthal R.

Für .die uns zu unserer Silberhochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
Wir herzlich : Paul Stoffel & Frau.
Kammerberg 3.

Für alle Gratulationen und Aufmerksam¬
keiten zu unserer Goldenen Hochzeit
am 9 . 12 . 1942 sagen wir hiermit
unseren besten Dank . Herrn . Cordes
und Frau , Bremen , Landweg 24.

Meine inniggeliebte Mutter , Frau

Margarethe Liborius
geb . Beyer

hat ihre lieben . Augen nun ge¬
schlossen und ist für immer von
mir gegangen.
In tiefem Herzeleid:

Ella Gravemqnn , geb . Liborius

Bremen , den 11 . Dezember 1942
Zietenstraße 2
Aufbahrung im Ge .-Be .-In . , Germa¬
niastraße 56 . Trauerfeier Mittwoch,
16 . Dezember , 9 Uhr , im Krema¬
torium . Bitte keinck Besuche.

Ich  erhielt die traurige Nach-
rieht , daß mein lieber , un-
vergeßlicher Mann , unser

guter Sohn , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager , Enkel , Neffe und Onkel,
der

Ober -Maschlnlst
Hellmuth Hirndorf

Inh . des E. K. 1. und 2 . Klasse
sowie anderer Auszeichnungen

im 30 . Lebensjahre den Heldentod
fand.

Gerda Hirndorf , geb . Hagemann;
Max Störer und Frau , Martha,
geb . Hirndorf ; Diedr . Hagemann
und Frau , geb . Nickel ; Heinz
Störer , z. Z. Luftw ., Karl Störer,
z . Z. Luftw . ; Ursula Hagemann
und Angehörige

Bremen , den 12 ? Dezember 1942
Illerstraße 26 / Braunsdorf

Nach jahrrianger , still getragener
Krankheit entschlief am 9. Dezem¬
ber 1942 außerhalb Bremens unser
herzensguter , lieber Bruder , Schwa¬
ger . Onkel , Neffe und Vetter

Erwin Kunkel
im 31 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Geschwister Kunkel nebst Kindern
und Angehörigen

Bremen , den 14 . Dezember 1942
Friedrich -Karl -Straße 11b
Die Ueberführung nach Bremen ist
erfolgt . Beerdigung am Donnerstag,
vorm . 10 Uhr . von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus.

Plötzlich und unerwartet verschied
heute mein lieber Mann , unser gu¬
ter Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater , Bruder . Schwager und Onkel

Friedrich Girat
im 57 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Adele Girnt , geb . Lehmann ; Frledr.
Girnt und Frau , Grete , geb . Fre-
ding ; Henry Strübing und Frau,
Anni , geb . Girnt ; Enkelkinder und
Angehörige

Bremen , den 12 . Dezember 1942
Buxtehuder Straße 20

Aufbahrung in der Beerdig .-Anstalt
„Nordlicht “ . H. Schomaker , Wart¬
burgstraße 39 . Trauerfeier am
Donnerstag , 12 Uhr , im Kremato¬
rium.

In aufrichtiger Mittrauer:
BetriebsfUhrer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiff - und Maschi¬
nenbau A. G., Werk Act . -Ges . Weser

Plötzlich und unerwartet verloren
wir infolge Herzschlag unsere liebe
Tante und * Schwägerin

Adele Kafi
im 58 . Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Hermann KaB und Frau
Elisabeth KaB

Bremen -Oslebshausen , 13 . , Dez . 1942
Oslebshauser Heerstraße 128

Aufbahrung in der Beerdig .-Anstalt
„Nordlicht “ , H Schomaker , Wart¬
burgstraße 39 . Etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten . Trauerfeier
am Mittwoch , 15 Uhr , in der Oslebs¬
hauser Kirche.

Danksagung

Wir erhielten von seinem
«Aß , Kompanieführer die schmerz-

V* ;. liehe , tieftraurige Nachricht,
daß unser lieber , hoffnungsvoller
Sohn , unser liebevoller Bruder , En¬
kel und Neffe , der

I Schütze

Siegfried Tangemann
im blühenden Alter von 19 Jahren
sein hoffnungsvolles Leben für das
Vaterland opfe *n mußte Er fand
seine letzte Ruhestätte auf dem
Friedhof in Nowoiokoln ' ki
In tiefem Schmerz:

Anton Tangemann und Frau , Mar¬
garethe , geb . Lange Carsten Tan¬
gemann und Angehörige

Bremen , OlberssfraFe 69

Auch wir trauern mit den Angehö¬
riger um unseren Arbeitskameraden:

BetriebsfUhrer und Gefolgschaft
der Fa . H. Lammers , Gartenstraße

Nach kurzer heftiger Krankheit , je¬
doch plötzlich und unerwartet , wurde
uns am 12 . Dezember 1942 unser
innigstgeüebter , unvergeßlicher Sohn,
Jürgens lieber Bruder

Von dem Chefarzt eines Feld¬
lazaretts im Osten erhielten
wir heute unerwartet die

traurige Nachricht , daß unser lieber
Sohn und Bruder , der

Reiter In einem Kav .-Regt.
•Hermann .Voller

I im 21.Lebensjahre am 26.Novem¬ber 1942 an den Folgen einer
schweren Krankheit verstorben ist.
Auf dem Heldenfriedhof in Stadniza
bei Woronesch wurde er unter mili¬
tärischen Ehren zur fetzten Ruhe
gebettet.
In tiefer Trauer:

Heinrich Voller und Frau , Lina,
geb . Rathjen ; Claus Voller ; Heinz
Voller und Angehörige

Wollah , den 12 . Dezember 1942

Meine liebe , gute Mutter , Schwie¬
germutter , unsere liebe Großmutter,
Frau

Kath . Nüstedt
geb . Streckfuß

Ist heute nach langem Krankenlager
im Alter von 76 Jahren in aller
Stille von uns gegangen.
In stiller Trauer:

Manfred
jm Alter von 5 Jahren genommen.

In unsagbarem Schmerz:
Alfred von Essen , Zugwachtm . der
Sch . , z . Z. auf Urlaub , und Frau,
Helga , geb . Vogt ; Jürgen von
Essen ; Familie Aug . Hinrichsen,
als Großeltern , nebst Angehörigen,
Ursula von Essen

Bremen , den 13 . Dezember 1942,
Aumunder Straße 15 A

Aufbahrung in der Beerdig .-Anstalt
„Nordlicht “ , H. Schomaker , Wart¬
burgstraße 39 . Trauerfeier am
Donnerstag, , 9 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes . .

Gustav Schmidt und Frau , Mya,
geb . Korff ; Henry Allermann und
Frau , Käte , geb . Schmidt

Bremen , den 12 . Dezember 1942
Orleansstraße 94

Aufbahrung im Ge .-Be .-In ., Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Trauer¬
feier am 17 . Dezember , 9 Uhr , im
Krematorium.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
entschlief heute mein innigstgelieb-
ter Mann , mein herzensguter Vater,
unser guter Bruder . Schwager und
Onkel

Heinrich Weiß
im 66 . Lebensjahre

Nach langem schweren Leiden ent¬
schlief heute mein lieber Mann , un¬
ser guter Vater , Schwiegervater und
Großvater

Rudolf Harjes
Im 60 . . Lebensjahre . '
In tiefer Trauer:

Anna Harjes , geb . Wachendorf;
Fritz von Bloh und Frau , Mari¬
anne , geb . Harjes , und Klein-
Joachim

Bremen , den 12 . Dezember 1942
Lloydstraße 84
Aufbahrung in der Beerdig .-Anstalt
„Nordlicht “ . H. Schomaker , Wart¬
burgstraße 39 . Trauerfeier am
Mittwoch , 10 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes.

Nach schwerer , mit großer Geduld
ertragener Krankheit entschlief am
Sonnabendmittag in ihrem 46 . Le¬
bensjahre meine herzensgute , innig¬
geliebte Frau , unsere liebe Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Marie Kerber
geb . Ihler

In tiefer Trauer:
Otto Kerber ; Anton Ihler und
Frau nebst allen Angehörigen

Bremen , den 12 . Dezember 1942
Buchenstraße 54 / New York
Die Aufbahrung erfolgte im Beerd .-
Institut „ Brema “ , Friedhofstr . -19.
Die Trauerfeier findet am Donners¬
tag , 17 . Dez . , 10 Uhr , im Krema¬
torium statt.

In tiefem Schmerz:
Louise Weiß , geb . Eildermann;
Herbert Weiß und Angehörige

Lremen . den J3 Dezember 1942
Isarstraße 49 / z . Z, Visselhövede,
Verdener Straße 30
Hamburg , Sch ’iiterstraße 44
Aufbahrung im Bestattungs -Institut
„Niedersachsen “ , Große Johannis¬
straße 170 . Trauerfeier am Don¬
nerstag . 11 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes,

Mit der Familie trauern auch wir
um unseren langjährigen Haupt¬
kassierer:

BetriebsfUhrer und Gefolgschaft
der Sparkasse In Bremen

Am 12 . Dezember 1942 verschied
nach langem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden mein geliebter
Mann unser lieber Bruder . Schwa¬
ger , Onkel und Großonkel , der

Straßenbahnfahrer i. R.
Hubert Weiß

im 53 . Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Christine WelB , geb . Biesenkamp,
und alle Angehörigen

Bremen , den 14 . Dezember 1942
Im grünen Winkel 26
Die Aufbahrurig erfolgte im Ge .-Be .-
In „ Germaniastraße . Die Trauer¬
feier und Einäscherung findet am
Donnerstag 17 Dezember , morgens
11 Uhr/ ' im Krematorium statt.

n  Danksagung / Statt Karten
Für die überaus vielen Beweise der
Liebe und Teilnahme , sowie der
zahlreichen Blumenspenden bei dem
schweren Verlust meines lieben
Mannes , unseres herzensguten Va¬
ters und meines lieben Großvaters,
möchten wir allen Verwandten,
Nachbarn , Freunden und Bekannten,
sowie seinen Berufskameraden des
Gerichtsgefängnisses , insbesondere
aber Herrn Pastor Vogt für die
trostreichen und herzlichen Worte
unseren tiefempfundenen Dank aus¬
sprechen.

Adele Howe , geb . Koch ; Richard
Kauert und Frau , Martha , geb
Howe ; Ursula Kauneret,

Bremen , im Dezember 1942.
Schwarzburger Straße 8.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang meines
sieden Mannes und unse : es herzens¬
guten Vaters sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Urban für
d«e trostreichen unseren
innigsten Dank.

Frau Marie Aidag und Angehörige
Bremen . Dezember 1942

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herz
lieber Teilnahme beim Verlust un¬
serer kleinen Eise sagen wir hier¬
mit allen unserön aufrichtigen Dank

Familie Willy Wfllrodt
Bremen , WiJhelmstrafle 1 s

Danksagung
Für die überaus vielen Be¬
weise der Liebe und Teil¬

nahme an unserem tiefen Leid durch
den Heldentod unseres herzlieben,
unvergeßlichen Bruders Unteroffizier
Siegfried Diedrich sagen wir hier
mit allen , die ihn liebhatten un
seren tiefempfundenen Dank.

Geschwister Diedrich.
Bremen , den 11 . Dezember 1942.
Mauerstraße 57.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Heimgang meines
geliebten Mannes , Richard Richter,
sage ich allen meinen tiefempfunde¬
nen Dank.

Frau Minna Richter , geb . Willies .'

Grünbergstraße 26.
Ira Dezember 1942.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme an
dem Heimgang unseres geliebten
s5hn & Rolf danken wir herzlich.

Ludwig Franck und Frau,
Henny . geb . Schmidt

Bremen , im Dezember 1942
Kölner Straße 27

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes und Vaters
sprechen wir allen Verwandten und
Bekannten , sowie Herrn Pastor Hack¬
länder , der Firma Franz E . Hus-
kamp und Gefolgschaft , den Karne
raden der Technischen Nothilfe und
Luftschutzpolizei -Abschnitt „ Nord“
unsern aufrichtigsten Dank aus.

Lina Rossius , geb . Gartelmann:
Inge Rossius.

Bremen , den 12 . Dezember 1942.

Statt Karten

Für die überaus viden Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unserer lieben Entschlafe¬
nen sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

Heinrich Kugelstadt und Kinder

Liebensteiner Straße 8 ^_

Danksagung
Allen denen , die uns zum
Hetöehtod unseres geliebten,

einzigen Sohnes und Bruders ihre
aufrichtige Teilnahme bezeugten,
sprechen wir auf diesem Wege un¬
seren herzlichsten Dank aus.

Familie Hermann Burgdorf

Bromberg , den 4 . Dezember 1942

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher,
mitfühlender Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden meiner lieben Mutter , Anna
Bahrenburg , geb . Timke , sage ich
allen , insbesondere Herrn Pastor
Fraedrich für die trostreichen Worte,
meinen innigsten Dank.

Meta Bahrenburg und Angehörige
Bremen -Horn , im Dezember 1942

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes , meines herzensguten
Vaters , sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Vogt , unseren
tiefempfundenen Dank.

Frau L. Schorling und Tochter
Bremen , Dezember 1942
Tölzer Straße 56

Danksagung
Für die mir bpun Ableben meines
Freundes , Dr . jur Rudolf Quidde,
ausgesprochene Teilnahme und die
ihm erwiesenen Ehrungen danke im
hiermit herzlichst.

Dr . iur . F. Nielsen

Bremen , im Dezember 1942

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme heim Hinscheiden meines
Heben Mannes sage ich allen mei¬
nen innigsten Dank.

Helene Lachmund , geb . Hllken;
nebst Kindern und allen Ange¬
hörigen

Brem .-Osterholz . Dorfstr . 73.

Statt Kartenl
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem

Verlust meines lieben Mannes , des
Soldaten Bernhard Bök .e , sagen wir
allen unseren innigsten Dank.

Frau Sophie Böke , geb . Schäfer,
und Angehörige.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes sagen wir allen,
besonders Herrn Pastor lange für
die trostreichen Worte , unseren in¬
nigsten Dank.

Frau Johanne Müller , geb . Bussen-
schütt . nebst Kindern

Bremen , im Dezember 1942
Buntentorsteinweg 516

Danksagung
Wir danken allen für die vielen
Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben kleinen
Rolf.

Johann Zinke und Frau , Ruth,
geb . Neumann.

Br .-Vegesack . im Dezember 1942.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen unseren in
niesten Dank.

Aug . Schlattmann und Kinder
Bremen -Blumenthal , 13 . Dez . 1942
Goethestraße 37

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen Kranz¬
spenden , die mir beim Hinscheiden
meines unersetzlichen Mannes , un¬
seres lieben Vaters und Großvaters
zuteil wurden , auf ' diesem Wege
unseren verbindlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Anna Meier Wwe.

Arsten , Arster Landstraße 7.

Statt Karten!
Für die vielen Beweise herz
Ncher Teilnahme beim Helden

tod unseres l*> hcn Sohnes , des
Lt . u .tzKompf. W Stö ’ting sagen wir im
Namen aller Angehörigen unseren
innigsten Dank.

W. Stelling.
Bremen , im Dezember 1942.
Fuchsberg 53.Bremen . Imsumstraße 11.

Statt Karten
Nach schwerem , mit Geduld ertra¬
genem Leiden verschied heute mein
lieber Mann , unser herzensguter
Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater , der

Werftdirektor

Heinrich Meyer
im 74 . Lebensjahre.

Hanna Meyer , geb . Metschkoll;
Walther Meyer und Frau , geb.
Hagemeyer ; Victor Rüssel und
Frau , Elsa , geb . Meyer ; Günther
Meyer und Frau , Marga . geb.
Pohl : Inge und Hannetore Meyer,
Erich -Günther Rüssel als Enkel¬
kinder

Bremen -Vegesack , 13 . Dez . 1942
Weserstraße 79
Aufbahrung im Trauerhause , Trauer¬
feier am Donnerstag , 17 . Dez . 1942,
15 Uhr , in der Kapelle des Vege-
sacker Friedhofes.

Mit den Angehörigen trauern
BetriebsfUhrer und Gefolgschaft
des Bremer Vulkan , Br.-Vegesack

Heute entschlief nach längerer , mit
großer Geduld ertragenem Leiden
mein innigstgeliebter Mann , mein
guter Vater und Schwiegervater,
unser Bruder , Schwager und Onkel,
der

Gastwirt
Otto Schreiber

im 60 . Lebensjahre.
Tief betrauert von:

Gretchen Schreiber , geb . Well¬
brock ; Walter Schreiber u . Frau
nebst allen Angehörigen

Bremen , den * 14 . Dezember 1942 .
Dietrichstraße 19

Aufbahrung Beerd .-Institut Feiertag,
Osterfeuerbergstr . ' 04/105 ; Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Trauer¬
feier Donnerstag , 17 . Dezember,
14 Uhr , im Krematorium.

Heute entschlief nach schwerem Lei¬
den mein lieber Mann , unser lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater,
Onkel und Schwager

Heinrich Akmann
im 75.  Lebensjahre.
In tiefem Leid:

Gesine Akmann , geb . Busch ; Kin¬
der , Enkelkinder und Angehörige

Bremen , den 11 . Dezember 1942
Wildeshauser Straße 2 1

Beerdigung Mittwoch , 11 Uhr , Fried¬
hof Woltmershausen.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beeise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust unserer liehen Entschlafenen
Sägen wir hiermit allen unseren
innigsten Dank . Im Namen aller
Angehörigen:

Hermann Beisner und Frau.

Bremen -Lesum , Martinstraße 2.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinsclviiden unseres
lieben Entschlafenen Georg Ott spre¬
chen wir unseren herzlichsten Dank
aus . Im Namen aller Angehörigen:

Martha Ott , geb . Mehidau
Br .-Aumund , 11 . Dezember 1942.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Verlust
unserer lieben Mutter , Frau Calh.
Henkel Wwe . , sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn , und Bekannten
sowie Herrn Pastor Otten für die
trostreichen Worte unseren tief¬
empfundenen Dank.

Die Kinder.

Bremen -Aumund , IO . Dezember 1942.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme für die «•eichen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden meiner
lieben Frau , unserer herzensguten
Mutter sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn , Freunden und Bekannten
sowie Herrn Pastor Mecke für die
trostreichen Worte hiermit unseren
innigsten Dank.

Jvh . Jos . Vogt und Familie.
Grohn , 12 . Dezember 1942.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinsche den unserer
lieben Entschlafenen spreche ich
allen meinen Jnnigstan Dank aus.

Jürgen Baake nebst al en Ange¬
hörigen.

Bremen -Farge , Dezember 1942.

Danksagung
Füi die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die vielen Kranz¬
spenden beim Heimgange unserer
Heben Entschlafenen sagen wir hier¬
mit unseren innigsten Pank.

Joh . Merks und Familie.
Bardenfleth.

Danksagung
Allen , die uns anläßlich des
Heldentodes unseres lieben

Sohnes und Bruders , des Funk¬
meisters Walter Wille ihre Anteil¬
nahme bekundeten , sprechen wir
unseren herzlichsten Dank aus.

Wilhelm Wille uno Frau nebst
Angehörigen

nuterhude . alter Postweg 426.

Am 12 . Dezember entschlief sanft
und ruhig nach kurzer Krankheit

/■unsere liebe , herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und
Urgroßmutter

Annchen Nustede
geb . Schweers

im 83 . Lebensjahre.
In stiller Trauer im Namen aller
Angehörigen:

Johann Nustede u . Frau , Bertha,
[j geb . Bielefeld ; Hinrich Nustede
B u. Frau , Lilly , geb . Kinkhorst

I Bremen -Huchting , 14 . Dez . 1942
I Neuer Damm 86
H Die Trauerfeier findet am Donners*

| tag , 17 . Dezember , 14 .30 Uhr . in
| der Kirche zu Huchting statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
Heben Entschlafenen sagen wir allen
unseren herzlichen Dank.

Hinrich KUhlke und Familie.

Schwankenfurt , im Dezember 1942.

Verloren

Gold . D .-Armbanduhr am Sonntag
früh geg . 9— 9V * Uiir auf dem
Wege Hemmstr . , Olbersstr . bis
Scbwarzburger Str . Da Anden¬
ken , geg . ’ Belohnung abzugeben.
Scbwarzburger Straße 48.

Sonnabendabend , 18V « Uhr , Frot¬
tierjacke , graubraun , von Häfen
bis Dobben 90 . Bitte geg . Bel.
beim Bunkerwart Schellmann,
Dobben . 90 , abgeben oder Ruf:
Nr . 2 .72 16.

Golck Ring mit rotbr . Topas , am
'12 .12 . Andenken an Soldat . Wie-

derbringcr erhält 50 JC Belohn.
Jenaer Straße 9 . links.

Dunkelblauer Lederhandschuh ver¬
loren auf dem Wege von Plat¬
jenwerbe zum Bahnhof Lesum.
L . Schroeder , Platjenwerbe 7,
Post BremeD -St . Magnus.

W . woll . Fausthandschuh in Blu¬
menthal . Abzugeben in der Ge¬
schäftsstelle Blumenthal.

D .- Armbanduhr v . Scliulstr ., Det-
marstr , Kl . Straße , Straße der
SA . Abzugeben geg . Bel . Gerb.
Scliwarting , Lemwerder.

Gefunden

Brauner Lederhandschuh gefunden.
Br .- Lesum . Ferd .Dreier -Weg 3.

Bl . Pormonnaie m . Reißverschluß
u . Inh . Abzuholen Br .- Vegesack,
Kirchenstraße 7.

1 Damenhandtasche.
Brüning , Neuenkirchen.

Briefmarken

A . Heine & Co . , Fedelhören 1.
Briefmarken Ankauf Verkauf

Geschäftliche Empfehlungen

Für Augengläser . Einwandfrei
Walter Witte , nur Bischofsnadei 2
Das Spezialgeschäft.

Wenn Sie den guten Crem -Ellocar
aufgebraucht haben , dapn werfen
Sie bitte den leeren Topf nicht
fort . Für uns ist er wertvoll!
Geben Sie denselben mit dem
Deckel Ihrem Händler zurück,
welcher alle leeren Ellocar -Crem-
Töpfe sammelt und an uns -zur
Neufüllung weitergibt . Dadurch
werden wertvolle Rohstoffe und
Arbeitskräfte gespart u . Sie er¬
halten ^ um so früher eine neue
Packung hochwertige Crem-
Ellocar.

Entrahmte Frischmilch — für den
Pudding ! Das schmeckt — man
muß ihn nur richtig zu kochen
verstehen . . Gerade bei der
Knappheit heute darf er nicht
anbrennen oder sonst irgendwie
mißlingen Deshalb kocht man
ihn genau nach - der Gebrauchs¬
anweisung und beachtet folgen¬
des : Das Puddingpulver wird
trocken in den Kochtopf ge¬
schüttet und sofort mit der gan¬
zen Milch verrührt ( Milch bitte
genau abmessen ) . Die entrahmte
Frischmilch mit dem Pulver 2
Minuten kochen lassen und dann
erst den Zucker unterrühren.
Mondamin - G . m . b . H ., Berlin-
Oharlotfenburg 9.

Oelgemälde . Kunstmaler Mügge,
Bahnhofstr , 37 , Ruf : 2 03 38.

Normal -Zeit G in b H .. Bremen.
Ruf : 2 82 47 Uhren und Signal
anlagen Arbeitszeit u Wächter
Kontrolluhren . Zeitreehner usw
Reparaturwerkstätten Ersatzteile

Einkaufstaschen 4 .85 JC, Einkaufs¬
netze aus haltbarem Garn 1,05
bis 1,30 Jt,  Manschetten knöpfe,
echt Reptilleder 2,00 Jl  Meyer,
Lederwaren , Schüsselkorb 29/31.

Kl Möbeltransporte einzeln . Möbel
transportiert J H Bohlmann
Bei der Seefahrtschule 4 5 38 85

Verschiedenes

Parkett schleift maschinell G . A.
Papenhausen , Gr . Johannisstraße
Nr . 169 , Ruf : 5 30 85.

Einspänner erledigt Ihre Stadt
transporte Heinrich - Hesse , Dü
sternstraße 35/36 . Ruf : 8 45 13

Gute Schneiderin ges . Ang . D 3454
Diejenige Person , die am Sonn¬

abendmittag bei Schlachter Zie¬
mer in Br .- Vegesack das Darn .-
Fahrrnd vertauscht hat , wird
hierdurch ynfgef . . dasselbe b . d.
hies . Polizeibehörde wieder um
zutauschen ' .

£ * * *' « b/
Seit mehr als dreißig Jahren
Bewährt Kalasiris sich als ideales I

Mieder für gesunde und kranke I
Frauen . Er hebt und stützt den

Leib und stärkt erschlaffte
Bauchmuskeln . Kalasiris ver¬

schönt die Figur und gibt volle

•Bewegungsfreiheit . Kein Druck,

kein Beengen — selbst bei

großer Empfindlichkeit.

Spezialgeschäft Bremin,
Am Wall 139 . Ruf : 2 92 87

MEDOPHARM
Arzneimittel

sind treue Helfer
Ihrer Gesundheitl

Medopharm -Arznelmittel
sind nur  in Apotheken
erhältlich.

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparate
Gesellschaft m.b .H. München8

^Mxxcn - 'l ^ iuuüiHimrkügtt

in einem viertel Glas Wasser hat

die gleiche Wirkung wie zwei
Kugeln in einem halbvollen
Glas . Denken Sie daran , wenn
Sie eine Packung besitzen , sie

reicht dann doppelt so lange.

M Örtizon
Mundwasserkugeln

INTERNATIONALGESCHÜTZT

TESANO

Das Warenzeichen

der jahrzehntelang

bewährten

TESANO.
PRÄPARATE

MONDAMIN

Lesen Sie bitte Id den „Kleinen An¬
zeigen" dieser Zeitung das Rezept
der Mondamin-Gesellschaft m. b. H.
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AmtlicheBekanntmachungen
Auswärtige Behörden

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Stellen - Angebote

0.44
0.50
0,60

0,50
0,56
0,68

Anordnung über Höchstpreise für
Speisequark und Schichtkäse vom
27- Nov . 1942. Auf Grund des $ 2
d-as Gesetzes zur Durchführun,
des Vierjahresplanes — Bestel¬
lung eines Reichskoxomissars für
die Preisbildung — vom 29. 10.
1986 (RGBl . I , S. 927) in Verbin¬
dung mit der Ersten Anordnung
über die Wahrnehmung der Auf-faben und Befugnisse des Reichs-ommissars für die Preisbildung
vom 12. 12. 1936 (DRA . Nr . 291<
wird für das Gebiet - der Provinz
Hannover eiDschl . des braun
sehweigischen Amtsgerichtsbezir
kes Thedinghausen angeordnet:

I . Sür Speisequark und Schicht¬
käse werden folgende Höchst¬
preise je 1 kg festgesetzt : '

A. Speisequark
abgepacktin

Speisequark mager lose Ve-kg-suick
bei Abgabe an den HM HM

Großhandel . . . 0,40
Kleinhandel . . . 0,46
Verbraucher . . . 0,56

Buttermilchspeisequark
bei Abgabe an den

Großhandel . . . 0.46
Kleinhandel . . . 0.52
Verbraucher . . . 0.64

Speisequark 20 '/»Fett 1. T,
aus saurer Vollmilch
bei Abgabe an den

Großhandel . . . 0,52
Kleinhandel . . . 0,58
Verbraucher . . . 0.72

Speisequark 45•/• i. T.
ans saurer Vollmilch
bei Abgabe an den

Großhandel . . . 0,64
Kleinhandel . . . 0,70
Verbraucher . . . 0,88

B. Schichtkäse
Schichtkäse lfl V. Fett i. T.
bei Abgabe an den

Großhandel . 0,70
Kleinhandel . . . . . . . . 0,80
Verbraucher . . . . . . . . 1,—

II . Die Preise gelten frei Emp
fangsstation des Großverteilersund frei Betriebsstätte des Klein-
verteilers.

Bei außergebietlicher Lieferung
von Schichtkäse (10°/o F . i. T.)
beträgt der Preis HM 0,68 je kg
ab Herstellerbetrieb.

III . Zuwiderhandlungen gegen
diese Anordnung werden nach der
Verordnung über Strafen und
Strafverfahren bei Zuwiderhand¬
lungen gegen Preisvorschriften
vom 3. 6. 1939 (RGBl . I . S. 999)
bestraft ._

IV . Diese Anordnung tritt mif
sofortiger Wirkung in Kraft.Hannover 27. 11. 1942. Der Ober-
präsident der Provinz Hannover.
Preisbildungsstelle.

HJ . Vegesack . Orchester 35.45 bis
18 Uhr , Chor 16.30 bis 18 Uhr am
Dienstag , 35. 12. Zahlreiches Er¬
scheinen dringend notwendig.

Lehrkraft gesucht für privaten
Sehulanfangsunterrlffht . Aue . nt.E 3480.

Für Norden , Westen u . Reichsgebiet
Baukaufleute , Lohnbuchhalter

Zu verkaufen
(innen ), Kontorist (innen ), Büro
hilfskräfte gesucht . Schriftl . Be-

0,56
0,62
0,76

0,68
0,74
0,92

Veröffentlicht '. Osterh .-Scharm¬
beck , 9. 12. ‘1942. Der Landrat,
Preisbehörde.

Betrifft : Ladenschluß . Die den Le¬
bens - und Genußmittelgeschäften
im Kreise Osterholz erteilten
Ausnahmegenehmigungen zurzeit
welligen Schließung setze ich
hiermit für die Zeit vöitf 14. bis
einschl . 24. 12. 1942 außer Kraft,
um die reibungslose Verteilungder . von dem Herrn Reichsrnaf-
schall Göring zu Weihnachten
angekündigten Warensonderzutei
lungen sicherzustellen . Osterholz
Scharmbeck , 7. 12. 1942. Der Landrat.

1 eich . Schreibpult 200.-, 1 elektr.
Kaffeemühle 200.-, 1 Messing¬
balkenwaage 50.-, 1 Waschma¬
schine 20.-. Angeb . u . B 3477 •

Halbfertiges Büfett , 180 cm lg ., m.
dem dazugehörig . Holz 200 ,//.
A . Nienstedt , Steinplatz 2 a (abSteffensweg ).

Kd’schreibpult 25,-, 2 ltür . Kl ’schr.
je 20,-, Parzellensofa 25,-, 2 Bett¬
stellen o. Rahm , je 10,--, weißes
Kd ' bett m. Aull . 70,-, Leckbrett
10,-, 2 gr . Einmtochkrifge je 10,-,
Pitclip . Haustür 30,-, Autogen-
Schweißapparat , 10 kg , 70,-. Ger-maninstr . 27.

1 Gasherd , fast neu , 25.-. Schmidt,
Grünen «lr . 39 d part.

Gut erhalt . 2flamm . Gasherd 12.
Rrrmoti -Aurnund , Grenzstr . 15

4-m-Rifderhoot , eiche Plaltb . 70.
Ang . VM 2524 Gesellst . Vegesack

Stuhlschliiten 10 JC.  Br .-Grohu,Feldstralie 38.
Kinderwagen m. Matralze 15.-, das.

ges . Kn .-Mant.el f . 2jühr . ‘ Frau
Reichelt , Br .-Aumund , Am Kifkenbruch 22

Gr . Puppenstube o. Mob. 10,-, gr.
Puppenbelt 8,-. Selüobkarr . Stck.
7,-. Oslebshausen , Bauernweide 12.

Gr . Puppensi . m. Schlafz . u. Mob
45.-. Puppenküche 15.-. Wanfrie-
derstraße 17

2 Puppenstuben 15.-, 6.-, 1 P .-Kü
10.-, X P .-B. gr . 10.-, 1 K.-Tisch
8.-, 1̂. Alt . Sessel 15.-, 1 -Lampenschirm 6.-, 1 Schirmständer 10.-
Dangaster Str . 12 b. Gaswerk

Kn .-Mantel 13—15 J . 30.-, Spiele
1—10.-, 3 Matadorbmik . zus . 12.-,
Kaspert !], m. 10 P. 12.-, Lat . ma-
gica m. 60 PI . 20.-. Langemarck-straße '2.33 rechts

Klavier (Sreinwog ) 800.-, Truhe
(eiche ) 300.-, pol . rd Tisch 50.-,
einschh ’r . Bettstelle (braun ) 20.-,
Etagere (gr . Plüsch ) 20.-. Ang.
u. VR 2527 Geschst . Vegesack

Gt. Trommel m. Adler 20.-. Brem .-
Aumund , Bahubofstr . 75

Iß -mm-Schmalfilmkamera m . elektr.
»Belicht .-Messer , 10-mm -Vorführ-
Ngerät m. über 20 Filmen , Klebe¬
presse , Patentleinwand usw . 450.-zusamTnen . Foto 6V=X9 m. Zub.
80.-. Ecksofa 70.-, Koffergramola
00.-. Angebote unter J 34595 Semester Schularbeiten v. Tech¬
nikum u. Bücher abzugeb . 150.-
Angebote unter P 3465 .

Weihnachtsgeschenk . Lehrr . Fah¬
nenalbum 50.-. Angel ), u . T 2819

Rei seaktentasche (Leder ) 80.-, evtl,
zu tauschen . Ang . u . U 6495.

Tausch suche
Biete gr . Bettstelle mit Matr . ge'g.

mod . Puppenwag . Ang . u . J 5230

Werbungen erb . an J . H . Gustav
Burmeister , Hamburg -Lokstedt,
Siiderfeldstraße 24/42.

Kaufmännische Angestellte f. Be
Steilungen , Terminverfolgug u.
Kout ingentsangelegen beiten von
Berliner Firma z. sof . Dienst¬
antritt ges . Schriftl . Bewerb , u.
Nr . MBG 1071 an Werbegesell¬
schaft H. L. Riese K. G., Berlin
W 8, Unter den Linden 43/45

Für einen Truppenübungsplatz im
Ug. werden laufend SteAotypi
stinnen über 21 Jahre sowie
männl . Bürokräfte eingestellt.
Bewerbungen mit handgeschrie¬
benem Lebenslauf , Lichtbild so¬
wie Zeugnisabschriften sind zu
richten : An die H-Slandortver-
waltung Debica , Distrikt Krakau.

Tüchtige Kraft für Auslünrierver-
waltung und Bürogehilfin sucht
evll auch für halbe Tage Boots
werft Fr . Schweers , Bardenfleth
(Weser ). Tel . Vegesack 514.

Lagerbuchhalter (in) baldigst ges.
für neuzeitlich eingerichtete La¬
gerbuchführung (Durchschreibe¬
verfahren ). Zuverlässige Bewer¬
ber , . die auch rechnerisch be¬
fähigt sind und Wert auf eine
angenehme Dauerstellung legen,
wollen sieh melden u . K 3410.

Perf . Buchhalter (in) von Schiffs¬
makler sofort gesucht , evtl , ver¬
kürzte Arbeitszeit . Ang . E 6405.

Bürokräfte zu sofort ges . Besol¬
dung nach Gruppe VIII TO. A.
Betrjebskrankenkasse des Reichs.
Zweigstelle Bremen , Breiten¬
weg 7/8.

Junge Kraft f . Buchh .-Arb . (Dprch-
schr .-Syst .) mögl . m. Kenntn . in
Steno u . Maschschr ., n. Beding *.
z. sof . od . bald . An'tr . ges ., evtl
auch f. halbe Tage . Ang . U 2370,Für leichtere Kontorarheiten su¬
chen wir zuverlässige Persön¬
lichkeit auch für halbe Tage.
Sonst durchgehende Arbeitszeit
Karl Fr . Töllner , Nährmittel¬
fabrik G. m. b. H. t Neustadts¬wall 60 a.

Registraturhilfskraft gesucht.
Angebote unter G 58 103.

Halbtagskräfte für leichte Büro¬
arbeiten . Bremer Zeitung , Am
Geeren 6/8.

Anlernling und Anfängerin stellt
sofort oder später ein . J . D.
Flügger , Lack - u. Farbenfabrik
Komturstr . 2 a, gegenüber dem
Gerichtsgebäude.

Für unser Speditions - u. Schiffs¬
maklergeschäft suchen wir zum
1. 4. 1943 zwei männliche Lehr¬
linge und 1 weibl . Anlernling.
Haeger & Schmidt G. m. b. H,
Bremen , Langenstraße 5/G.

Konstrukteure gesucht von führen¬
dem Werk der Autogen -Industrie
für schweißtecbnische Armaturen
und Werkzeuge . Interessante Tä¬
tigkeit , große EntwicklungsmÖg-lichkeiten . Erfahrene Autogen-
Fachleute bevorzugt - Ausführ¬
liche Bewerbungen mit üblichen
Unterlagen unter „DS“ 750 mit
Angabe des frühesten Eintritts-
termins an Ala Anzeigen -Gesell-
schaft m. b. . H.. FrankfurUMaiu,
Kaiserstraße 15.

Zeichner gesucht von führendem
Werk der Autogen -Industrie für
das Konstruktionsbüro schweiß
technischer Geräte . Aufstiegmög-
lictakeiten werden geboten Fach¬
kenntnisse nicht unbedingt er¬
forderlich . Ausführliche Bewer¬
bungen mit üblichen Unterlagen

jH/iftlge Arbeiter , auch ält ., für |" " ""
i ifif Rnllornhrik per *0*'. ge>.;  ̂^

Rüstige und zuverL Wachmänner . w{a-M»tr »pol . TäffUcb 3.00 u 8.30auch Keutenempfiinger , für Blu
menthal u . Ritzenbüttel ges . Zu
melden beim Wachleiter Wach
abtlg . Gefangenenlager Blumenthal.

Bremer Industriewerk sucht für
seinen Werkschutz geeignete
Kräfte in Dauerstellung . Bedin¬
gung : Einwandfreie Führung,
damit Verpflichtung zu Hilfs¬
polizei möglich . Gesund , arbeits
freudig und gewissenhaft . Angebote unter W 1047.

Zu Ostern 1943 werden noch ge¬
werbliche Lehrlinge eingestellt.
Ohr . Döhle , Fahrzeugbau , Bre¬
men , Yulkanstraßa 33.

Maieriehrling . Johann Funke,
Hamburger Straße 106

Schiffslehrlinge i.  d . Biunenschiff-
unter „ DS“ 751 mit Angabe des fahrt , „ filbia “ ' Transpor -tgenos-

Gerichtliehes
Aktenzeichen : 3 Ds 711/1942. Der

Buchhalter Eduard Eckau  geboren - am 12. März 1885 in Bre¬
men , wohnhaft in Bremen , Brock
Straße 62, ist durch Urteil des
Amtsgerichts zu Bremen vom 20.
November 1942 .wegen leichtferti-fer falscher Anschuldigung, beier zugleich Beleidigung began¬
gen ist , und wegen vBeleidigungin eine Gesamtstraße von 1 —
einem — Jahr und 3 — drei —
Monaten Gefängnis und in die
Kosten des Verfahrens verurteilt.
Die . erlittene Untersuchungshaft
ist auf die erkannte Strafe ange-rechnet.

Dem I . Staatsanwalt Dr . Seidel
hier , wird die Befugnis ’ zuge¬
sprochen , das Urteil auf Kosten
des Angeklagten innerhalb zwei
Monaten nach Rechtskraft durch
einmaligen Abdruck in der Bre¬
mer Zeitung * öffentlich bekannt¬
zumachen . Das Amtsgericht.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Fernsprecher : Kasse 2 51 25
Heute , Dienstag , 14—16 Uhr , ge-schloss . Vorst , f . d. Bremer La¬

gerhaus -Ges. „Der kleine Muck “.
17.15—20 Uhr . Staff .-Anrecht , 5.
Vorst ., Gr . D „Das Konzert “ ,

Mittwoch , 14—16 Uhr : „Der kleineMuck“.
17—19.40 Uhr , Mittwoch -Platzm
Gr. B: „Das Konzert “.

Donnerstag , 14—16 Uhr , geschl.
Vorst , f . Carl F . W. Borgward
„Der kleine Muck“.
17—20 Uhr , Donnerstag -Platzm.
Gr . B : „Die Zauberinsel “.

Für das Weihnachtsmärchen „Derkleine Muck“
Freitag , 25. Dez., 10 Uhr,'
Sonnabend , 26. Dez., 14 Uhr,
Mittwoch , 30. Dez., 14 Uhr,
Donnerstag, . 31. Dez., 14 Uhr,
Freitag , 1. Januar , 10 Uhr,
Sonnabend , 2. Januar , 14 Uhr
Vorverkauf am Mittwoch , dem
16. Dez. nur für das beim letz¬
ten Vorverkauf unberücksichtigt
gebliebene und mit Ausweis versehene Publikum.

Groß . seid . Lampenschirm u. Kon
zertzither geg . Spielsachen oder
Kleidung f. 6—14jä'hr . Jungens
Angebote unter B 3452

Dringend guten Staubsauger , 220
Volt , ges . Biete Offiziersstiefel,
Gr . 42/43 . Ang . unter VK 3231
an die Geschst . Blumenthal.

Biete Parzellenwag ., neu , s. Volks-
.empfänjr ., 220 V. Ang . u . C 3478.

Suche Puppenwagen gegen Ruder¬
renner , Aiitob . m. Lielitsign . od.
Fiillh . m. Goldf . Seewenjestr . 144

Suche mod. Puppenw . g. Kd .sport¬
wag ., gut erb . Schuhe , Mütze u.
w. Flauschmantel f. l -2jähr . Ang.unter V 6496.

Biete 1 n. Puppe , 40 cm, echt.
Haar u . Schelinenangen , 1
Rodelschi ., ca . 90/30 , 1 neues
Kaffeeservice f . 6 Pers . Suche
gut erh . D.-Fahrrad , gebr . H.-;
Tennisschläger m. Spangen geg.
1 P. D.-Sportschuhe , 39/40 . An¬
gebote uut . VH 2520 an die Ge¬
schäftsstelle Vegesack.

Uhrwerk -Eisenb . u . gr . Burg geg.
Heimkino . Ang . u . H 3483.

Uhrwerk -Eisenb . m. Zub ., Haus m.
Stall u . Gar . u . a . m., ev . Tausch
geg . sonst . Spiels . Ang . Z 6500.

Gr . Burg m. Zub . geg . Akkordion
od. Klubharmonika f . llj . Jung.
Ang . E 2430 Gesellst . Hemelingen

Suche elektr . Christbaumbefeucht .,130 Volt . Biete Knabenfahrrad.
Angebote unter V 3471.

Tausche Nähmaschine . Suche : Ak¬
kordion 48—80 B. Ang . u . H 5229

4Q-PS-Automotor m . Getriebe und
Anlasser , fast neu , geg . elektr.
Waschmaschine , 220 Volt , Bü¬
cherschrank od. sonst nützl . Sa¬
chen . Ang . unt . VS 2528 an die
Geschäftsst . Vegesack.

Elektr . Inst .-Material gegen Gas-
gewinde -Kluppe Vi-t—1 Zoll . Grii-
nenstraße 39 d, ab 19 Uhr.

Smoking auf Seide , neuw ., Gr.
178, schlank , gegen guten Stoff
zum Straßenanzug . Ang . unter
VT 2529 an die Gesellst . Veges.

Suche gut erh . dkl . H’anzug , Gr.
48/50, geg . 1,62 m weinr . gestr.
Wollstoff u. Zuz. Ang . u . D 6104

Neue beige wildl . Pumps , Gr. 37,
z. t . g . Gr. 36. Germaniastr . 27.

Biete Volksempfänger, . Wechselstr .,
suche Volksempfänger für Bat¬
terie -Anschluß . Rulff , Turnhalle
der Schillerßclvule , Br .-Aumund.

Koffer -Gramola m . PI . geg . Dnmen-
fahrrad . Adr . in Gesellst . Veges

Bremer Schauspielhaus
Heute , Dienstag , 17.30—19.30 . (ge-schloss . Vorst , f. NSDAP . Kreis¬

leitung Bremen ) „Bubusch “.
Mittwoch : 17.15—19.45, 9. Ka .-Mi.

„Maria Magdalene “.
Donnerstag : 17—19.30, 9. So.-Do. o

„Maria Magdalene “ .

Konzerte
5. Philharmonisches Konzert.

Heute , 16.30 Uhr , im großen
Saale der Glocke . Leitung : Ge¬
neralmusikdirektor H. Schnacken-
burg . J . S. Bach : Weibnachts-
oratorium . Ausverkauft ! Schüler¬
karten bei Praeger & Meier , Bi¬
schofsnadel 1.

Geschäft). Bekanntmachungen
Otto Gralki , Briefmarken , ab 15.

Dez. Vor dem Steintor 131.
Ich verlege am 15. Dezember 1942wieder mein Geschäft von Con-

trescarpe 79 nach Contrescarpe
Nr . 115, Ecke Gcneral -Luden-
dorff -Straße , gegenüber Orts¬
krankenkasse . Geo Bekenn , techn.
Geschäft.

Wir teilen hierdurch mit , daß von
unseren Mitglieds brauenden so¬
wohl am 25., 26. u. 27. Dez. 1942
als auch am 1., 2. und 3. Ja¬
nuar 1943 kein Bier ausgefahren
wird . Wir bitten die verehrüche
Kundschaft , dieser Maßnahme
bei ihren Dispositionen Rech¬
nung tragen zu wollen . BremerBrauer -Societat.

Fischvertjeilung
„Hansa “ . Ab 16 Uhr Räucherfisch

501—560, die nicht am 28. 11. be¬liefert wurde « .
Klevenhusen . Räucherfisch Nr.

2451—2550.

Versteigerungen
Oeffentliehe Versteigerung . Heute,

Dienstag , 15. Dezember , nachm.
13 Uhr , versteigere ich im Lo
ksle Königstraße 11, im Auf¬
träge des gerichtlich bestellten
Abwesenheitspflegers div . Einzel¬
möbel , Retten , Oelgemälde , Bil¬
der , Haus - und Küchengerät,
Glas- u . Porzellansachen , Wäsche
u . a. m. Bothe , Gerichtsvollzieher

Lehrling mit guten Schulkennt¬
nissen sof . od. 1. 4. 43. Drogen -,
Photo - u . Farbenhandlg . Arthur
Kratzer , Woltmershauserstr . 153.

Kfm . Lehrling (m.) f. Verk ., kfm.
Lehrling (w.) f. Büro z. 1. 4. 43
ges. Beermann & Kranz , Innen-
Einrichtungen , Faulenstr . 14/16.

Konstrukteure für Entwurf und
Ausführung von großen Wasser¬
leitungsnetzen sowie Pumpenan-
iagen und techn . Zeichoer (innen)
werden zum baldmöglichst Ein¬
tritt gesucht . Bewerbungen unt.
MBG 1063 an Werbegesellschaft
H. L. Riese K.-G., Berlin W 8,
Unter den Linden 43—45.

Männliche
Für mehrere Spar - und Darlehns¬

kassen im Warthegau hauptamt¬
liche Geschäftsführer ges ., evtl.
Lebensstellung . Bewerbungen in.
Lebenslauf . Zeugnisabschriften u.
Gehaltsansprüchen erbeten an
Landesgenossensehaftsbnnk e. G.
m. b. H ., Posen (Warthegau ).

Chemigraph für Auto und Strich
für sofortigen oder späteren Ein¬
tritt . Bremer Zeitung , Geeren 6/8

Für Tischler u. Stellmacherei Nähe
Bremens tüchtiger Meister ges.
Maschinen vorh . Ang . D 58 23G.

Betriebsingenieur gesucht von füll
rendem Werk d. Schweißtechnik
zur Unterstützung des Betriebs¬
leiters . Gute Erfahrungen in
Blechbearbeitung u. Großmaschi
nenbau erwünscht . Selbständiges
Arbeiten und organisatorische
Fähigkeiten Bedingung . Geboten
wird interessantes Arbeitsgebiet
u. ausbaufähige Stellung . Hoch¬
oder Fachschul -Ingenieur bevor¬
zugt . Ausführliche Bewerbungen
mit üblichen Unterlagen unter
„RF “ 743 mit Angabe des frühe
sten Eintrittstermins an Ala An
zeigen -Gesellsch rn. b. H , Frank-
furt ' Main , Kaiserstraße 15.

Betriebsassistent gesucht v. groß-
industriellem Unternehmen für
vielseitige spanabhebende Ferti¬
gung , große mech Werkstätte,
Apparatebau und Maschinenbau.
Vertraut mit neuzeitlichen Ar
beitsverfahren Aussichtsreiche
Position für jüngere , wendige u.
aufstreb Fachschul • Ingenieure
Ausführliche Bewerbungen üfit
übLichen Unterlagen u. „RF “ 744
mit Angabe des frühesten Ein¬
trittstermins an Ala Anzeigen-
Gesellschaft m b. H., FrankfurtAbzugeben : Zementsockel und 2: a Main Kaiserstraße 15glasurte Pferdekrippen gegenStroh oder Futtermittel zu tau¬

schen . Johann Kehlenbeck , Br .-
Farge , Bahnhofstr.

Kaufgesuche

Zeitstudieningenieur gesucht von
großindustriellpm Unternehmen
für Zeitstudien und Fließarbeit
der mech Fertigung für Serien
u. Massenteile Vollständige Be¬
herrschung des Arbeitsgebietes

Stuben . Büfett .̂ Angebote mit Preis S Jin̂ r

'• ' • i ■,NÄ «Ü«h. 1 Teppich un .l^  unter ,:RF“ 745 mit Angabe des
ru » ’. lh ' KnmmniiV ^ AiifTo VH frühesten Eintrittstermiris anVH Ala  Anzeigen -Gesellschaft m. b.
Kürh9 Pln,irhVn Bin ? ' Privnth Fl Frankfurt ' Main , Kaiserstr . 15

5 Sebln Vim1 Anae -' ehrere Zeichnfr  gesucht v trroHges .. e\ t. aut li SchJalzim . Angc industriellem Unternehmen fürbote unter C 3453 *•
Schlafzim .-Einrichtung , gut erhalt.

Ruf Vegesack 223
Gebrauchter Läufer zu kaufen ges.

Schnaars , zur Zeit Eickedorf 30,
Lilienthal Land/Bez . Bremen.

Fahrrad -Gestell ohne Bereifung
Angebote unter N 3463

Puppenwagen gesucht . Wicehmann,
Alter Postweg 207

Gut erh . Eisenbahn , gl . welch . Art,
Heimkino od. Stabiibaukast . Ang.
u. VJ 2521 Geschst . Vegesack

Taucherpumpe zu kaufen gesucht,
evtl . ganTe Taucherausrüstung.
Ernst Winkelbolz , Arnis/Schlei.

Extra -Anzug für Luftwaffe , gut
erhalten , Gr . 1.76. Feldw . Heinz
John , Flensburger Str . 120 part.

Brautkleid Gr. 42M4 gesucht . An¬
gebote unter M 3462

Brautschleier . A n£- u . Z 2450 a. d.Geschst . Hemelingen.
Babywäsche gesucht . Angebote n.A 3476
Schlittschuhe (Holl .), H’fabrrad o.

Gummi . Ang . u . ' T 6494.
Damen - und Herren -Uhr

Preisangebote unter F 3456
Gut erh . H'Armbanduhr . Stix , Lu-

pinenstr . 93.
Silb . Zigarettenetui , neuw ., evtl.

Tausch gegen Füller . Ang . u.
Y 2449 Geschst . Hemelingen.

Gut erh . Klavier . Preisangcb . u.B 6102.
Akkordion m. 12 Bässen u. Stabil¬

baukasten . Ang . u. K 3485.
Gut erh . Akkordion m. Klavier¬

tasten . Wupperstr . 31.
Hohner Club II (Erika ) gut erh.

Ang . u . O 3439.
Kl . Handharmonika cd . Akkordion

Angebote unter S 3468
Radio 220 V. Gleichstr . u . gut erh.

Teppich a'/iXß1/:. Angebote nachRundestr . 29 1
Radio -Röhre V. L. 1. Brem .-Grohn,

Fviedriehdorfer Str . 11
Koffer - od. Schrankgramola m. PI.

Brem en-Fa rge , Wescrstr . 18
Guter Fotoapparat , Gardinen gleichwelcher Art . Angeb . u. VL 2523

Geschäftsstelle Vegesack
Bücher aller Art , auch Lexikon,

Atlas , Bibeln , kauft stets Isen-
bart , Am Wall 13911, Ruf 2 31 25

Abteilung chem .-techn . Apparate¬
bau , Kompressorenbau u Rohr¬
leitungsbau Ausführliche Be
Werbungen mit üblichen Unter¬
lagen unter „GR“ 746 mit An¬
gabe des frühesten Eintrittster
mins an Ala Anzeigen Gesellsch
mb R . FrankfurtMain . Kai
serstraße 15

Erste Konstrukteure von großin-dustriellem Unternehmen füT Ab¬
teilung Sauerstoff -, Stickstoff u.
Gaszerlegungsanlagen ges . Erfah¬
rung ist besonders im Apparate- 1
bau erwünscht . Diplom -Tngbni
eure bevorz Bei Eignung Aus¬
sicht a . führende Tätigkeit Aus¬
führliche Bewerbungen mit üb¬
lichen Unterlagen unt „GR“ 747
mit Angabe des frühesten Ein¬
trittstermins an Ala Anzeigen-
Gesellschaft m b. H.. Frankfurt
a. Main Kaiserstraße 15.

Diplom -Ingenieur gesucht v groß-
industriellem Unternehmen für
Abteilung Kompressoren u Ap¬
paratebau zur Bearbeitung von
Projekten für ln - qnd Auslandf Briefwechsel Verhandlungen.
Reisen u Montageüberwaehung
Vielseitige , interessante , selbstän
dige Tätigkeit Kaufmännische
Kenntnisse und Gewandtheit in
Briefstil und Verhandlung Be¬
dingung Sprachkenntnässe er¬
wünscht Ausfuhr ! Bewerbungen
mit üblichen Unterlagen unter
„GR * 748 mit Angabe des frühe
sten Eintrittstermins an Alfli An
zeigen Gesellschaft m b H .
Frankfurt/Main , Kaiserstr 15.

Ingenieur gesucht von führendemWerk der Schweißtechnik als As¬
sistent des Leiters der Autogen-
Abteilung Gute Auffassungs¬
gabe Verhandlungsgeschick und
gut Briefstil erforderlich Fachkemitm «*» auf dem Gebiete der
autogenen Metallbearbeitung er
wünscht jedoch nicht Bedingung
Ausführliche Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen unter ,GE*
749 mit Angabe des frühesten
Eintrittsterniins an Ala Anzeigen
Gesellschaft m b R.. Frankfurt
a. Main , Kaiserstraße 15.

frühesten Eintrittstermins an Ala
Anzeigen -Gesellschaft ro. b. H-
FrankfurPMain , Kaiserstr .- 15

Konstrukteure gesucht von führen
dem Werk der Schweißtechnik
Rochschul - oder Fachschulinge
□ieuren mit Erfahrung in Blech
bearbeitung und Maschinenbau,
die selbständig nacb Angaben
arbeiten können , wird entwick¬
lungsfähige Stellung geboten.
Ausführliche Bewerbungen mit
«blichen Unterlagen unter „ W1V
752 mit Angabe des frühesten
Eintrittstermins an Ala Anzei-
gen -Gesellschaft m. b. H ., Frankfurt ' Main . Kaiserstraße 15.

Teilkonstrukteure gesucht von füh
rendem Werk der Autogen -Tech
oib für Abteilung Azetylen -Er
zeugungsanlagen . Facbingenietire
mit Kenntnissen und Erfahrung
in Blecbbearbeitung u. Maschi
nenbau bevorzugt . Ausführliche
BeweVbungen mit üblichen Un¬
terlagen unt . „WD“ 753 mit An
gäbe des frühesten Eintrittster
mins an Ala Anzeigen -Gesellscb
m b B . Frankfurt/Main . Kai.
«serstraße 15.

Konstrukteure gesucht von führen
dem Werk der Schweißtechnik
f.- Abteilung Schneidmascbincn
Gewissenhafte , erfahrene Fach
schulingenieure aus dem Werk
Zeugmaschinenbau bevorzugt . Aus
führliche Bewerbungen mit üb
liehen Unterlagen unt . „BE“ 754
mit Angabe des frühesten Ein
trittstermins an Ala Anzeigen
Gesellschaft m. b. H., Frankfurt
a . Main . Kaiserstraße 15.

Teilekonstrukteure gesucht v. füh¬
rendem Werk der Schweißtechnik
für Abteilung autogene Schneid
masebinen , möglichst aus dem
Werkzeugmaschinenbau . Gründ¬
liche Einarbeitung wird geboten
sowie Aufstiegmöglichkeiten bei
entsprechend . Eignung . Ausführ¬
liche Bewerbungen mit üblichen
Unterlagen unter „ BE“ 755 mit
Angabe des frühesten Eintritts¬
termins an Ala Anzeigen -Gesell-
schaft m. b. H..- Frankfurt/Main,
Kaiserstraße 15.

Konstrukteure gesucht von führen¬
dem' Werk der Schweißtechnik
aus dem Vorrichtungsbau , Elek¬
tromaschinenbau , Werkzeugma¬
schinenbau oder allg Maschinen¬
bau für entwicklungsfähige Stel¬
lung mit neuzeitlichen Arbeits¬
methoden . Kenntnisse und Erfah¬
rungen in d. elektr . Widerstand-
und Lichtbogenschweißung er¬
wünscht , aber nicht Bedingung,
üblichen Unterlagen unter „EL“
758 mit Angabe des frühesten
Eintrittstermins an Ala Anzei
gen -Gesellschaft m. b. H., Frank
Ausführliche Bewerbungen mit
furt 'Main , Kaiserstraße 15.

Aufstrebendes Industrieunterneh
men Nordwestdeutschlands sucht
zum möglichst baldigen Eintritt
selbständigen Einkäufer , der
neben guten allgemeinen Waren¬
kenntnissen beste Kenntnisse der
neuen Kontingentierungsfragen
besitzt . Bewerbungen mit hand¬
schriftlichem Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften , Lichtbild , Anga¬
ben über Gtehaltsforderung , frü¬
hesten Eintrittstermin , sowie Mi¬
litärverhältnis unter F 58 218.

Wir suchen z. bald . Eintritt einen
Kaufmann , d. vertr . ist m. Ver¬
trags -, Kechnungs - u . Lobnwesen
sow. Geräteverwaltung . Selbstän¬
diges Arb . Vorbeding . Ang . m.
lückenl . Lebensl ., Zeugnisabsehr.
u. Gehaltsford , an Siemer u . Mül¬
ler , Bauunternelimung , Bremen,Bahnhofstr . 31.

Sachbearbeiter f. Personal -Abteilg.
für die Hauptverw . eines Groß -,
betr . der chem . Ind . in Berlin
z. baldm . Eintritt ges . Bewerber,
die mit der Bearb . von Personal-
fragen , dem Tarifwes ., dem A.r
beitsrecht sowie allgem . Verwal-
tungsarb . vertr . sind , werden ge¬
beten ihre Bewerb , u. Angabe
des Kennwortes MBG/PA 1052.
des Eintrittstermins , der Gelialts-
anspr sowie unter - Beifügung v
Lebenslauf , Lichtbild und Zeug
nisabschriften einzur . ud  Werbe
gcsellschaft H . L. Riese K. G..
Berlin W 8, Unter den Linden
Nr . 43/45.

Großunternehmen der Metallindu¬
strie in Thüringen sucht einen
gewandten und erfahrenen Lohn¬
sachbearbeiter , der geeignet ist,
die Stellung eines Gruppenfüh¬
rers im Lohn - u . Gefolgschaft ?-
biiro zu bekleiden . Unterkunft
mit Vollverpflegung oder Pri
vatlogis wird vom Werk aus
vermittelt . Angebote unt . G. U. 8
an Anzeigenmittlung Otto Stein¬bach in Eisenach

Die Organisation Todt sucht für
Verwalt ungstätigkeit in Norwe¬
gen , Rußland und den Südosten
geeignete Kräfte . , Bewerber imAlter von 43—55 Jahren wollen
i)ire Bewerbungsunterlag . (Zeug¬
nisabschriften , Lebenslauf u. po¬
lizeiliches Führungszeugnis ) bei
der OT-Zentrale , Person alamt,
Berlin -Charlottenburg 13, Avus
Nordschleife , einreichen.

Verwaltungs -Ingenieur allgemeiner
Maschinenbau , als Stellv , des Ab-
teilungsl . eines groß . Berl . Büros
m. techn . u. kaufra . Belegschaft
ges . Erf . auf dem Geb. des Be¬
stellwesens , Materialeinkaufs so 1
wie der Kontingentierung erw
Eign im Umgang m. Personal,Sicherheit in Verhandl . m. Liefe
ranten u Behörden sowie Fähig¬
keit zu selbst . Diapouieren Red.
Schriftl . Bewerb , erb unter Nr.
MOB 1068 an Werbegesellschaft
H. L. Riese K G„ Berlin W 8,
Unter den Linden 43/45.

Energischer , ehrlicher lind in jeder
Hinsicht zuverlässiger Lager-
l'ülirer für ein Lager ausländ!
scher Gefolgscliaftsmitglieder u.
1 Assistent für den Leiter der
Sozialbetriebe mit . , guter kauf¬
männischer Allgemeinbildung,
gutem Einfühlungsvermögen u
Gewandtheit und ' Sicherheit im
Auftreten v. großem Instrustrie
werk in Bremen gesucht . Ange¬
bote unter B. R. 5G/33 an Ala
Bremen

Für sofortigen Antritt suchen wir
1 Heizer , 1 Maschinisten . Mel¬
dung mit Zeugnissen bei Bremer
Rolandmühle Erling & Co.. Holz
hafen.

nrfustrie - Großunternehmen ii
Thüringen sucht tüchtigen , streb
samen und zuverlässigen Maschi¬
nentechniker für interessante
vielseitige Arbeiten in Büros u
Werkstätten der gesamten Ver-
sorgungs - und Unterhaltungsbe-
triebe . Gemeinscbaftsunterkunft
mit Vollverpflegung od. Privat¬
logis durch Vermittlung des
Werkes . Angebote unter I . G. 10
an Anzeigenmittlung Steinbach
in Eisenach.

Polsterer für unsere Werkstätten,
evtl auch außer dein Hause.
Beermann & Kranz . Faulenstrnßo
Nt 14' 16. Ruf 2 32 97

Kaufm . Lehrling mit nusreiehon
der , möglichst höherer Sehulbild
zum 1 April gesucht Gute viel
seitige Ausliihlunjx geboten Ger

senschaft eGmbH ., Bremen , AmMarkt 17 I.
Wir suchen Portier od. Boten . Vor-

zustellen ab 16 Uhr Schauburg.
Boten bis zu 50 J „ treu u . zuv .,

in Dauerten , f. 1. Arb . Angeb.
unter G 3107.

Jugend !. Bote nach d. Schulz , ges.
Hxigemeister , Katharinenstr . 12,
Ruf 2 59 21.

Weibliche
Bürosekretärin für selbständige

Arbeiten zum baldmöglichs .ten
Antritt gesucht . Bewerbungs¬
unterlagen sind zu richten an
Gesellschaft für öffentl . Bäder,
Bremen , Breitenweg 61

Perfekte Stenotypistin per sofort
oder später gesucht . Franz Rei
ehel , Bremen , Liitzowerstraße 55,
Elektro großhajidlung,

Stenotypistin zum 1. 1. 1943 oder
später sucht . Ducker & Cie., Be¬
tonbaugesellschaft , A. d. Schleif
mühle ' 25, Ruf : 2 6182.

Perfekte Stenotypistin auf sofort
• oder später gesucht . Ferd . Bohl¬

mann . Brunnen bauunternehmung.
Oldenburg i . O.

Mehrere Stenotypistinnen und An
fängerinnen zu sofort od. später
Angebote unter U 58165

Industrieunternehmen sucht zur
sofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen, , Schreib¬kräfte , Kontoristinnen Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen erbeten unter Kennziffer:
„SSK “ unter B. R. 51/66 an Ala,
Bremen

Tüchtige Buchhalterin — auch An
fängerin — evtl , für halbe Tage
zum sofortigen Antritt gesucht
Angebote unter P 2315.

Buchhalterin , Durchschreibesystem,
von Baufirma per sofort oder
l . Januar gesucht . Angebote unter B 58 192

Perf . Buchhalterin (Durchschreibe-
Syst .) f. sof . oder später . Angeb.unter U 4520.

Metallindustrie - Unternehmen in
Mitteldeutschland (Thür .) sucht,
für sofortige oder spätere Ein¬
stellung tüchtige und vielseitig
einsatzfällige Kontoristinnen
Stenotypistinnen . Unterkunft
teils mit Vollverpflegung durch
Vermittlung des Werkes . An¬
gebote u. M. D. 9 an Anzeigen¬mittler Steinbach in Eisenach.

Kontoristin m. Schreibm .-Kenntn .,
an selbst . Arbeiten gewöhnt und
Wert auf eine angenehme Dauer¬
stellung legt von Abbruchun .ter
nehmen Heinz Willig , Br .-St.
Magnus , Gut Werlen 10, zum so
fortigen Antritt gesucht.

Kontoristin gesucht von Wein
Importfirma , welche mit allen
Kontorarbeiten , auch Buchhal¬
tung vertraut ist . Ang . unterR 6442.

Kontoristin od. Bürogehilfin , evtl,
auch halbtags gesucht . Boots
werft Fr . Schweers , Bardenfleth
Delmenhorst -Land.

Kontoristin gesucht . Angebote u.M 2087.
Kontoristin mit Steno -Kenntniss .,

evtl . Anfängerin . Heinr . Gerhd.
Fisser , Martinistraße 34

Kontoristin mit Kenntnissen in
Stenogr . u. Maschinenschreiben
durchgehende Arbeitszeit , per
sofort oder später gesucht . Franz
Reichel , Bremen , Lützowerstr . 55.
Elektrogroßliandlung.

Nicht zu junge Büroangestellte,
gute Rechnerin , für .Kontrolle.
Statistik , Buchhaltung u. son¬
stige Büroarbeiten zum sofor
tigen Antritt , bei freier Sta
tion , gesucht . Kurhaus -Betriebf
Travemünde -Ostsee.

Dame für Büroarbeiten , welche
auch Buchhaltung kennt , zum
baldigen TSintritt . gesucht . Ange¬bote unter Z 6475.

Weibl . Bürokraft zum 15. 12. 42
oder 1. 1. 43 ges . Vertrauens¬
posten , Dauerstellung . Schreibm.
Voraussetzung . Bewerbungen uC 3128.

Jüngere Bürokraft evtl . f . halbe
Tage . Ferd . Flinsch , Langenstr,
Nr . 67/68 . Ruf : 2 38 90.

In der Stadtverwaltung Visselhö¬
vede werden auf sofort od. spät
2 weibliche Kriegsaushilfsange¬
stellte angestellt , und zwar für
die Stadtkasse u . für allgemeine
Büroarbeiten ; Kenntnisse in Ste
nografie und Maschinenschreiben
erwünscht . Schriftl . Bewerbungen
werden bis zum 20. Dez. ^1942an den Unterzeichneten erbeten
Der Bürgermeister der Stadt
Visselhövede (Hann .)

Anfängerin gesucht . Angebote u.L 2086.
Anfängerin für sofort od. später.

Unterweser Reederei Aktieugcsell
schaft , Blumenllialstr . 16.

Anlernling , kaufm ., weibl . 1 als
Kontoristin und 1 als Lageristin
zum 1 4. 43 für Autozubehör u.
Ersatzteile . Auto -Elektrik Emil
Schiller , Brunnenstraße 18.

Weibl . Lehrling zum 1. 4. 1943 u.
Kontoristin oder Anlernling auf
'sofort . Anton Walle Sohn & Co.,
Bürsenliof 13/14.

Kaufm . Lehrling f. m. Verkaufs
geschäft . Brehiper , Gerhardstr . 2.
Ruf : 2 31 22.

Verkäuferin perfekt und gewissen¬
haft per sofort . R. Max ' Kohl.
Großsehlachterei , Faulenstr . 35

Uhren - und Goidwarengeschäft s.
Verkäuferin f. angenehme Dauer¬
stellung . Brauchekenntn . nicht
unbeding erforderlich . Grüttert.
SÖgestraße 51.

Für leichte Näh - und Flickarbeiten
werden noch einige Frauen und
Mädchen eingestellt , Arbeitszeit
nach Wahl für ganzen od. hal¬
ben Tag . Flakkaserne Br .-Grohn.
Personalstelle.

Wir stellen noch eiuige Frauen od.
jg . Mädchen f. d. Tagschicht ein.
Sonnabends frei . Dampfwäscherei
Oelkers & Co., Fallingbosteler
Straße 4/6.

Säuglingsschwester bzw. Pflegerin
für einige Wochen ges . Angeb.unter T 3469.

Frdl . Hausgehilfin für meinen
frauenlosen Haushalt nicht über
35 Jahre . Rablingh . Deich 12.

Stundenfrau für einige Tage in d.
Woche gesucht . Frau , Rudeloff,
Hollerallee 23, Ruf : 2 79 47,Eine zuverl . Stundenhilfe täglich
von Vit  bis 13l/s Uhr für die
Mütterschule Contrescarpe 102.
Ruf : 2 07 97.

Reinmachehilfe für Privatliaushall
ges . Angebote unter U 3470.

Reinmachefrauen für die frühen
Morgenstunden Cür nieine moder¬
nen Büros zum baldigen Antritt
gesucht Gustav F . Gerdts , Bre¬
men , Hemmstr 130, Eingang 2

Reinmachefrau für die Reinigung
unserer Geschäftsräume in den
Morgenstunden . Beermann &
Kranz . Faulenstraße 14/16.

Reinmachefrau , früh od. abends,
für leichte Arbeit (Reinigung
meiner Kontorräuroe ), Böhm.
Sonnenstraße 4.

Peinmachefrauen vom Amt für
Volkswohlfnhrl . Bremen , Metzer
Straße 30. gesucht Vorzustclleu
in der ZeH von 8 13 Uhr und
13.30 bis 17 Uhr

(sonntags auch 11 Uhr vorm .)
Eine ergötzliche Komödie voller
Humor . „Weiß » Wäsche “. Ha¬
rald Paulsen , Carla Rust . Ju¬
gend nicht zugelassen.

Tivoli (DFT .) 3.00 a . 5.30 Uhr:
(sonntags auch 11 Uhr vorm .)
Das packende LebensschicksaJ
eines genialen Künstlers : „An¬
dreas Schlüter “. Heinrich George,
Olga Tschechowa . / Jugendliche
ab 14 Jahren zugelassen.

Uia -Europa . füglich 11.00, 3.00
5.30 Uhr. Der spannende Krimi¬
nalfilm : „Dr . Grippen an Bord “ .
Rudolf Fernau , Ren6 Deltgen /
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa -Kaiser . Täglich 3.00 u. 5.30
(souutags auch 11 Uhr vorm .)
Das Schicksal einer Ehe aus
unseren Tagen : „Geliebte Welt “ .
Brigilte Horney , Willi Fritsch /
Jugendl . ab 14 Jahren zugeiass.

Ufa -Palast . Täglich 3.00 u. 5.30
(sonntags . auch 11 Uhr vorm .)Das Schicksal einer Ehe aub
unseren Tagen : „Geliebte Welt “ .
Brigitte Horney , Willi FriUch /
Jugendl . ab 14 Jahren zugelasa

Ufa -Hansa , füglich 5.3U Uhr isonn
abends , sonntags 3 00 n 5.30 Ulm
Die reizende Film -Operette in S
Wiederaufführung : „Mädchen In °
W#iß “. Maria Cebotari . Jugend ^
ab 14 Jahren zugelassen.

eia,  POSTSPARBUCH/
Wirklich ein feine.  Weihnmehu-
ge.chenk! Schon beim nich. ten Pott-
amt ist es zu haben— ohne Kopfzer¬
brechenund zeitraubendeWege! Post-
«parer haben » bekanntlichbequem:
Bei allen  Postämtern*Poststellenund
LandzustellernCroßdeutscblandskann
man mit seinemPostsparbuchBeträge
einzahlen und abheben. Mit einem
Postsparbuch schenken Sie also die
Freude am Sparen und Besitzen und
gleichsam den Grundstein zur späte¬
ren Erfüllung so manchenWunsches.

DEUTSCHE REICHSPOST
POSTSPARKASSENDIENST

bi ? »*■* ';

a,V;i.S

S*AM-D-LAMPE MIT DER DOPPEL^

Schauburg . TUgl. 3.00 u. 5.30 Uhr , "Z
Marika Rökk in dem Ufa -Film :i>
„Kora Terry “. Jugendliche nicht ;3
zugelassen! a.

Modernes Theater , Delmestr . Täfrl .jfe
5.30. Dienstag bis Donnerstag 'o
einschlicßl . „Männerwirtschaft “ ,;«
Lustspiel mit Karirj Hardt , Car-sfa Lock , Paul Henckels.

Decla . Täglich 3.00 u. 5.30 übr
„Frc -nttheater “ / Die Jugend hatZutritt.

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
5.30 Uhr . Emil Jannings „Der
zerbrochene Krug “. Jugendliche _
zugelassen . Achtung ! Heute und 5morgen , 3 Uhr , Mürchenvorstell <
„Hansel und Grete !“. “

Barberina -Tonlichtspiele , SögesfrO
Täglich 10.00. 12.30, 3.00, 5.30:' uj
„Mordsache Cenci “ mit : Carola 0
Höhn , Giulio Donadi , Osvaldoj •
Valenti u . a . Kulturfilm und die 2
neueste Wochenschau . Jugendl .!^

Besser für Dich—
besser für alle!

Osrom•D■Lampen geben'
dank der Osram-Doppel-
wendel ein Höchstmaß an
Licht für den verbrauchten
Strom. Sie sorgen für

wirtschaftliche
Stromausnutzung.

Strom wird meist mit Kohle
erzeugt , mit der spar¬
sam umgegangenwerden
muß.Verlangen Sie darum,
wenn Glühlampenausge¬
wechselt werden müssen,
stets Osram -D-Lampen!

-

OSRAM -LAMPEN

nicht zugelassen!
Buntentor -Lichtspiele . „ Die Ent¬

führung “. Anfang 5.30 Ullr.
Capitol , Gröpelingen . 5.30 Uhr:

„Unsterblicher Walzer “. Jugend
liehe zugelassen.

Central -Theater , Oslebshausen.
5.30 Uhr . Renate Müller f , Jenny
Jiigo , Adolf Wohlbrück , Heinz
liühmann in : „Allotria “.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105. Bis Donnerstag ! Täglich
1.00, 3.15, 5.30 Uhr . Beniamino
Gigli : „Der Sänger Ihrer Hoheit 1
mit Geraldine Katt , Ferdinand
Marian , Fritz Odemar . Jugend
liehe zugelassen!

Odeon , Hastedt . Tägl . 5.30 Uhr.
„Schloß Hubertus “ . Jugendliche
zugelassen.

Skala -Theater . Faulenstraße 55/59.
„Tosca “. Tägl . 11.00, 1.15, 3.30,6.00. Jugend verböten.

Welt -Theater . Täglich 5.30 Uhr:
„Sein Sohn “ mit Karin Hardt,
Otto Wernicke , Rolf Weih . Ju¬
gendliche haben Zutritt . Die
neueste Wochenschau.

Mühlenbach -Lichtspiele , Br .-Lesum.
Dienstag und Mittwoch , 18 Uhr:
Tmperio Argentina in „Tosca “ .
Für Jugendliche verboten . Wo¬
chenschau.

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag
und Mittwoch : „Weißer Flieder f

Siftßcsßd&citßH

mit Hannelore Schroth untl , WolfAllmcli -Relty . Wochenschau,
Deutsche Lichtspiele , Vegesack.

Bis einschl . Donnerstag , 17. 12.
(Anfang täglich 18 Uhr ) verlän¬
gern wir den Ufa -Großfilm:
„Annelie “ — die Geschichte eines
Lebens . / In den Hauptrollen:
Luise ÜUricli , Karl Ludwig Diehl,
Werner Krauß . Jugendliche nicht
zugelassen . Die neue Wochen¬
schau.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr
Bis Donnerstag , täglich 18 Uhr.
Heinz Kiihuiann in „Wer wagt

gewinnt “ (Bezauberndes Frau
lein ) n. d. berühmten gleichn.
Operette . Jugendverbot.

Grohner Lichtspiele „Öapitol “. Bis
Donnerstag täglich 6 Uhr . Eugen
Klopfer , Norbert Rohringer:
„Jakko “. Für Jugendliche zugel.

Zentral -Theater , Br .-Blumenthal.
Dienstag bis Donnerstag 6 Uhr:
„Temperament für Zwei“. Die
neueste Wochenschau . Jugendl
nicht , zugelassen.

JteliäM für wenig c/brmf
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Gold u . Silber
kauU

GRÜTTERT
Ostertorsteinweg 93
Hutfilterstraße 7
SÖgestraße 51

Gen. A 42 ' 2546

mollig und warm
in verschiedenen Musternm8.20
ÜlIfA’
Vegesacker Straße 50 und 58

(%  Stempel , Schilder,
T Gravierungen . Orden

w - Stempel -Müller
‘KatharlnenstraBe 29 t Ruf 2 58 76

Heirat

Weihnachtswunsch ! Zwei junge,
nette Mädel , 20 u . 21 J ., musik-
u . sportüebend , wünschen dio Be¬
kanntschaft mit zwei gebild ., gut
aussehendeu Herren bis 30 J.
Zuschriften mit Bild unter VJ
3230 Geschst . Blumenthal.

Weihnachtswunsch ! 42jähr . Dame,
1.72 m, sucht Bekanntseh . mit
sol . Herrn zw. sp . -Heirat . Ang.
VK 2522 Geschst . Vegesack.

Unterricht
Wer gibt jg . Mädchen Geigen

unterricht ? Ang . uut . C 6103.
Auto - u. Motorradmarkt

Ankauf
Kaufen laufend gebrauchte Kraft

Fahrzeuge aller Typen Eggers &
Schmidt . Auto Verwertung , Bre¬
men t (). I.adestr 20 Ruft 5 13 13

Moderne Personenwagen in - und
ausländische Fabrikate bis 5 Ltr.
kauft Kasse ab Standort . —
Gebrauchtwagen Kurfürsten
dämm 156. Berlin -Halensee , Ruf:
Nr . 97 502.Suche einen DKW .-Wagen aus
Privathand . Ruf : 4 24 87.

Zu vermieten

Fernumzüge . Louis  Neukirch . Bahn
hofstraße 31. Ruf : 2 12 34-37.

Fernumzüge . Wohnungsnachweis,
Möbeliagerung . Wilhelm Rose¬
brock . Breitenweg 28

Mietgesuche
Wer vermietet ält . Frau m. 1 Kind
--auf 1 Mon. 1—2 leere Zimmer

Alt -Amnund -Lesum . Ang . unter
VP 2526 Geschst . Vegesack.

Tiermarkt
Ankauf

Zuverlässige , gut dressierte , mann-
feste Wachhunde von hiesigem,
großem Industriewerk zu kaufen
gesucht . Angebote unter B. R56/34 an Ala . Bremen.

Tausch
Tausche Zuchthäsin gegen 2 Ztr.

Ilcu . Adr . Geschst Vegesack.

Praktilcne

für
alle Zwecke
verwendbar

Stück

Kaut irr Lichthot

Uunid) boä) enMiä) nj#®
»utile tt als Rampjilu
(liefet, uni als iet Stieg 11

: et im Diten gegen toe Solid
jttnem lltlaub roiebet einm
23jäfet\get beutlet Peget,
meffeanitet eines ftampjgejg
Xa?ierfttt5au53eid)nungen je
iafe gemeien mar. §einj Sdj.
nb geinbfliicfe mißen,
madseinanber te SS, 2:  un
jjmtßsipme neben bet Dfi
«4 <in‘ W iusjeidjnuM.

8mpfße!$mbtts kille km  :
jMmtuiM in li ^elmsfeoi
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Steinen, bi
ben brem
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104«

UnsereHefimittelundkos-
metischen Präparatesind
fast in der ganzen Welt
bekannt und geniefjen
überall den besten Ruf

HEINRICH MACK NACHF.
, ULM - JUERTISSEN

Stellengesuche

haril . Frcysoldt , Rolitnbnk -Ein .Waschfrau einmal im Monat . Br.
fuhr , Schlachte 20. I Hemelingen , Langenstr . X42.

Männliche
Zwei junge Leute (Holländer ) s.

Nebenbeschäftigung in der Frei¬
zeit . Ang . unt . A 6101.

Weibliche
Dame , 30 J „ bisher nicht berufl.

tätig , weil verh ., sucht Büro¬
tätigkeit iD Bremen . Bedingung:
Aufstiegsmöglichkeit u. int ., ab-
wechslungsr Arbeitsgebiet . Vor¬handen sind : Höh . Schulbildung,
nllgem Bürokenntn ., Stenogr .,
Schrei bmaschineschreib ., Tntelli-
genZi gewandtes Auftreten , gute
Umgangs formen Eintriltstermin
jederzeit Ang unt . M 3312.

Suche Nebenbeschäftigung ab
Fol ola ho raut in oder lohnende
Heimarbeit . Ang . unt . () 3464.

Heimarbeit . Flicken und Stopfen.
Angebote unter F 3481.

ROYINZIAL

Bezirksdirektion M. Elchholz,
Bremen, Faulenstraße 4/8, I.

Wir geben Darlehen zui
Ablösung der Hauszins¬

steuer

SUcdZr

jebAetztJfafjiee
Hersteller
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kin tapferer Sohn des Tlordseegaues
Arbeitskamerad unseres NS.-Eauverlages mit dem

DeutschenKreuz in Geld ausgezeichnet
Als dieser Krieg, von England und USA. angestiftet,

im September 1l>39 ausbrach. hatte Heinz Schom-
burg,  damals ein junger Angestellter einer der Ver¬
triebsabteilungen unseres NS .-Eauverlages , nur den
einen Wunsch. Flieger zu werden. Wie komme ich zur
Luftwaffe? Diese Frage beschäftigteihn Tag und Nacht.
Der Vater war Soldat und stand draußen an der
Front. So holte er sich als Ersatz der väterlichen Zu¬
stimmung das Einverständnis seines Betriebssührers
und ward schon im Oktober junger Flieger der deutschen Luftwaffe. Seine Briese erzählten von einer
langen und gründlichen Ausbildung. Aus seiner Begei¬
sterung für seine Fliegerlaufbahn klang nur immer die
Klage: Noch nicht an die Front ! Dann aber war sein

/»um.: krcblv

Wunsch doch endlich erfüllt worden. Im vorigen Jahr
wurde er als Kampfflieger  gegen England ein¬
gesetzt, und als der Krieg mit Rußland' begann, flog
er im Osten gegen die Bolschewisten. Nun stand er in
seinem Urlaub wieder einmal vor uns, ein frischer,
Njähriger deutscher Flieger, Unteroffizier und Bord¬
mechaniker eines Kampfgeschwaders, und seine vielen
Tapferkeitsauszeichnungenverrieten, daß er oft im Ein¬
satz gewesen war . Heinz Schomburg hatte bis jetzt
225 Feindflüge  mitgemacht , und dafür erhielt er
nacheinander das EK. 2. und 1. Klasse, die goldene
Frontflugspange neben der Ostmedaille. Nun erhielt er
noch eine hohe Auszeichnung. Der Adjutant seines
Kampfgeschwadersteilte dem Tapferen, der jetzt auf
Heimaturlaub in Wilhelmshaven weilt, durch Tele¬
gramm mit, daß Heinz Schomburg am 2. 12. vom Füh¬
rer mit dem Deutschen Kreuz in Gold  aus¬
gezeichnet worden ist. Wie immer hat er bescheiden eine
Hervorhebung seiner Person abgelehnt; aber wer wie
er Wochen um Wochen gegen Stalingrad geflogen ist,
wer sich so tapfer erwies, daß ihn solche Auszeichnungen
zieren, der darf, zumal als unser Arbeitskamerad, wohl
einmal in den Blättern unseres Verlages genannt und
gewürdigt werden.

löeneralkonsul Tloltenius bremischer Staatsrat
Der kaiserlich-japanische Generalkonsul Fr . H. Nolte-

nius, Bremen, der jüngst das 70. Lebensjahr vollendete,
ist in den bremischen Staatsrat berufen worden. Die
Urkunde wurde ihm gestern vom Regierenden Bürger¬
meister SA.-Obergruppenführer Böhmckerüberreicht.

Der Rundfunk am Dienstag
Rkichsprogramm : 15.3V bis 16 Uhr Klavier - und Flöten-

musik von I . S . Bach. I7 .t5 bis 18.30 Uhr bunte Musik zum
Faerabeud . 18.30 bis lS Uhr der Zeitspiegel . lS.20 bis 20
Uhr Frontberichte und politische Sendung . 20.15 bis 21 Uhr
HJ .-Musik der Eebietsspielschar Körnten . 21 bis 22 Uhr Ope-
rcttenmusik von Strauß bis Kattnig . 22.20 bis 22.30 Uhr
Sportnachrichten.

Deutschlands«:»!»« : 17.15 bis 18.30 Uhr Schubert , Hahdn,
Dvorak. 20.15 bis 21 Uhr Unterhaltung mit Willi Steiner.
21 bis 22 Uhr eine Stunde für dich.

Es wird verdunkelt:
von Dienstag 18 Uhr bis Mittwoch 8 Uhr
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Er st es Buch
Die Schlacht bei Hemmingstedt

Erstes Kapitel
Bon der Nordsee her saust der Nordweststurm über

ms Land Dithmarschen. Er fand nicht viel Widerstand,
aber da er doch einigen fand, schien er um so zorniger

>. , , ^ herzufahren, peitschtedie Wogen gegen den Nordsee-
As, l zerzauste die jetzt blattlosen Kronen der hohene-v i Eschen und Pappeln , die die alten Bauernhöfe um¬

gaben, rüttelte an deren Strohdach und hätte die stol-
ien Kirchtürme, die sich ihm am trotzigstenentgegenstell-

gar zu gerne umgeworfen. Aber gerade denen
konnte er am wenigsten anhaben, höchstens, daß er ein¬
mal eine Ziegelpfanne von dem hohen Dach herab-ichleuderte.

Es war nun schon manchesJahrhundert , daß er in der
"eilen, ebenen Marsch auf diese Hindernisse stieß, Einst
hatt« er hier völlig freies Spiel gehabt und die Nord-
jeewogen bis an den Fuß der fernragenden hohen Geest
gepeitscht, die an hellen Sommertagen bläulich auf-
ichnnmerte, nun an einem düsteren Herbsttage kaum er¬
kennbar war. Die Seehunde hatten auf dem großen
A»att zwischen Elbe- und Eidermündung ungestört ihre
-stast gehalten, Möoen waren hin und her geschossen,
um die bei Ebbezeit vom Meer zurückgelassene Beute zu
erhäschen, und erst allmählich hatten der Kiebitz und
water die Lerche an höheren begrünten Stellen ihr
?kest zu bauen begonnen. Und nur zögernd war ihnen
?er Mensch gefolgt, der blonde Avione oder Sachse, der
ru de>, dichten Wäldern des nordelbingischen Landes
st>8; erst hatte er nur im Sommer seine Herde auf das
«rune Vorland getrieben und jedesmal bei höherer

flm flrbeitsplah und bei der

cksr Werkbank scbaitev sie ckie Watten kür clie krönt . Hinter ikren lleocbütren aber sickern sie
Ute Heimat vor kriUscken Deiiorangriiien . - IkppetI bei einer kotierte cker AeiinsiLak . Der Oesckütr-
kükrer, cker seinem Werk als Lbemiker ckient, nimmt ckie dlelckung entgegen . ? K.-^ uknstims

^WW

Im Dezeniber  1 !>12. (?L.) Heimatslak! — Welch
Bewenden hat es nun mit ihr ? Isi s wahr, daß ein jeder
„drankommen" kann? Daß er, i» Uniform mit roten
Spiegeln gesteckt, einen Stahlhelm aufgesetztbekommt,
an die Kanone gestellt wird nun den Befehl erhält:
„Feuer frei !" Ja , verhält es sich so, und wenn es an dem
ist. wie geht das weiter, bleibt man Zivilist oder wird
man Soldat ? Es soll doch der Kanonier der Heimatslak
seine bürgerliche Beschäftigung nicht ausgeben. Also
„spielt" man Soldat so nebenher und verlaust im übri¬
gen Eier, repariert Schuhe, dreht Granaten, stempelt
Briefe ab, führt Kreditoren und Debitoren?

Major T., Chef einer Flakformation irgendwo, be¬
richtet: „M itKoffernundPersilkartons  rück¬
ten am Sonnabendnachmittag unsere ersten Heimatflak-
Kanoniere an. Schon beim Ausrichten in Reih und
Glied zeigten sie sich eifrig bestrebt, das soldatischexakt
zu machen. Ich freute mich der Haltung der frisch ein-

getroffenen Soldaten, von denen ich wohl wußte, daß
sie im Pflichtenkreis der heimatlichen RUstungsfront
stehen. Ihr Wille, gute Soldaten zu werden, war un¬verkennbar."

Ueber das, was die neuen Soldaten dann erlebten,
spricht Leutnant P. „Wie jeder Rekrut, so mußten auch
diese Männer zuerst einmal eingekleidet wevden. Beim
preußischenKommiß ging das schon immer schnell, wir
aber mußten besonders mit jeder Stunde geizen. Bald
schon hatte sich der zivile Hause verwandelt in eine —
der Kleidung nach — militärische Formation. Wir
exerzierten  drei Stunden lang, und es war eine
Freude zu sehen, wie ernst es jeder nahm, es richtig zu
machen. Beim Exerzieren mußten die Männer gleich
scharf ran. Die Vorarbeit , die von SA. und anderen
Verbänden geleistetwar , machtesich jetzt bezahlt. In er¬
staunlich kurzer Zeit führten sie die notwendigsten
Uebungen sauber aus."

Heimatslak
Major X fügte diesem Bericht seines Adjutanten hin¬

zu: „Das Unerwartete aber erlebten wir an den Mün¬
dern, als sie vom ersten Exerzieren zurückkamen. Wir
trauten unseren Augen nicht, da rückte singendeine For¬
mation an, die noch nie ein Lied gemeinsamgeübt hatte.
Das Singen hatte auch niemand besohlen. Nach dreistün¬
digem scharfen Exerzieren war es den Männern einfach
auf die Lippen gehüpft, ein kerniges Soldatenlied, und
sie sangen und marschierten so selbstbewußt, daß sie auf
der Straße von ihren eigenen Angehörigen nicht wieder¬
erkannt wunden, von denen sie erst Stunden zuvor in
Zivil weggegangen waren."

So trefflich also hatte es mit der Heimatflak begon¬
nen. Um Monate lagen diese Anfänge zurück. Zu zeigen,
was aus den Rekruten von damals geworden, hatte die
Flakformation eingeladen. Wir erreichten den ersten
Gefechts st and der Heimatflak.  Die geraden
Gesichter, oft durch jenen herben Zug unterstrichen, der
dem körperlich schwer arbeitenden Menschen eigen ist,
bekundeten Offenheit und Wissen um das Erfordernis
dieses zusätzlichen  Kriegsdienstes.

Wenn man nun aus dem Eeschlltzturm einen nicht ein¬
geweihten Zuschauer gefragt hätte, ob er an den hier
an der Flak-Kanone exerzierendenSoldaten etwas Be¬
sonderes bemerkt, dann wäre wohl die erstaunte Ant¬
wort gewesen: „Das sind doch fixe Soldaten mit Ruck
und Zuck!" Das sind sie auch, die Männer der Heimat-
flak, wenngleich sie man „nur" den soldatischenDienst
nebenbei — oder besser zusätzlich— leisten zum Schaffen
als deutscheRüstungsarbeiter. Und nun zur Frage:
Bleibt der Mann der Heimatslak Zivilist oder wird er
Soldat?

Er wird Soldat,  nicht nur dem Gesetz nach für die
Dauer seines jeweiligen Einsatzes, sondern dem Herzen
und der Haltung nach, zwei Dinge, die der Mann am
Morgen mit der Uniform nicht ablegt, wenn er nach der
Nacht als Flak-Soldat wieder in den Arbeitskittel
schlüpft. Neu zwar und ungewohnt ist uns noch der Ge¬
danke, bei Nacht Soldat und am Tage irgendwo Schaf¬
fender im bürgerlichen Rock zu sein; doch die Aufstellung
der Heimatflak beweist, daß es noch der Männer genug
sind, die zu allen Lasten, die ihnen der Krieg aufbürdet,
auch der Einberufung zur Heimatslak mit ehrlichem Her¬
zen und festen Willen folgen.

Diese Streiflichter, gezeichnet aus der Heimatslak eines
Rllstungsunternehmens, geben kein vollständiges Bild,
stellt man ihnen nicht nur jene Kanoniere gegenüber,
die in andern Heimatflaksinheiten Dienst leisten und
nicht einem bestimmten Werk zugehören, sondern sich aus
allen  Berufen und Volksschichtenzusammenfinden.
Daß sich die Freiwilligenmeldungen  der Hei¬
matflak häufen, beweist, daß der wehrtüchtige deutsche
Mann , den irgendwelchePflichten in der Heimat bin¬
den, nicht hinter den Soldaten der Front zurückstehen
will. Sein Einsatz in der Heimatflak stempelt ihn auch
trotz seiner bürgerlichen Tätigkeit als vollgültigen deut¬
schen Soldaten , so er sich um diesen Ruf durch Fleiß,
Zähigkeit, Haltung und Herz bewirbt.

Lrreesdsriodtsr 8avs Vippvl

NSV-6u!turfilm in Dali Sachsa uraufgeführt
In dem idyllischenBad Sachs«, dem bekannten Luft¬

kurort in« Harz, fand am Sonntag in Anwesenheit des
Gauleiters Pauk Wegen« die Uraufführung des im
NSV.-Jugenderholnngsheim „Bremen" gedrehten Usa-
Kulturfilmes der NSV. „Kinder reisen in's Ferien-
land" statt.

Die vielen Kindern, insbesondere den Bremern, be¬
kannten Einrichtungen des NSV .-Jugenderholungs-
heims bilden in diesem Film mehr als nur eine wir¬
kungsvolle Kulisie. Dieses der Gesundheit und Gesund¬
erhaltung unserer Jugend dienende Heim wird nun,
wenn dieser Kulturfilm seine Reise durch die deutschen
Lichtspieltheater antritt , in allen Gauen davon kün- ,
den, was das nationalsozialistische Deutschland für
seine Jugend tut . Zu der Uraufführung hatten sich aus
dem Gau Weser-Ems außer dem Gauleiter Eauamts-
leiter Denker und von der Reichsleitung der NSDAP .,
Hauptamt für Volkswohlfahrt, die Parteigenossen
Harm und Riebisch eingsfunden In der Sonderausfüh¬
rung der NSV .-Filme in Bad Sachsa, zu der außer
der ' Gefolgschaftdes Jugenderholungsheims „Bremen"
die örtlichen Mitarbeiter der NSV , geladen waren, sah
man außer dem uranfgeführten Film die Ufa-Kultur-
filme der NSV , „Wenn Mutter schafft", einen Film
von der Betreuung des Kleinkindes, und den Film der
Hilfsstelle Mutter und Kind „Mutter des Dorfes" so¬
wie den Tobis-Kulturfilm „Ernstes Leben - freudiges
Schassen" aus dem Reichsseminar der NSV Steinatal
im Kau Kurhessen,

Der uraufgeführte Ufa-Kulturfilm der NSV, „Kin¬
der reisen in's Ferienland " war von allen, die bei der
Herstellung beteiligt waren, mit Spannung erwartet,
Wolf und Edith Hart , von denen das Manuskript
stammt, und die auch die Regie führten, wohnten der
Uraufführung bei und konnten den Dank und die An¬
teilnahme aller Anwesenden entgegennehmen. Zusam¬
men mit Aufnahmen aus einem änderen Erholungs¬
heim der NSV. sieht man Bad Sachsa in seiner ganzen
sommerlichenPracht und seinen landschaftlichenSchön-
keiten. die diese umfangreicheAnlage des Gaues Weser-
Ems im Harz zu einem wahrhaften Kinder-
paradies  machen . Gauleiter Wegener benutzte die
Gelegenheit seines Besuches in . Bad Sachsa, um sich

von Eauamtsleiter Denker und der Heimleiterin Elly
Köhler alle Einrichtungen des NSB .-Jugenderholungs-
heimcs „Bremen" zeigen zu lassen und nahm mit großer
Anteilnahme von dem Plan Kenntnis , nach dem nach
dem Siege das Heim ichöner und größer werden soll. —
Zusammen mit dem Eaubeauftragten für die erwei¬
terte Kinderlandverschickung, Eauamtsleiter Denker,
besuchteGauleiter Wegener am Sonnabendabend eins
der beiden mit Bremer Kindern belegten KLV.-Lager
in Bad Sachsa und unterhielt sich mit der Lagerbeleg¬
schaft und ließ sich vom Lagerleiter eingehend Bericht
erstatten.

Das krgebnis derZ.Neichsstraßensammlung
Auch die dritte Reichsstraßensammlungbrachte eine

Steigerung des Sammelergebnisses. Während die An¬
gehörigen der SA., ff, NSKK. bei der Reichsstraßen¬
sammlung des vorjährigen Kriegs-Winterhilfswerkes
21384 560,31 RM . erzielten, haben sie bei der dritten
Reichsstraßensammlungam 21./22. November 1942 nach
der vorläufigen Zählung 29 843 847,87 RM . aufgebracht.
Die Steigerung  beträgt 8 450 087,36 RM ., das sind
30,56 Prozent. Dieser glänzende Erfolg ist ein neuer
Beweis des tatkräftigen Einsatzes der Heimat und gibt

Der neue Kefolgschastsraum der fltlas-Werke

Heute »virck in Lnvesenkeit unseres 6snleiters ckieser scböne 6ekolgscksitsrsum cker-Vtlss -Werke L6.
seiner Lsstimniung übergeben . Lukuabme : Liobiv
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Flut eiligst zurück zu dem sichern hohen Strande , dann
aber, je mehr das Vorland wuchs, immer weiter hinaus,
bis er eines Abends nicht mehr zurück konnteund daran
denken mußte, mitten auf dem Watt zu übernachten.
Schöne, grüne Inseln , am offenen Meere gelegen, hatten
vor allem zur Beweidung verlockt. So war man denn
in ganzen Scharen gekommen, hatte Pfähle in die Erde
getrieben, Erde darum geschüttet und' den Dünger der
Herden als Bindemittel der verschiedenenSchichten, bis
der Hügel die notwendig erscheinendeHöhe hatte. An¬
fangs hatte man sich bei Anbruch der Winterzeit noch
ängstlich auf den festen Wall, in die waldversteckten
Dörfer zurückgezogen, und Sturm und Flut hatten ge¬
rast und manchen der künstlichen Hügel, die man Wur-
ten nannte , wieder zerstört. Aber immer wieder neu
hatte man sie errichtet immer höher, fester und stärker,
Geschlecht auf Geschlecht hatte sich geübt in der Kunst,
und endlich hatten die Wurten auch den Winter hin¬
durch festgestanden, und es war das Jahr erschienen,
wo der erste Hirt« mit seiner Herde auch in der bösen
Jahreszeit draußen auf dem Watt geblieben war , zwar
zitternd und zagend, wenn der Sturm heulte und die
Fluten an die Lehmwand feines Hauses pochten, viel¬
leicht auch ein Opfer seines Wagnisses, aber durch sein
Beispiel doch andere verlockend, ihm nachzutun. Gerade
die Gefahr hatte die rüstige Germanenjugend immer
wieder hinausgezogen, und so waren zuletzt, auf hoher
Wurt von ganzen Dorfgemeinschaftengegründet, selbst
neue Dörfer entstanden, meerumflossenewinzige Inseln
im Winter , aber zur Sommerzeit die weite grüne Ebene
beherrschend und mit ihren Herden überschwemmend.
Wann das gewesen, das wußte kein Mensch, aber als
das schwarzhaarige Römervolk aus seinen Schiffen ins
nordische Meer gekommen war und es d4sis Osrms-
nicum getauft hatte , da hatte es die Dörfer vorgefun¬
den, und einer dieses Volkes hatte von ihren Bewoh¬
nern geschrieben: „Dort wohnen denn die bedauerns¬
werten Menschen auf hohen Erdhllgeln oder vielmehr
von Menschenhandbis zur Höhe der höchsten Flut auf¬
getürmten Dämmen, auf die sie dann ihre Hütten gesetzt
haben, wenn das Wasser alles bedeckt, Schiffenden ähn¬
lich, wenn es gewichen. Schiffbrüchigen. Und solch ein
Volk mag noch, wenn es heute von den Römern be¬
siegt wird, von Knechtschaftsprechen! Jawohl , es gibt
Volker, die das Schicksal zu ihrer Strafe verschont.'^ —

Die Marsch war besiedelt, Hirten und Fischer kämpf¬
ten auf ihr den Kamps ums Dasein. Noch immer konnt«
das Meer den Fuß des hohen und festen Landes, der
Geest, bespülen, noch immer der Nordweststurmdie Wo¬
gen die Höhe der Wurt hinauftreiben , aber neben
dem Dach des ballengefllgten Hauses ragten dort nun
schon Bäume empor, und im Sommer blühten am Ab¬
hang der Wurt Erbse und Bohne.

Jahrhunderte waren seit den Römertagen vergangen;
Vrüderstämme der Ansiedler im Meer hatten das Rö-
mcrvolk fern im Süden, wo ewiger Sommer ist, heim¬
gesucht und seine Herrlichkeit vernichtet. Auch über das
Volk am Meere selbst war der Wanderdräng gekommen,
und große Scharen waren wit ihren Nachbarn, den An¬
geln und Jiiten , quer über das nordische Meer gefahren
zu der großen Insel , die Britannia hieß und nun Angel¬
land heißt, und hatten dort Königreiche errichtet. Aber
der Stamm des Volkes war doch daheim geblieben und
hatte friedlich seine Herden weiter gehütet. Dann war
der große Frankenkönig Karl , den man in Rom zum
Kaiser gekrönt hatte, nach Norden gekommen, hatte die
Nordelbinger geschlagen, und auch die Sachsen, die Be¬
wohner des Thiatmaresgahos , des Gaues der großen
Niederung, hatten ihm huldigen müssen, Wohl suhlten
sich die freien Leute auf den Marscheninseln sicher vor
ihm. aber sie vernahmen doch, daß von Bremen Priester
und Mönche in Milinthorp , dem Hauptort des Gaues,
der auf langer hoher Landzunge am Meere liegt, er¬
schienenseien und den neuen Glauben predigten. Eine
Kirche entstand, und zuletzt zogen auch die Marschleute
hin, um sich taufen zu lassen. Vergeblich, daß Wodan,
der alte Gott,' im wilden Weststurm über Land und
Meer dahinzog, Christ der Herr war stärker. Ein Graf
war von dem Frankenkönig über den Gau gesetzt wor¬
den, der fern in der Burg zu Stade wohnte, aber man
kümmerte sich wenig um ihn. Kam er ins Land, um die
Dithmarscher, die, in den Wäldern der Geest und die,
die auf den Inseln des Meeres saßen, wirklichzu unter¬
werfen, dann ward er erschlagen.

Und wieder waren Jahrhunderte vergangen. Der
große SachsenherzogHeinrich der Löwe hatte die Dith¬
marscher besiegt und eine Burg in ihrem Lande er¬
richtet — wo war er geblieben, wo feine Herrschaft?
Waldemar II . von Dänemark, der Sieger zubenannt,
hatte das kleine Volk unterworfen und gezwungen,

Wir vollen ein Karies k-escblecbt bersnrieken , ckss
stark Ist , Zuverlässig , treu , gsborsam uuck austäuckig.

LckoU Hitler

ihm Heeresfolge zu leisten — auf dem Schlachtfeldevon
Vornhövede hatten ihm die Dithmarscher heimgezahlt,
und das Glück des Siegers war für immer untergegan¬
gen. Gras Gerhard der Große von Holstein hatte die
Däncnkönige besiegt und Schleswig erobert, aber als
er in Dithmarschen eingedrungen war und die zweimal
geschlagenen Bauern in der brennenden Kirche von
Wöhrden in der Marsch belagerte, da wandte sich sein
Glück; verzweifelte Männer mit glühenden Schwertern
stürzten sich auf sein plünderndes Heer, und der Graf
konnte nichts als das Leben retten. Sein Enkel, Herzog
Gerhard IV., war gleichfalls in die Marsch gezogen,
hatte unbarmherzig geraubt und gebrannt — und dann
mit dreihundert seiner edlen Holstenritter in der
Hamme zwischen Wald und Sumpf den jähen Tod ge¬
funden. Noch immer brauste der Nordweststurm wild
über das Land, aber wo einst nur Wurten inselgleich
emporragten, da erstreckte sich setzt der feste Deich weit¬
hin von der Lider im Norden bis zur Elbe im Süden
Kirchtürme inmitten stattlicher Flecken und Dörfer grüß¬
ten sich von Strand zu Strand ; im Sommer war die
ganze Marsch ein goldenes Kornfeld, ein gewaltiger
Vichanger; freiheitsstolze Bauern , die sich nur zum
Schein dem Erzbischofvon Bremen beugten und weder
die Holstenherren noch die mächtigen Hansestädte des
Nordens fürchteten, wandelten darin umher. War er
nicht in verwegenem Mute mit wenigen Leuten ausqe-
zogen, er Rolves Karsten, der wilde Vogt von Nord¬
deich, und hatte die Schiffe im Hamburger Hafen an¬
gezündet, er, der Dithmarscher Bauer allein in Fehde
gegen die stolze Hansestadt? Das war vor nicht mehr
als zwei Menschcnwltern geschehen, und nun umheulte
der Herbststurm auch sein hohes, seltsam gestaltetes
Grabmal unter der großen Ulme auf dem Kirchh-f des
MarktfleckensWeslingburen in Dithmarschen,
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meldete i-n schwer lesbaren gotischen Charakteren der
roh behauene. gleichfalls die Formen der Gotik tra¬
gende Stein . - (Fortsetzung folgt)



dem WHW. und den sozialen Hifswerkender NSV. wei¬
tere Möglichkeitzur Fürsorge für die Gesunderhaltung
des Volkes.

Leuerschuh der Ireppentfäuser
Aus Grund der bekannten Polizeiverordnung des Re,

gierenden Bürgermeisters vom 21. November über den
Feuerschutzder Treppenhäuser müssen  bekanntlich u.
a . die Treppenläufer mit sofortiger  Wirkung ent¬
fernt werden. Anträge auf Befreiung von den Bestim¬
mungen dieser Verordnung werden nicht genehmigt.
Zum Treppenhaus zählen alle in einem Gebäudebefind¬
lichen Treppen. In nicht abgeschlossenen Treppenhäusern
gehören die Verbindungsflur«  mit zur Woh¬
nung, während die Verbindungsflure zwischen den ein¬
zelnen Treppen in abgeschlossenen Treppenhäusern, die
bekanntlichin Bremen in der Minderzahl sind, mit zum
Treppenhaus gehören.

Heinrich TNelzer̂
Heinrich Meyer , Mitglied des Dufsichtsrats des Bremer

Bulkan  Schiffbau und Maschinenfabrik in Rremen -Bege-
sack, vordem kaufmännischer Direktor und Mitglied des Vor¬
standes dieser Werst , ist am 14. Dezember plötzlich gestorben.
Heinrich Meyer ist 73 Jahre alt geworden . Er wurde am
12. November 1888 in Bremen  geboren . Nach Beendigung
seiner kaufmännischen Lehrzeit in unserer Hansestadt kam er
Ende der achtziger Jahre an die Schiffswerft von Johann
Lange in Bvemen -Grohn . Anfang der neunziger Jahre in
Burg bei Magdeburg beschäftigt, trat Heinrich Meyer am
1. Januar 1884 als Prokurist und kaufmännischer Leiter in
die Dienste des inzwischen unter Uebernahme der Langeichen
Werft gegründeten Bremer Vulkan , dessen Direktor und stell¬
vertretendes Vorstandsmitglied er 1814 wurde . Im Jahre 1822
ernannte ihn der Bremer -Vulkan zum ordentlichen Vorstands¬
mitglied , eine Tätigkeit , die er bis zum 31. Dezember 1838
ausübte . 4b Jahre hat Heinrich Meyer so der Werft die Treue
gehalten . Nach feinem Ausscheiden als Vorstandsmitglied
wählte ihn die nächste HV. in den Aussichtsrat des Bremer
Vulkan . Er gehörte ferner dem Aufsichtsrat der zum gleichen
Konzern gehörenden Flensburger Schiffsbau -Gesellschaft sowie
dem der Friedrich Albert Pust Hochseefischerei A-G. in Weser-
münde an . Heinrich Meyer war ein eifriger Turner und
war Ehrenmitglied des Vegesacker Rudervereins . Lange Zeit
war er auch Vorstandsmitglied der Vegesacker Sparkasse und
auch Beiratsmitglied der Industrie - und Handelskammer We-
sermünd «. Sein Name wird in Schiffbaukreisen an der Unter-
weser immer ehrend genannt werden . b.

Laubgcrichtsprästdcnts. R. Senator a. D. Hobelina»«
Am 8. Dezember starb der frühere Präsident des Land¬
gerichts Senator a. D . Gustav Hobelmann . , Mit ihm ist
einer der hervorragendsten bremischen Juristen aus dem
Leben geschieden. Geboren am 6. Oktober 1887 in Bremen,
studierte er die Rechte in Göttingen und Berlin . Nach be¬
standenen Prüfungen war er vier Jahre lang Rechts -
a n w a l t . Er entsprach damit alter bremischer Tradition,
die eine eigentliche Nichtcrlaufbahn nicht kannte . Im Mai
1898 wurde er zum Richter gewählt.  Bis 1984 gehörte
er dem bremischen Amtsgericht , von da ab dem Landgericht
an . Nachdem er 1998 zum Landgerichtsdirektor aufgerückt
war , erwählte ihn das Rtchterkollegium im Oktober 1913
zu seinem Präsidenten . Am 9. Juli 1929 trat er in den
bremischen Senat über . Er folgte dabei insbesondere dem
Wunsch des alten Donandt , , dcr die außergewöhnlichen Fä¬
higkeiten Hobclmanns für die Leitung der bremischen Justiz¬
verwaltung gewinnen wollte . Nach seinem Ausscheiden aus
dem Senat im April 1928 wurde er wieder Rechtsanwalt,
um im Juli 1929 nach erneuter Wahl nochmals ins Richter¬
amt zurückzukehren . Neben seiner beruflichen Tätigkeit hat
er fast vierzig Jahre lang im Berwaltungsrat der Sparkasse
mitgewirkt . Lange Zeit war er dessen stellvertretender Vor¬
sitzer. Im Gemeinnützigen brem . Bauverein hat er wert¬
vollste Mitarbeit geleistet . D.

so Jahre verein für Feuerbestattung in vremen
Am 1b. Dezember 1892 wurde der Verein für Feuerbestat¬

tung in Bremen von einer kleinen Schar weitblickender Bür¬
ger, darunter Rechtsanwalt Hitdcdrandt , späterem Bürger¬
meister , gegründet . Der Verein sollte den Gedanken der Be¬
stattung der Toten durch Feuer , oder richtiger gesagt durch
Lust , in wettere Kreise tragen und die Mittel für die Erbau¬
ung eines Krematoriums beschaffen. Schon Jahrzehnte vorher
waren in Bremen vereinzelt Anregungen dieser Art gegeben
worden . Schnldorsteher Roselius , Mttgründer des Vereins,
brachte 1899 in der Bürgerschaft den Antvag ein , der Senat
wolle prüfen , ob es sich empfehle , stadtseitig Einrichtungen
für die fakultative Feuerbestattung zu schaffen. Dieser Antrag
gab erst den rechten Anstoß , die altgermanische Totenehrung
auch in Bremen wieder ausleben zu lasten.

Mit Idealismus ging die immer größer werdende Zahl der
Anhänger und Mitglieder des Beveins tatkräftig an die
Werbearbeit . Durch öffentliche Lorträge und Belehrungen,
durch Aufsätze in den Tageszeitungen und durch Ausstellungen
wurde auf die ästhetischen, ethischen und hygienischen Vorzüge
dieser Bestattungsart gegenüber der Erdbestattung hingewie¬
sen! Die Aushebung des Herdentorsfriedhoses 1991, nach 28-
jähriger Liegezeit deckte durch Oeffnung der Gräber und
Grifft « die Schattenseiten  der Erdbestattung aus . Nach
fast ISjähriger emsiger Tätigkeit konnte im Februar 1997 das
vom hiesigen Architekten Heinr . W. Behrens erbaute Kre¬
matorium  seiner Bestimmung übergeben -werden . Die
Kosten für Bau und Ausstattung wurden durch Sammlungen
und Stiftungen größtenteils vom Verein selbst aufgebracht,
eine einzig  dastehende Tat von Opfersinn aus dem Gebiete

Vas zeitgemäße Nezept
Kohlrollenmit Eriitzfiillung

Ein mittelgroßer Kohlkops, etwa 1 Kilogramm schwer.
190 Gramm Grütze, etwa Liter Salzwaster , Kräuter,
29 Gramm Fett , wenn möglich, etwas Sauermilch oder
Buttermilch , 20 Gramm Mehl , Der Kohl wird kurz vor-
gedämpst bis sich die Blätter lösen lasten , ohne zu brechen.
Inzwischen hat man die Grütze mit dem Salzwaster aus-
quellen lasten (Garzeit 55—60 Minuten ). Nun mischt man
darunter die Gewürze und die inneren kleingehackten
Blätter des Kohles . Von dieser Fülle gibt man löffelweise
aus die ausgebreiteten Kohlblättcr , rollt zusammen und
setzt sie nebeneinander in einen flachen Topf , tu dem das
Fett zerlassen wurde , oder in eine Psanm«. Wenn die
Rollen etwas angebraten sind, füllt man mit Wasser auf,
so daß sie fast bedeckt sind, und läßt garschmoren . Die
Milch verquirlt man mit dem Mehl und gibt sie dazu.

der Feuerbestattung ! Das Bremer Krematorium wurde das
dreizchnt « in Deutschland , Bei der Einweihungsseier sprach
damals Dr . msd . H. Liesau  namens des Vorstandes die
Geleitworte : „Möge die Erdbestattung ruhig denen bleiben,
die sie wünschen und deren Ueberzeugung wir ehren und wür¬
digen , Wir wollen gemeinsam mit den Anhängern der Erd¬
bestattung in echter Pietät für unsere Toten sorgen .'

Nun mußt « in der Folgezeit noch erreicht werden , daß ein¬
mal das Denken und Empfinden der gesamten Bevölkerung
mit der Jeucrbestattungsidee vertraut 'wurde , sodann daß
eine gesetzlicheGleichstellung der Feuerbestattung mit bor Erd-
hestatdung auch im Reiche erfolgte . Das erstere ist dem Bremer
Verein in vollstem Maße gelungen . Der gesetzlichen Gleichstel¬
lung kam die Beseitigung des Parteishstems durch den Natio¬
nalsozialismus zu Hilfe , wodurch die Gleichstellung
beider Bestattungsarten durch das Neichsgesetzüber die Feuer¬
bestattung gesichert wurde . Rühmend mutz betont werden , daß
die Bremer Behörden seit Errichtung des Krematoriums der
Feuerbestattung immer großzügig gegenüberstanden und alle
Schwierigkeiten vermieden haben.

Dem hiesigen Verein ist es zu danken , daß seine Mitglieder
sich während der verflossenen 59 Jahre in den Dienst der
Feuerbestattung , dieser Kulturausgabe,  gestellt haben.
Der Hanptieil der Arbeit dars nun als erledigt angesehen
werden . Dennoch wird sich der Verein um die Verbreitung der
Feuerbestattung weiter unter seinem langjährigen Bercins-
leiter Dr . med . Liesau einsetzen. — Seit Eröffnung des Bre¬
mer Krematoriums im Jahre 1997 sind bis zum 39. November
d. I . 37 415 Leichen eingeäschert worden . H . 8.

Gefängnis für kindesmißliandlung
Daß es auch böse StiefvSter gibt , bestätigte eine Verhand¬

lung vor der Jugendschutzkammer des Landgerichts
Bremen.  Diese verhandelte unter dem Vorsitz von Land-
gerichtsdircktvr Ellermann gegen den Angeklagten Sch„ weil
er den dreijährigen Jungen , den seine Fram ^ mit in die
Ehe gebracht hatte , wiederholt in der rohssteü Weise ge¬
schlagen hat . Die Sache kam heraus durch eine Anzeige , die
die Leiterin eines Kindergartens erstattete , in dem der
Junge tagsüber untergebracht war . Dort stellte man fest,
daß das Kind in nicht weniger als drei Fällen am Gesicht
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kine hundertjährigeVstfriesin
Woran es liegt, daß in Ostfriesland die Leute so alt

werden, ist noch nicht geklärt. Liegt es am Tee, an der
spritzigen, jodhaltigen Salzluft , oder liegt das an dem
soliden Leben, das die Ostfriesen führen? Ein rich¬
tiger Doornkaat und eine Pipe Tabak werden aller¬
dings auch nicht abgeschlagen. Tatsache ist, daß die
Ostfriesen im Durchschnitt «in weitaus höheres Alter
erreichenals viele ander« Volksstämme. Neunzigjährige
sind keine Seltenheit , aber wenn man hundert Jahre
erreicht hat, so will das doch schon etwas heißen, be¬
sonders dann, wenn man noch geistig rüstig ist, wenn
man noch Energien hat und an allen Zeitgeschehenregen
Anteil nimmt. Und das nimmt die Witwe Margarethe
Mennenga, geb. Foget, die in Norden am gestrigen
Montag hundert Jahre vollendete. Das Essen und Trin¬
ken schmeckt der Jubilarin noch wie vor vierzig Jahren,
und alles , was in der Weltgeschichtevor sich geht, in¬
teressiert sie genau so, als ob es sich um die Entwick¬
lungsgeschichteOstfrieslands oder um die Ereignisse in
diesem Kriege in der Heimat und an der Front han¬
delt. Und dabei hat sie immer ihr eigenes Urteil, das
sie sich durch niemand beeinflussenläßt.

Verben. Neue Wege der Schweine fütte¬
rn  ng . Das deutsche Landvolk führt schon seit der
Machtergreifung des Führers die Erzeugungsschlacht.
Der Erfolg ist auch trotz der Schäden, die der letzte
lange imd harte Winter der jungen Saat brachte, nicht
ausgeblieben. Nun hat die deutsche Landwirtschaft eine
neue Parole bekommen; und zwar gilt es jetzt, die
Schweinemast und -zucht zu vermehren. Unter diesen
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Soldaten spielen für Soldaten
Der großdeutscheRundfunk brachte am letzten Sonn¬

tagnachmittag in der Sendezeit, die vornehmlich der
Front und den klingenden Grüßen an sie gewidmet ist,
die Einschaltung eines Grußes von Soldaten an Sol¬
daten. Die „Eichkater" zehn Kuriere aus Rschew, vor
kurzem noch bei ihren Kameraden, spielten zum ersten
Male vor dem Mikrophon. Nach einer kurzen Begrüßung
gab Ministerialdirektor Hans Hinkel, der Leiter des
künstlerischen und unterhaltenden Programms , das
Mikrophon frei. Aufklangen die Stimmen von zehn
Landsern, die hier im Funkhaus sich ihres Kurier¬
gepäckesentledigten und die den Gedanken und Stim¬
mungen in gereimter Form, wiederholt auch liedhaft,
einen beredten Ausdruckverliehen. Eine geschickte, wir¬
kungsvolle Mischung brachte diese einstündige Sendung,
der man fast den Charakter einer Rahmenerzählung zu¬
gestehenmöchte, denn Auftakt und Ausklang boten eine
Einheit , die uns am Lautsprecherunmittelbar die Front
erleben ließen. Für eine Aufhellung sorgte der Mittel¬
teil mit seiner UDW (Urlauber -Dauerwurst), seinen
IlA's lUrlaubs -Anwärtern ) und vielen anderen lustiaen
Einfällen, die immer wieder das Vunkerleben, den
Kreis der Männer an der Front treffend charakteri¬
sierten. Unter der Leitung des Kriegsberichters Georg
Basner entwickeltendiese Kuriere aus Rschewwirklich
eine Sendung, die getragen von Melodik und Drama¬
tik und die zugleichauch den weihnachtlichenGedanken
dieser Taae Räum gab. Zur Unterstützungder Klänge
auf der Ziehharmonika (sehr beachtlich der Ruf des
Postillons) wurde ein Konzert eines Musikkorps der

Umbau im Haus der Deutschen Kunst
Die Halste der ausgestellten Werke ausgetauscht — 270 weitere Mnstler zeigen ihr Schaffen

Nach kurzer Schließung öffnet das Haus der
Deutschen Kunst in München  von neuem seine
Pforten . Mit fast 600 neuen Arbeiten, die sich auf 437
Künstler verteilen, ist der bisherige Bestand ausge¬
wechselt worden. Mit seinen 1213 Werken insgesamt
ist also etwa die Hälfte durch die vorgezogenen „Re¬
serven" aus dem Gewahrsam aufgefüllt. Dieser immer¬
hin schwierige Prozeß bedingte eine Umgestaltung so
ziemlich aller Räume, ausgenommen lediglichdie beiden
großen Mittelsäle im Erdgeschoß. Man darf schon von
einem „Umbau" sprechen, weil der alte Bestand mit
dem neuen Zuwachs organisch ins Gleichgewicht zu
setzen war. 600 Werke allein genügen ja schon, eine
Ausstellung ganz für sich höchst respektabelund vielseitig
zu füllen.

Wenn sich das Bild der großen Jahresschau trotz
dieser durchgreifenden Erneuerung nicht wesentlich
verschobenhat, so liegt das daran, daß die Auswahl,
die gleichen Maßstäbe für das erste wie auch für das
zweite Aufgebot hat gelten lassen. Entscheidendist also
auch diesmal wieder die Güte des malerischen, zeichne¬
rischen oder plastischenHandwerks, das den Gegenstand,
den Menschen, die Landschaft, die Blume oder das Tier
auch dem ungeschultenAuge verständlichund anziehend
wiederzugebenweiß. Technische oder künstlerische Expo¬
nenten, Tastversuchenach einem neuen Ausdruck des
Zeitempfindens fallen nicht ins Auge. wohl aber kom¬
men von den 437 neu berücksichtigtenKünstlern 270
neue Namen ins Gefecht. Diese Statistik, wie wenig
sie über die Qualität etwas aussagen kann, ist doch auf¬
schlußreich über die Absicht der Leitung, nach Möglichkeit
weite Schaffenskreiseaus allen Gauen des Reiches an
dieser repräsentativen Schau teilnehmen zu lassen.

An figürlichen Kompositionenstehen ein paar länd¬
liche Stoffe voran, von Wendel, Ehmig, Nyssen; Akte,
die zum Genre neigen, stammen von Palmie , Kohnhofs,
Patzelt, Henseler, Hempsing; die Bildnisse werden an-
sehnliH vertreten durch Truppe (Führerbild), Rhein,
Albrecht, Poeten (Ealland), Willrich (Rommel), Peter-

sen, Heyinann, Bodenstein. Der Krieg, in der Graphik
naturgemäß unmittelbarer bezeugt als in der Malerei,
gewinnt heroischenAusdruck bei Bloß-Eichfeld, Engel-
harht-Kyffhäuser, Fehler, Hommel, A. Schneider. In
die dröhnende und rauchendeWelt der Industrie führen
die DüsseldorferHemming, Aufenanger und Jorzig . Von
den Reichswerken Hermann Eöring berichtet Picco-
Rückert Ins Unübersehbare weiten sich die Stimmun¬
gen und Stoffe der deutschenLandschaft mit den Bil¬
dern aus den besetzten Gebieten, namentlich des Ostens.
Stromland , Ackerdörferund Gestade breiten sich aus,
und der Winter scheint diesmal mehr als sonst die
Palette beansprucht zu haben. Sehr reichlich und far¬
benfroh treten Blumenstöcke ins Gefecht.. Rein auf
Qualität und Malerei betrachtet, gebührt aber den
Stilleben der Preis . Was einzelne Könner über hies
neutrale Gebiet zeigen, ist mehr als freundlich verlän-
.gerte Tradition und wertbeständig über den Tag hin¬
aus. Lugen KsIIrsckinillt.

Kurt Hielscher: Das unbekannte Spanien
Im Rahmen bey Kulturveranstaltungen der „Union " spratk

am Sonntag nachmittag Kurt Hielscher  vor einer zahl¬
reichen Freundes - und Hörerschaft im Großen Saal der
„Glocke" über „Das unbekannte Spanien ".

Kurt Hielscher und das unbekannte Spanien sind in
Deutschland und weit über sein« Grenzen hinaus mittlerweile
e i n Begriff geworden . Als Hielscher bald nach dem Welt¬
kriege die kleine aber inhaltsstarke Auslese aus der photo-
graphifchcn Ausbeute von fünfeinhalb ebenso mühevollen wie
beglückenden Studienjahren , die ihn kreuz und quer durch
Spanien führten , der Leffenttichkeit in Buchform vorlegte , da
stand der bis dahin un-bek-a-nrvte Außenseiter unter den Licht-
bildnern mit einem Schlage im Brennpunkte des allgemeinen
Interesses . Der Erfolg dieses „unbekannten Spaniens " wurde
zum bestimmenden und ausschlaggebenden Faktor für den wei¬
teren Lebensweg Hielschers. Aber seine damalige Leistung
kann man erst heute recht ermessen und würdigen , wo säst
drei Jahrzehnte verstrichen sind, in denen d»e Technik der
Lichtbildkunft überreich Fortschritt um Fortschritt gespendet

und Körper blutunterlausene Stellen und blaue Striemen
auswies , die aus Schläge mit einem harten Gegenstand hin¬
deuteten . Der Angeklagte gibt zu. das Kind gezüchtigt zu
haben , will aber nur mit einem Handtuch geschlagen haben.
Hierzu will er dadurch veranlaßt worden sein, daß der
Junge sich östcr naß machte ; er selbst sei an den betreffenden
Tagen sehr abgespannt und verärgert darüber gewesen, daß
er in seiner an sich schon sehr beschränkten Wohnung keine
Ruhe fand . Im übrigen wird ihm bezeugt, daß er sonst
nicht schlecht gegen das Kind gewesen sei. Das Gerichi billigt
ihm daher , zumal er noch keine einschlägigen Vorstrafen hat,
mildernde Umstände zu und verurteilte ihn zu zwei Monaten
Gefängnis . D

Unter dem fjoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Fedelhören . Heute , 19 Uhr , Sitzung der Poli¬
tischen Leiter , Beim steinernen Kvenz 9 I.

NS.-Frauenschast
Abtlg . Kasse. Bis heute müssen unbedingt alle Bsitrags-

wertmarken und Zuschüsse abgerechnet werden . Es fehlen noch
einige Ortsgruppen.

Ortsgruppe Buntentor . Heute , 16 Uhr , Schul «, Kornstraße,
vorweihnachtliche Feier.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Hascnbüren . Sprechstunden der Hilfsstelle

„Mütter und Ktnd " jeden Dienstag von 19—12 Uhr , Ge¬
schäftsstelle, Seehauscr Landstraße 158.

Ortsgruppe Neptun . Sprechstunde des Ortsgruppcnamts-
leitcrs jeden Dienstag und Freitag von 17—18 Uhr . Die
Geschäftsstelle ist (statt donnerstags ) Mittwochs geschlossen.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Bolksgasmasken -Ansgabe jeden
Kienstag von 15—18 Uhr , Geschäftsstelle, Grünenftraße 23.

Kricgswinterhilfswerk
Wertschcinausgabe heute  in den Ortsgruppen Huckelricdc

von 9—12 und 15—17 Uhr . Roland A—I von 9—19 Uhr.
K—P von 19—11 Uhr , O—Z von 11—12 Uhr.

Gesichtspunkten. stand die Bezirks-Bauernoersammlung
in Beiden, auf der der Direktor der Landwirtschafts¬
schule Beiden, Landwirischaftsrat Varenhorst, das Wort
nahm. Bezüglichder Vermehrung der Schweinehaltung
führte er aus, stanz ohne Eiweißfütterung gehe es in
der Schweinemast nicht. Es erhebe sich die Frage, ob
es eine Pflanze gebe, die die Schweiiiefüiterung fördern
könne. Das sei die Zuckerrübe. Bei uns würde sich der
Zuckerrübenanbau aus der Marsch und auf den besseren
Geestbödenlohnen. Die Zuckerrübesei bedeutend nähr,
stoffreicherals die Runkel und das weise uns für die
Schweinemast neue Wege.

Hamburg. 25 Jahre ibero - ameri panisch es
Institut.  Am 15. Dezember blickt das im In - und
Ausland bekannte amerikanischeInstitut in Hamburg
auf eine 25jährige Tätigkeit im Dienst der wissenschaft¬
lichen und kulturellen Austauscharbsit mit den Län¬
dern spanischerund portugiesischerSprache zurück. Aus
Anlaß dieses Tages setzen das Hamburger Institut und
das DeutscheKulturinstitut in Madrid die Förderung
der deutsch-spanischen Beziehungen je einen Studien¬
preis von 1500 RM . bzw. 6000 Pesetas für eins; wissen¬
schaftliche Arbeit über ein spanischesoder ein deutsch¬
spanisches Thema aus . Ein entsprechendes Preisaus-
schreibenfür eine portugiesischeArbeit ist in Vorberei¬
tung. Die Wettbewerbsbedingungen versendet in
Deutschland das ibero-amerikanischeInstitut in Ham¬
burg, Fährstraße 40. - ,

Bielefeld. Eefähr -licher Sturz.  Ein aufregen¬
der Borsall trug sich in den frühen Morgenstunden in
der Vlsmarckstraßezu: Eine Hausangestellte verlor, als
sie sich aus dem Fenster ihres Mansardenzimmers
beugte, das Gleichgewichtund rutschte das Dach her¬
unter . Es gelang ihr, sich an der Dachrinne festzuhal¬
ten, bis Hilfe kam und das Mädchen aus der gefähr¬
lichen Lage befreit werden konnte.

Luftwaffe unter Stabsmusikmeister Hans Teichmann
eingeblendet. rviibsim sobnauek

Rettungstat eines deutschenSoldaten. In Stavan-
ger vollführte ein deutscherSoldat unter Einsatz seines
Lebens eine mutige Rettungstat . Er rettete unter
schwierigstenVerhältnissen ein in der Dunkelheit ins
Wasser gestürztes kleines norwegisches Mädchen. Die
Tat findet in der norwegischenPresse rühmende Aner¬
kennung.

Durch heiße Milch tödlich verbrüht. In Vrllhl klet¬
terte ein kleines Kind, dessen Mutter mit Hausarbeiten
beschäftigtwar , in der Küche auf einen Tisch, auf dem
ein Topf mit soeben abgekochter Milch stand. Es fiel mit
dem Gesicht in die heiße Milch find zog sich so schwere
Verletzungen zu, daß es bald daraus starb.

Neues Erdbeben in Anstalten . Wie aus dem anatoli-
schen ErdbebengeLiet gemeldet wird, sind durch ein
neues Erdbeben am Sonnabend in -einer Reihe von
Dörfern wiederum Hunderte von Wohnstätten zerstört-
worden. Es wurden 25 Tote und Verletzte gezählt.

Die Vrandkatastrophe auf Neufundland. Aus Saint
Johns (Neufundland) wird gemeldet: Aus bisher un¬
aufgeklärter Ursache brach in dem Hotel „Night of
Col'umbus", das gegenwärtig als kanadischesMilitär-
lazarett dient , ein Feuer aus . Es kam zu furchtbaren
Panikszenen. Eine ganze Reihe junger Mädchen wurde
zu Tode getreten. Insgesamt sind bisher 104 Tote ge¬
zählt worden. Die Liste ist jedoch noch nicht vollständig.
Die Zahl der Verwundeten liegt weit über 100. Nur
sehr wenige Todesopfer konnten bisher identifiziert
werden, und Tausende von Angehörigen stechen weinend
vor dem ausgebrannten Gebäude in der Hoffnung, daß
die freiwilligen Helfer, die mit Bergungsarbeiten be¬
schäftigt sind, noch jemand retten können.

Ein kleiner Verzicht
Von Otto Lckubsft

Es roch nach Leim und frischer Farbe. Unter der Deck«
des kleinen Schulraumes, den sich die Pimpfe als Bastei-
werkstatt eingerichtet hatten, schaukelteverträumt ein
kleiner Tannenkranz. 2hm gefiel offenbar der Lärm
nicht, der von den eifrig werkenden Jungen verursacht
wurde. Ein Hämmern und Pochen erfüllte die Luft. ab
und zu verstärkt durch das Kreischeneiner alten Säge
oder durch das Schimpfen eines Allzueifrigeu, der sich
in der Hitze des Gefechts auf den Nagel des Fingers
geschlagenhatte, anstatt den Richtigen zu treffen.

Nur in einer Eck« ging es etwas ruhiger zu. Dort
war der zwölfjährige Horst mit seinem zwei Jachre
älteren Freund Fred beschäftigt, einem stattlichenKrau-
zer, den er vor sich auf dem Tisch stehen hatte, den
letzten Schliff zu geben.

Es war ein prachtvolles Schiffsmodell. Fast zwei Me¬
ter lang, hatt« es an Deck alles, was auch einem rich,
eigen Kriegsschiff Nicht sohlt. Räch allen Richtungen
drohten kleine Geschützrohre, massige Deckausbamen
ließen das Ganze wuchtig erscheinen, und die zwei
dicken Schornsteinewaren nicht dazu angetan, die Wir-
kung zu verkleinern. Aber das Schönstewaren di« bei¬
den schlankenMäste, die sich hoch Aufreckten und mit
ehren Körben, Strickleitern und » eilen wirklich ein
Meisterwerkder kleinen Künstler darstellten.

Diese waren im Augenblick damit beschäftigt, alles
mit einem feinen hellgrauen Anstrich zu versehen.

„Du. Fred," meinte der klein« Horst, „unser Kreuzer
ist doch eigentlich ein prima Kahn geworden, findest du
nicht auch?"

„Mmchm", meint« dieser, „wir haben ein feines Mo¬
dell daraus gemacht."

Dann pinselten sie wieder schweigendweiter. Aber
Horst hatte anscheinend etwas auf dem Herzen, Er
druckste eine Weil« herum, bis er endlich damit heraus¬
kam: „Ach, Fred, es ist doch verdammt schade, daß wir
am nächstenSonnabend unser Schiff abgeben müssen!"

Erstaunt blickte Fred auf : „Nanu, was hast du denn
für komische Ideen ?" -

„Na, ist doch wahr," verteidigte sich der kleine Horst,
„wie schön wäre es gewesen, wenn wir den Kreuzer in
unser Heim gehängt hätten. Dann hätten wir uns
immer wieder daran freuen können. Und nun . .
Traurig schaute er sein Schiff an, als überlege er, wie
er es dennoch behalten könne.

„Mensch, Horst, du bist mir ja der Richtige, weißt du
denn auch, wofür wir unsere gebastelten Spielsachen
abgeben?" — „Ja , natürlich, weil irgendwelchewild¬
fremden Menschen sie zu Weihnachten kauifeu wollen."

„Nein", verbessert« Fred „sondern weil eine Mutter,
die vielleicht drei oder meiyr Kinder hat, ihnen allen zu
Weihnachteneins Fronde machen will. wenn es auch in
den Läden keine- Spielsachen mehr zu kaufen gibt Und
weil dieser Kreuzer sicher einem Jungen geschenkt wird,
der sich noch viel mehr darüber freuen wird als du.
Und weil das Geld. das bei dem Verkauf erzielt wird,
dem Winterhilfswerk zugute kommt. Darum geben wir
die Sachen ab!"

Fred hatte sich förmlich in Eifer geredet. Die andern
Kameraden hatten zum Teil ihre ' Arbeiten hingelegt
und umstanden di« beiden Freunde. Sie all« hatten mit
viel Freude an den Spielsachengebastelt und oft daran
gedacht, wieviel Kinder damit wohl zum Fest beschert
werden würden. Sie konnten Horst nicht verstehen und
redeten laut und durcheinander auf ihn «in.

Der aber saß eine Weile beschämtda. Dann nahm
er sich einen kleinen weißen Zettel, den er hernach zu¬
sammengedreht tu einen der Schornsteine seines Kreu¬
zers schob, und schriebdarauf : „Kleiner, unbekannter
Freund ! Ich finde es prima, daß ich dir mit dem Schiff
eine Freude machen kann. Bitte , behandle es immer
gut und habe es genau so lieb wie ich. Horst."

Der Spiegel
Eine japanische Parabel / Von Hans V. Wagenseil

Ein Bauer rüstet« sich zur Reise nach der jenseitsdes
heiligen Berges liegenden Stadt . Als er sich von seiner
jungen Frau verabschiedete, fragte er sie, was er Uhr
denn mitbringen soll«. Die Frau erwiderte, sie wünsche
sich einen Kamm, und auf die Frage des Mannes, welche
Form der Kamm haben solle, deutete sie auf den ---
Abendhimmel, in dem die Sichel des zunehmendenCil-
bermondes schwamm.

Der Bauer machte sich auf den Weg, Einige Tage
später traf er in der fremden Stadt ein. wickelte dort
seine zahlreichen Geschäfte ab. die ihn wieder einige
Tag« in Anspruchnahmen, und wollte sich eben auf den
Heimweg machen, als ihm sein Versprecheneinfiel, das
er seiner Frau gegeben hatte. Er betrat daher einen
Laden, in dem er viele, schön«, das Herz einer Frau
erfreuenden Dinge zum Verkauf ausliegen sah. Aber
im Dränge der Geschäfte hatt« er vollkommenvergessen,
daß seine Frau sich einen Kamm gewünschthatte. Er
entsann sich nur — und er teilte dies dem Inhaber des
Ladens mit —. daß das Geschenk di« Form eines Mon¬
des haben sollt«. „Dann kann es wohl nur ein Spiegel
sein", meinte der Händler, wobei er auf den am Himmel
schimmerndenVollmond zeigt«.

„So wird es wohl sein", bestätigt« der Bauer. „Einen
Spiegel hat sie noch nie gehabt." Er erwarb also den
Spiegel, fuhr in sein Dorf zurück und überreichteseiner
beglücktenFrau das mitgebrachte Geschenk. Die Frau,
die noch nie im Leben einen Spiegel gesehen hatte,
blickte hinein, erschrak heftig und lief weinend zu ihrer
Mutter . „Warum weinst du?" fragte die Mutter.

„Weil mein Mann," erklärte die Tochter schluchzend,
„eine fremde Frau ins Haus gebracht hat !"

„Laß sehen!" rief die Mutter , ergriff ihrerseitsden
Spiegel und blickte hinein, ,̂Wie kannst du nur darüber
weinen?" sagte sie vorwurfsvoll zu ihrer Tochter. „Es
ist doch«tu ganz altes und häßliches Weib!"
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hat , von denen man damals kaum etwas ahnen kvn-nte . Das
rein Photograph -ische Werk Hielschers kann aber heute imm«r
noch bestchmi, und m»t berechtigtem Stolz konnt« der Vor¬
tragende davon sagen , daß er von den vielen tausend dama¬
ligen Ausnahmen mich nicht ein« einzige bislang zurückzu¬
ziehen brauchte.

Die Dorsühru -ng der ausgewählten Bilder bewies , daß diese
wirklich keinen Vergleich mit solchen zu scheuen brauchen , die
mit dem modernsten Ausnahmcmaterial unserer Tage gemacht
worden sind. lind auch die Farbcnphotographie der jüngsten
Zeit wird die Schivarz -Weiß -Pyotographte — sofern sie die
Qualitätsstufe der Bilder eines Hielscher zu erreichen vermag
— nicht aus dem Sattel zu heben vermögen.

Ueber die dargebotene Bilderherrlicksseit zu sprechen wäre
müßig »nd abwegig . Die mutz man sehend mit - und nach¬
erlebt haben . Jedenfalls wurde damit wirklich manche unklare
Ansicht über das unbekannte Spanien wesentlich erhellt . Sei
es nun durch di« Wunderwerke der altmaurischen Städtebau¬
kunst und Architektur oder die zauberhaft stimmungsvollen
Binnenhöse oder die prächtigen Trachten und die sprechenden
Szenen aus dem Volksleben , Doch darüber hinaus erwuchs in
icdcm Bilde das unerhört schöne und lebendig« Spiel des
Weißen Lichtes, das durch Hielscher ciuacsangen ; sich selbst be¬
lebte, > ^

Neben dem cindrucksstarken Bild standen Hielschers Worte
iu schönstem Einklang . Ztoci Stunden vergingen unter seiner
Führung wie im Fluge . Man wanderte mit ihm Kilometer
um Kilometer unter der glühendheißen Sonne Südspaniens . .
bestieg mi-t ihm die höchsten Gipfel der Pyrenäen und der
Tierra Navada , man war mit ihm beim Stiergesecht (das nach
seiner Ansicht gänzlich abwegig verurteilt wird ) und bei den
Aermsten der Armen , den Höhlenbewohnern der Hurdes , im
Escovi-al , im Palmentvald von Elche, in Sän Inste und im
Alka-zar von Toledo und wer weiß wo noch. Man erlebte mit
Hielscher die edle Gastfreundschaft eines stolzen Volkes, das
damals wie heute Deutschlands ausrichtigster Freund in schwe¬
rer Zeit war.

Kurt Hielscher wurde sür seine Leistung herzlich -gefeiert.
Valter LIsses

Opernsbend Kraus -Lritziche
Auch in diesem Jahre gab die hiesige Gesangsschule Kraus-

Fritzsch« den Schülern ihrer Opcrnklasse Gelegenheit , sich und
ihrem Freundeskreise Rechenschaft abzulegen und vor einer
kritischen, wenn auch willigen , Oeffentlichkeit sich zu bewähren
Für manches jung « Talent war es das erstemal ; sür manch
ein anderes war die Spannung und das Lampensiebcr bereits
überwunden . Und so zeigten sich auch diesmal die sel-bstver-

klnsepE küknev melü en

Theater der Hansestadt Vremen. Am ersten Weih¬
nachtstage gelangt in neuer Inszenierung von Otto
Daue  die Operette „Der  Z i g e u n e r b a r on" von
Johann Strauß zur Aufführung. Die musikalische Lei¬
tung hat Siegbert Mees.

w Unterschiede. Hinter ihnen aber stand unverrück¬
bar evkenntlich die eigentliche Begabung und der kunstbe¬
geisterte Wille zur Leistung , und ebenso klar erschien bei
allen die sorgfältige Schulung . Die verschiedenen Schüler wer¬
den ja wahrscheinlich schon erhebliche Zeit unterrichtet worden
sein, ehe sie sich sür den Besuch der Opcrnklasse entschieden, „
und daher ist es erklärlich , daß bei den Verschiedenen auch
verschiedene technische Grundlagen noch durchschimmern.
Ueberall aber gelangt die Schule Kraus -Fritzsche zu einer ab¬
schließenden Zusammentassung ! die den Organen ermöglicht,
sich in ihrer günstigen Form darzustellen . Darüber hinaus
ersolgt die sorgfältige Einiührung in das Darstellungsver¬
mögen . Aus beiden Faktoren endlich die künstlerische Gesamt¬
leistung zu schaffen, ist die Ausgabe des Schülers selber, die
ihn ein Leben lang erfüllen soll, und deren Lösung entschei¬
det, ob er als Eigener betrachten sei oder nicht.

In diesem Jahre hatte man den Kreis der Opern noch er¬
weitert , Während nämlich bisher vorwiegend — vielleicht dars -
man sagen: ausschließlich ? — die Spieloper und die komische>.
Oper herangezogen waren , denen Gesänge aus hochdramatischen ,
Werken nur gelegentlich und einzeln angeschlossen wurden, ^
hatte man diesmal mit „Madame Butterily " und dem „Trou¬
badour " wahrhaft hochpathetische Musikdramen gewählt . Und
man war . nicht davor zurückgeschreckt, auch hier unter den
mehreren zusammengestellten Werken große Aktschlüssezu wa¬
gen,. die von den jungen Sängern bereits erhebliche Aufmerk¬
samkeit erforderten . Denn hier kommt zum Singen der Partie
und ihrem Spiel auch noch das Einfügen in das teilweise
schon recht schwierige Ensemble hinzu.

Wahrscheinlich geschah es. um den fortgeschrittenen Schülern,
unter denen ja mehrere bereits die Reifeprüfung bestanden
haben , eine besonders interessante Ausgabe zu geben, die sie
auch mit beachtlichem Geschick lösten . Daneben sah man wie¬
derum eine ganze Reihe junger , aufstrebender Begabungen,
die als Soubretten , als lyrische Sängerinnen und Sänger bis
hin zum hochdramatischcn Ideal sich sehr hoffnungsvoll vor¬
stellten.

Kapellmeister Hans Seifriz  führte wiederum sicher über
alle Klippen , und der Beifall war so herzlich wie je.
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